
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1948

13 (31.1.1948)



Ff■ Drude u
I Telefon 1

■ ■ I (Eberste

3. Jahrgang / Nummer 13t
Verlag : Badendrude , GmbH ., Karlsruhe , Lanjmstr . lb -0.

4051/53 . Ausgaben für Karlsruhe , Khe .-Land , Pforzheim
(Ebersteinstr . 1») und für Bruchsal , Priedrichstr .. Kaufh . Sdxardt . rtBÄDISCHE ) :

Karlsruhe , Samstag, 31 . Januar 1948
Einzel Verkaufspreis 2* Pfg . Monatl . Bezugspreis RM 2.20 , Post¬
bezug EM 2.60 zuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : Dl * lOgesp .
Zeile EMA- i Ausg. Pforzh . RM. 1.—. Amtl . städt . Anz. d . Hälfte

kalt
MH uoagj
maadünZ ;
Kraftrad«,■eine An.
band der
tilgte Zahl
“hr Uegen
r Prodtdt .
folgend ^

arWeäbt
Xfeutseh .
lamd

[« «00

46136
IS SM

« en ) 'we.
« n neuen
rvor , dag

t* i die
karri sehen

dt , wjel
darf d^ -

decken
Eibt es

t Dahn .
4‘/- Ton .
Automo .

e kommt
— BMW

onatspro -
rägt . Di* ,
eigen uns /
diung an
egserzeu -
abzuwar .
aug - Indu .
idits der
nsschwle *
die So®,

zu erv
W . F.

aus wfr -
tschafts -

dem
* aft ge -
Mrektors

Messen
Um -

abeu*

slands -
llungs -
ntgibt »
sbaden
ie Un -
ie des

Aus -
ameri -

tibrigen
<fieser

efeaftt ».
chi an<I

Amt
•richtet .

ist « n
«isefaen
wir tür
unittel -
vie bei
testen ^

fita*
Atts ~
»ehea
Bia -

eici>-

ctd«
ÄfeÜ-
hal -

Sm
Min .

doas
iro -

raw »-
tfetöe
Tor -

«ten
Wien
mge -
Mo *
für

iupt -
nau :
ur g;
[Ser¬
vern
oks)
;em -
■em -

4*n
Ü -

ttoal-
tit >er
nge -
nach
rger
►edi-
wie

<Me
nne -
FD )

ng-
t -
n
I-
*r
d
S

d

3«
Ife
')

«a-
:end
wt-

!S.

)
9

r

NEUESTE NACHRICHTEN
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Truman: „Alles oder überhaupt nichts'1
Gegen drastische Kürzungen im Marshall -Plan — „Der Friede der

Welt hängt von dem Erfolg dieses Programmes ab“

Washington , 30. Jan . (Dena -Reuter ) Prä¬
sident Truman erklärte am 29 . Januar
während einer Pressekonferenz , es sei
.absolut notwendig “ , daß der Kongreß
keine drastischen Kürzungen am Mar -
shall -PI?n vornimmt . Es müsse „alles oder
überhaupt nichts “ bewilligt werden .

Zu den Berichten , wonach Kongreßaus -
sdiüsse eine Herabsetzung der von der
Regierung vorgeschlagenen sechs Milliar¬
den achthundert Millionen Dollar für die
ersten fünfzehn Monate des Marshall -
Plans um etwa zwei Milliarden dreihun¬
dert Millionen Dollar planen sollen , sagte
Truman , eine derartige Maßnahme werde
das Wiederaufbauprogramm zu einem ein¬
fachen Unterstützungsplan herabmindern ,
„und wenn wir kein Wiederaufbaupro¬
gramm haben können , dann brauchen wir
damit gar nicht erst anzufangen .“

„Das Wohlergehen Amerikas und das
der Welt wird mit dieser Frage entschie¬
den “, fuhr Truman fort , „stärker kann ich
es nicht ausdrücken .“ Der Friede der Welt
hänge von dem Erfolg des Programms ab ,
da der Wiederaufbau Europas eine Vor¬
aussetzung für den Frieden sei .

Er ersuche den Kongreß um eine Vier -
Jahres -Bewilligung des Marshall - Planes .
Alles hänge nur davon ab , wie s c h/n eil

man , daß eine weitere Zusammenkunft
der großen Drei , Wenn sie überhaupt
stattfinde , in Washington abgehalten wer¬
den müsse .

In einer Sonderbotschaft an den ameri¬
kanischen Kongreß forderte Präsident
Truman seine Kontroll -Vollmachten über
die Verwendung von Getreide bis zum
31. Oktober zu verlängern . Er wies darauf
hin , daß die Vereinigten Staaten minde¬
stens fünfhundert Millionen Bushel Wei¬
zen aus dem laufenden Emtejahr expor¬
tieren müßten , um den dringendsten Be¬
darf in den übrigen Ländern zu decken .
Jedoch stünden nach den vorliegenden
Schätzungen nur rund 450 Millionen Bu¬
shel für den Export zur Verfügung .

Die Weltbank teilte laut Reuter dem
amerikanischen Kongreß am 29. Jan . mit ,
daß der von der US - Regierung vorge¬
schlagene Beitrag in Höhe von 6,8 Mil¬
liarden Dollar für die ersten 15 Monate
des Marshall - Hilfsprogramms zu niedrig
bemessen und wahrscheinlich eine Mil¬
liarde Dollar mehr erforderlich seien .

Außenminister Marshall sprach sich
am 28. Jan . gegen jede Herabsetzung des
amerikanischen Beitrages von 6,8 Milliar¬
den Dollar für die e'rsten fünfzehn Mo¬
nate des europäischen Hilfsprogrammes

der europäische Wiederaufbau vonstatten i aus . Marshall erklärte : „Ich verändere die
ginge . Auf eine andere Frage sagte ' Tru - I Zahl von 6,8 Milliarden Dollar nicht .“

Außerkurssetzung der 5000 Franc-Noten
Ein Gegenmittel gegen die Inflation — 330 Milliarden Franken in Umlauf

Paris . 30. Jan . (Dena -INS ) Die Einfüh¬
rung des freien Goldmarktes und die
Schließung aller Banken und Kreditinsti¬
tute in Frankreich bis Samstag wurde
von der französischen Regierung am 29.
Jan . als Teil einer drastischen Maßnahme
zur Außerkurssetzung aller 5000 - Frarrc -
Npten angeordnet . Das französische Fi¬
nanzministerium hofft auf diese Weise
den Schwarzen Markt zu treffen , der
einen großen Teil der hohen Banknoten
im Besitz hat . Ferner wird angenommen ,
daß eine große Anzahl der Geldscheine
aus den „Sparstrümpfen “ der Bauern züm
Vorschein kommen wird .

Einflußreiche Finanzkreise sehen in der
neuen Maßnahme ein Gegenmittel gegen
die Inflation . Das Finanzministerium rief
die Öffentlichkeit auf , die Annahme
größerer Noten zu verweigern und kün¬
digte an , die gegenwärtigen Besitzer der
5000-Franc -Noten würden diese später bei
den Banken deponieren können . Dies
zeigt an , daß die Außerkurssetzung der

Banknote nur eine vorübergehende Maß¬
nahme ist .

Der französische Ministerrat billigte die
Gesetzesvorlage , nach der die 5000-Franc -
Noten ab sofort nicht mehr als gültiges
Zahlungsmittel gelten . Der Gesamtwert
der umlaufenden 5000-Franc -Noten wird
auf etwa 330 Milliarden Franken geschätzt ,
also etwa ein Drittel des gesamten Noten¬
umlaufs .

Auch die französische Nationalversamm¬
lung billigte den ersten Artikel des von
der Regierung vorgelegten Gesetzentwur¬
fes über die Außerkurssetzung der 5000-
Franc -Banknoten .

Während der Debatte in der fran¬
zösischen Nationalversammlung über die
Außerkurssetzung der 5000 - Franc - Bank¬
noten bezeichnete der ehemalige franzö¬
sische Premierminister Paul Reynaud die
von der Regierung , angeordnete Schließung
der Banken als „illegal “ und erklärte , der
Schwarze Markt sei um eine Ware reicher
geworden , um die 5000-Franc -Note .

Mahatma Gandhi ermordet
Nen Delhi , 30. Jan . (Dena -Reuter ) Ma¬

hatma Gandhi wurde am 30 . d . Mts . auf
seinem Wege zu einer Gebetsversamm¬
lung erschossen . Die vier Schüsse wur¬
den aus nächster Entfernung abgegeben
und trafen Gandhi in die Brust , worauf
er zusammenbrach .

Der Mörder Gandhis , ein junger Hindu
namens Nathusam Vinayak Sode , ein ra¬
dikal eingestellter , fließend englisch spre¬
chender Mann , aus der Provinz Bombay ,
wurde am Tatort verhaftet .

*
Mahatma Gandhi , der im Alter von

78 Jahren erschossen wurde , hat sein
großes Ziel , die Freiheit Indiens , verwirk¬
lichen können . Erst in der jüngsten Ent¬
wicklung der indischen Geschichte , die
das Land in zwei sich bekämpfende La¬
ger , Pakistan und Hindustän , spaltete , ist
es auf seinen Einfluß zurückzuführen , daß
beide Parteien sich dazu entschlossen , alle
Anstrengungen zu unternehmen , um zu
einer Verständigung zu gelangen .

Der Mahatma , „Mann mit der großen
Seele “, wurde 1869 als Sohn einer begü¬
terten Kaufmannsfamilie in Porbandar an
der indischen Westküste geboren . Seine
Jugend unterschied sich kaum von der¬
jenigen der jüngeren Generation seiner
Kaste . Nach dem Studium der Rechts¬
wissenschaft in London ließ er sich nach
kurzem Aufenthalt in seinem Heimatland
1893 in Pretoria (Südafrika ) äls Rechts¬
anwalt nieder .

1914 kehrte er nach Indien zurück und
nahm dort sofort den Kampf für die Un¬
abhängigkeit des Landes auf . Gandhis
Widerstand gegen die britische Herrschaft
führte mehrmals zu seiner Verhaftung
und Einkerkerung . Bereits damals fastete
er und wurde 1924 aus Gesundheitsrück¬
sichten freigelassen . Zu Beginn des zwei¬
ten Weltkrieges bot der , indische Kongreß
Großbritannien unter der Bedingung einer
baldigen Unabhängigkeit Indiens die Waf¬
fenhilfe des Landes an .

Die sich über Jahre erstreckenden ,
mehrmals unterbrochenen Besprechungen
führten schließlich zur Anerkennung der
indischen Unabhängigkeit durch Großbri¬
tannien , das 1947 Indien räumte . Damit
war Gapdhis großes Ziel erreicht .

Im Anschluß an die Bekanntgabe des
Todes Gandhis brachen in Bombay Un¬
ruhen aus .

Falsche US-Politik verhindert
Deutschlands Wiederaufbau

Washington , 30 . Jan . (Dena ) Der ehe¬
malige amerikanische Senator , Robert M.
Lafollette unterstützte laut Reuter am
28. Jan . vor dem außenpolitischen Aus¬
schuß des Senats den Märshall -Plan und
sprach sich für dessen Durchführung
durch das amerikanische Außenminister
rium aus . Lafollette gehörte dem Aus¬
schuß Präsident Trumans an , der bei der
Ausarbeitung des Europa -Hilfsprogramms
geholfen hat . Er soll ferner als Beauf¬
tragter für - die Verwaltung des Planes in
Erwägung gezogen werden .

„Deutschland “
, so sagte Lafollette laut

INS , „ ist ein trauriges Beispiel dafür , wie
eine falsche Politik den Wiederaufbau
verhindern kann , und welch ein Unsinn
— sogar vom Standpunkt der Sparsam¬
keit aus gesehen — die Knausrigkeit bei
der Bewilligung von Unterstützungsgel¬
dern ist .“ Die Politik der Vereinigten
Staaten in Deutschland stimme nicht mit
der sonstigen amerikanischen Politik
überein . Der derzeitige Leerlauf in
Deutschland gefährde den Wiederaufbau
im restlichen Europa . Die Vereinigten
Staaten hätten darauf bestanden , daß
Deutschland „Dollar -Gebiet “ sein müsse ,
und die Besatzungsbehörden weigerten
sich , die Bezahlung für deutsche Kohle
in anderen europäischen Währungen an¬
zunehmen . „Damit “ , so sagte er , „betreibt
die amerikanische Militärregierung genau
dieselbe Politik , von der die USA wün¬
schen , daß sie von den freien Regierun¬
gen Europas aufgegeben wird .“

Erklärung „unverantwortlich“
Berlin , 30. Jan . (Dena ) Als „unverant¬

wortlich “ bezeichnete der gegenwärtige
Leiter der Emährungs - und Landwirt¬
schaftsabteilung der amerikanischen Mili¬
tärregierung für Deutschland Dr . C . H.
Hammar , hier am 29 . Jan ., die Behaup¬
tung des Präsidenten des Zweizonenwirt¬
schaftsrates , Dr . Erich Köhler , daß die
bisherigen Lebensmittellieferungen der
USA nach der britischen und amerikani¬
schen Zone als ein Geschenk für die deut¬
sche Bevölkerung zu betrachten seien .

Er verwies auf das Bestehen eines Le¬
bensmittelimport -Kontos bei den zustän¬
digen Finanzbehörden für die vereinte
Zone und erklärte , daß die Einfuhren
nach wie vor eine Verpflichtung für die
deutsche Wirtschaft bedeuteten .

24 ständiger Proteststreik ausgerufen
Proklamation des Württemberg - badischen Gewerkschafts¬

bundes - Drakonische Strafen gegen Schieber gefordert
Statt gart , 30. Jan . (Dena ) Ein 24stündi-

ger Proteststreik für das gesamte Land
Württemberg -Baden wurde am 29. d . Mts .
durch den württemberg -badischen Ge¬
werkschaftsbund proklamiert .

Der Streik beginnt am Dienstag um
0 Uhr und endet um 24 Uhr . Er gilt nicht
für Krankenhäuser , die Gas - , W asser¬
und Elektrizitätsversorgung und solche
Betriebe , deren Stillegung den Verlust

Aufruf!
An die Arbeiter , Angestellten ,
Beamten , Jagendliche and Frauen

von Karlsruhe and Umgebung
Anläßlich des am Dienstag , den

3. Februar 1948, aufgerufenen Pro¬
teststreiks finden drei große
Massenkundgebungen in
Karlsruhe , Duriaefa und Ettlingen
statt und zwar in der Markthalle
Karlsruhe , morgens 10 Uhr , Fest¬
halle Durlach , morgens 10 Uhr, Fest¬
halte Ettlingen , morgens 10 Uhr.

Wir rufen alle Arbeiter , Ange¬
stellten , Beamten , Jugendliche nnd
Frauen auf , vollzählig an diesen
Kundgebungen teilzunehmen .
Gewerkschaftsbund Wärttbg.-Baden

Ortsausschuß Karlsruhe
Der Vorstand.

Deutsche Gegenvorschläge vorgelegt

Zum Ankauf von Lebensmitteln
1 Million Dollar aus Devisen-Bonus

Übertragung des Einkaufs an deutsche Importfirmen / GrößteBeschleunigung nötig

Frankfurt a . M„ 30 . Jan . (Eig .-Ber .
-sch -) . Staatsrat Dr . S e e 1 o s machte auf
der Pressekonferenz des Exekutivrates
davon Mitteilung , daß aus dem Devisen -
Bonus (Arbeitnehmeranteil an Exportge¬
schäften ) ein Betrag von einer Million
Dollars zum Ankauf von Lebensmitteln
freigegeben worden sei . Dieser Betrag soll
nach dem Vorschlag des Exekutivrats zu
70 v . H. für Fettimporte und zu je 5 v . H.
für Fleisch , Konserven , Zucker , Hülsen¬
früchte , Kaffee und Schokolade verwen¬
det werden . Der Einkauf soll 15 deut¬
schen Importfirmen ' übertragen und mit
größter Beschleunigung durchgeführt wer¬
den . Für den Fetteinkauf soll um eine
Sondergenehmigung nachgesucht werden ,
soweit es außerhalb des Rahmens der in¬
ternationalen Bewirtschaftung gekauft

• werden kann .
Die Pressekonferenz befaßte sich am

29 . und 30 . d . Mts . mit aktuellen bizona -
len Fragen . General Clay erklärte in
seiner ersten Konferenz nach seiner Rück¬
kehr aus USA , daß er in Washington die
Versorgung und Bedürfnisse der Bizone
für das nächste Jahr besprochen habe .
Nach seiner Schätzung verlange der Be¬
darf bis zum 1 . Juli 1949 für Lebensmit¬
tel , Ktfhstdünger usw . bei einer Erhöhung
der täglichen Kalorienzahl auf 1800 eine
Bewilligung von 700 Mill . Dollars durch
den Kongreß . In dem neuen Nothilfege¬
setz , antwortete der General auf eine
diesbezügliche Anfrage , sehe er nicht die
Gefahr der Schaffung eines Polizeistaates .
Die Westzonen ständen augenblicklich
ihrer schwersten Krise gegenüber , bis sich
wieder ein Ausgleich zwischen Produk¬

tion und Verbrauch gebildet habe . In
solchen Krisen müsse eine Regierung mit
außerordentlichen Vollmachten arbeiten ,
und es werde sich zeigen , ob nach Über¬
windung dieser Notlage die Regierung
diese Vollmachten wieder zurückgebe ,
Wie es einer echten Demokratie ent¬
spräche . Die gegenwärtigen Streiks müß¬
ten die Regierung von dem Ernst der
Lage überzeugen . Das Streikrecht ist das
heiligste Recht der Demokratie . Wenn
jedoch Arbeitsniederlegungen den ordent¬
lichen Rahmen überschritten und zu ern¬
sten Störungen im Wirtschaftsleben führ¬
ten , könnten sie die Hilfsbereitschaft der
übrigen Welt schmälern .

Über die neue Charta für den Wirt¬
schaftsrat sagte der General , daß sie nur
ein Provisorium sei . bis die Einigung
Deutschlands durch ein Übereinkommen
der vier Besatzungsmächte erreicht sei
oder eine Änderung infolge „anderer Er¬
eignisse “ notwendig wäre . Befragt , was
er sich unter diesen „anderen Ereignis¬
sen “ vorstelle , meinte General Clay , daß
die anwesenden Korrespondenten genau
so viel Vorstellungskraft hätten wie er
selbst . Zur Frage der Währungsreform
erklärte General Clay , daß sie Gegen¬
stand der Beratungen der Freitagssitzung
des alliierten Kontrollrates gewesen seien .
Er wolle Frankreich und Rußland gegen¬
über nicht feststellen , daß die Bizone
u . U . eine getrennte Währungsreform
durchführen werde . Jedenfalls seien noch
keine einheitlichen Pläne für eine ge¬
trennte Reform in der Bizone vorhanden
und auch von solchen sowjetischen Ab¬
sichten sei ihm nichts bekannt .

Dm leleatammitil
Washington , Der amerikanische Au¬

ßenminister George Marshall hat dem bri¬
tischen Außenminister Bevin vorgeschlagen ,
daß England bestimmte Mengen Getreide
und Fisch in das besetzte Deutschland ab -

zweigen solle , um die absinkenden deut¬
schen Lebensmittel Vorräte auf einen hö¬
heren Stand zu bringen . — Dem amerika¬
nischen Außenministerium wurden am 26 .
d . Mts . durch den italienischen und fran¬
zösischen Botschafter vorläufige Berichte
über die Möglichkeit einer „Wirtschafts¬
union “ zwischen Frankreich und Italien zu -
gelettet . (AP )

London . Die Besprechungen zwischen
Großbritannien und Norwegen über die Ein¬
fuhr von norwegischem Fisch nach West¬
deutschland , wurden zu einem günstigen
Abschluß gebracht . Es wird angenommen ,
daß Norwegen zum Export von Fischen im
Werte von 2 400 «00 Pfund Sterling nach
Westdeutschland bereit sei . (Dena -Reuter )

Paris . Die Kommunisten verloren am
Mittwoch durch Abstimmung den Vorsitz
über drei wichtige Ansschüsse der franzö¬
sischen Nationalversammlung . (Dena -Reuter )

Jerusalem . Der Oberbefehlshaber der
arabischen Streitkräfte in Palästina , erließ
am 29 . d . Mts . seinen ersten Tagesbefehl ,
in dem er seine Anhänger darauf hinwies ,
daß sie einem 40 000 Mann starken Gegner
gegenüberstehen würden . (Dena )

Stuttgart . Über die Anwerbung deut¬
scher Arbeiter für Frankreich kam es zwi¬
schen der amerikanischen Militärregierung

und der französischen Regierung zu einem
Übereinkommen , dessen Einzelheiten aber
noch nicht festgelegt sind . — Frankreich
entläßt zur Zeit monatlich 30 000 deutsche
Kriegsgefangene . (Dena )

Freiburg . Der Büdbadisehe Minister
für Ernährung und Landwirtschaft , Lambert
Schill , hat am 28. d . Mts . , wie Südena ans
einer amtlichen Mitteilung erfährt , seinen
Rücktritt erklärt . (Dena )

Neustadt (an der Haardt ). Das Saar¬
gebiet soll - Berichten der hier erscheinen¬
den Zeitung „Rheinpfalz “ znfolge in Kürze
an das westdeutsche Kraftstromverbandsnetz
angeschlossen werden . (Dena )

Hannover . Der Parteivorstand der SPD
teilte am 28. d - Mts . zu der Amtsenthebung
Dr . Johannes Semlers mit , daß die SPD an
der Person Dr . Semlers nicht interessiert sei ,
da Semler in der Verwaltung für Wirt¬
schaft des Zweizonenwirtschaftsrates ohne
Rüchsicht auf die deutsche Volkswirtschaft
rein im Interesse der „Besitzbürgerklasse “

gearbeitet habe . (Dena )
Berlin . Die Vertreter der CDU und

der LDP sind am 28. d. Mts . aus dem Zen¬
tralrat der freien deutschen Jugend ansge¬
treten . — Der sowjetische Oberbefehlshaber
in Deutschland , Marschall Wassilij Soko -
lowskl richtete am 23. Januar einen Brief
an General Clay , in dem er Auskunft über
206 sowjetische Staatsangehörige , die sich im
Gefängnis der bayerischen Stadt Straubfng
befinden sollen , verlangt . (Dem )

Frankfurt a. M., 30 . Jan . (Eig . Rer . -sch- )
Drei Tage lang haben in - Frankfurt die
Ministerpräsidenten und die Mitglieder
des Hauptäusschusses den von den Mili¬
tärregierungen vorgelegten Entwurf einer
Charta zur Neuordnung der Zweizonen¬
behörden beraten , um am 28 . d . Mts .
deutsche Gegenvorschläge vorlegen zu
können . Die deutschen Beratungen führ¬
ten nur in einigen wenigen Punkten zu
einer Übereinstimmung , so daß den Ver¬
tretern der Militärregierung mehrere von
einander abweichende Standpunkte vorge¬
tragen werden mußten , wobei lediglich
der Wirtschaftsrat eine einheitliche For¬
mulierung vorwies , während die Minister¬
präsidenten mit mehreren Vorschlägen in
die Diskussion gingen .

Nach den alliierten Vorschlägen glie¬
dert sich die zukünftige „Wirtschaftsver¬
waltung des Vereinigten Wirtschaftsge¬
bietes “ in den Wirtschaftsrat , den Länder¬
rat , den Verwaltungsrat und verschiedene
kleinere Körperschaften , wie Amt für
bizonales Personalwesen , Statistisches
Amt , Rechtsamt , usw . Zur Erweiterung
des Wirtschaftsrates sollen nach diesem
Vorschlag keine Neuwahlen stattfinden ,

' sondern zu den bisherigen 52 Abgeordne¬
ten weitere 52 von den Landtagen nach
dem Verhältnis der politischen Meinun¬
gen , wie sie ursprünglich zugrunde gele¬
gen haben , bestellt werden . Wirtschafts¬
ratsabgeordnete gehen ihres Landtagsman¬
dates verlustig . Sie haben im Wirtschafts¬
rat so lange Sitz , wie ihr Landtag besteht
und bis ihr Nachfolger gewählt ist .

Die sachlichen Zuständigkeiten des
Wirtschaftsrates werden nach den alliier¬
ten Vorschlägen erweitert auf die Ver¬
kündigung von Gesetzen , über Patente ,
Urheberrechte , Zölle , Verbrauchsabgaben .
Er erhält eine begrenzte Finanzhoheit , so¬
wie das Recht , Anleihen aufzunehmen .
Mit dieser Konstruktion erklärten sich
die deutschen Vertreter grundsätzlich I
einverstanden .

Der Länderrat , der aus je zwei Länder¬
vertretern (darunter der Ministerpräsi¬
dent ) bestehen soll , hat nach dem alliier¬
ten Vorschlag das Recht der Gesetzesini¬
tiative . Er kann innerhalb von vierzehn
Tagen geigen Gesetzesbeschlüsse des Wirt¬
schaftsrates Einspruch erheben und hat
das Bestätigungsrecht für den Vorsitzen¬
den des Verwaltungsrates . Der Gegen¬
vorschlag des Wirtschaftsrates ging dahin ,
zur Überwindung dieses Einspruchrechtes
nur einer einfachen Mehrheit des Wirt¬
schaftsrates zu bedürfen . Im übrigen er¬
scheint es durchaus wünschenswert , die
Meinungen der Länder bei den Gesetzes¬
beratungen zu verwerten . Der Wirtschafts¬
rat habe den dringenden Wunsch , sagte
Dr . Holzapfel in einer Pressekonferenz ,
nach einem reibungslosen Ablauf seiner
Arbeit und der Länderrat müsse so be¬
schaffen sein , daß er den Betrieb nicht
aufhält .

Einmütige deutsche Ablehnung fanden
die alliierten Vorschläge auf Einsetzung
eines Oberdirektors im Verwaltungsrat .
Er soll nur durch ein Mißtrauensvotum
des Wirtschaftsrates aus seinem Amt zu
entfernen sein , das jedoch noch vom Län¬
derrat zu bestätigen ist . . Die Deutschen
vertreten den Standpunkt , daß es keines
Direktors bedürfe und daß die vom Wirt¬
schaftsrat gewählten Direktoren aus ihrem
Kreise (als Primus inter pares ) einen Vor¬
sitzenden bestimmen , der untereinander
ähnlich wie bisher vom Exekutivrat im
Turnus wechselt . Die Direktoren sollen
einen ständigen Stellvertreter haben .
Außerdem soll eine Kanzlei des Verwal¬
tungsrates errichtet werden . Die Ge¬
schäftsordnung des Verwaltungsrates sei
vom Wirtschaftsrat zu erlassen , woraus
schon hervorgehe , daß es sich bei dieser

Körperschaft
" um keine staatliche Institu¬

tion handele .
In Bezug auf die immer wieder vorge¬

brachten Argumente , daß die Neukon¬
struktion die Rechte der Länder noch
mehr schmälert , machte Präsident Dr .
Erich Köhler darauf aufmerksam , daß
im Gegenteil die Länder von erheblichen
Lasten befreit würden . Flüchtlingssded -
lung , Besatzungskosten , Supsidien für
Kohle und Stahl etwa , würden in Zu¬
kunft auf bizonaler Basis umgelegt werden .

Wie weit die deutschen Gegenvorschläge
von den Militärregierungen berücksich¬
tigt werden , ist abzuwärten . 15 Tage
nach Bekanntgabe der endgültigen Kon¬
struktion muß dann der Wirtschaftsrat
vervollständigt , der Länderrat ernannt
und nach weiteren sieben Tagen der Vor¬
sitzende des Verwaltungsrats (auf dem
wahrscheinlich die Alliierten bestehen
werden ) bestimmt sein .

Ablehnung bei der CDU
Wie aus München verlautet , wurde die

Proklamation der britischen 1 und - der
amerikanischen Militärregierung zur Neu¬
bildung des Wirtschaftsrates von vier
CDU/CSU -Politikern der Bizone abge¬
lehnt . Die ablehnende Stellungnahme
wird damit begründet , daß Fragen , die
derartig tief in das staatsrechtliche Ge¬
biet eingriffen , nicht durch Proklamati¬
onen , sondern nur durch eine auf demo¬
kratischem Wege zustande gekommene
Verfassung geregelt werden könnten .

Die Stellungahme wurde am 28 . Jan .
durch den bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Hans Ehard gleichzeitig im Na¬
men des stellvertretenden Ministerpräsi¬
denten von Württemberg - Baden , Dr .
Heinrich Köhler , des nordrhein -westfäli¬
schen Ministerpräsidenten Karl Arnold
und des stellvertretenden Ministerpräsi¬
denten von Hessen , Dr . Werner Hilpert ,
in Frankfurt den Beauftragten der bei¬
den Militärgouvemeure überreicht .

Die grundsätzlichen Bedenken der vier
Regierungsmitglieder haben sich vor al¬
lem gegen diejenigen Punkte der Prokla¬
mation gerichtet , die nach verfassungs¬
mäßigen Gesichtspunkten die Staatsho¬
heit der Länder vor allem auf finanziel¬
lem Gebiete völlig zunichte machen
würden .

„Wir betrachten es aber als unsere
Pflicht ’ , so erklärte Dr . Ehard , „darauf
aufmerksam zu machen , daß eine Durch¬
führung dieser Proklamation praktische
Probleme der staatlichen Neugestaltung
Deutschlands auf rollt , die nur durch eine
Verfassung , niemals aber durch das Dik¬
tat einer Besatzungsmacht gelöst werden
können .“ Der Aufbau eines neuen deut¬
schen Staates könne nur aus den deut¬
schen Ländern und aus dem deutschen
Volk heraus erfolgen . Eine Ausschaltung
der vom Volk gewählten Landtage bei
Maßnahmen , die dieses Gebiet berühren ,
müßte als ein Rückschlag der demokrati¬
schen Entwicklung in denDLändern emp¬
funden werden .

von Lebensmitteln nach sich zieht . Fer¬
ner müssen der lebensnotwendige Verkehr
der Eisenbahn und der Betriebe des Fero -

Dr . Köhler zum Nothilfegesetz
Frankfurt , 30 . Jan . (Dena ) Der Präsident

, des Wirtschaftsrates Dr . Erich Köhler
erklärte am 28. d . Mts ., nun sei das
Nothilfegesetz zur Regelung der Erfassung
und Verteilung von Lebensmittelbestän¬
den verabschiedet worden . Es sei notwen¬
dig geworden , um Amerika und England ,
die bis Ende 1947 für etwa eine Milliarde
Dollar Lebensmittel in die Bizone gelie¬
fert haben , zu beweisen , daß auch im
eigenen Lande alle vorhandenen Lebens¬
mittelvorräte restlos erfaßt und verteilt
werden . Seit der Kapitulation seien in
die Bizone mehr als 7vs Millionen Tonnen
Lebensmittel , darunter 5,8 Millionen Ton¬
nen Getreide und Mehl , geliefert worden .
Man könne von den ausländischen Steuer¬
zahlern nicht erwarten , Kosten zu tragen ,
wenn sie "nicht die - Überzeugung haben ,
daß auch die Deutschen das Äußerste
leisten .

Den größten Kummer bereite die Fett -
Versorgung , sagte Dr . Köhler weiter . Der
Wirtschaftsrat habe beschlossen , daß die
Molkereien für 1Vs Zuteilungsperioden
keine Milch - bezw . Butterrücklieferungen
vornehmen sollen . Damit werden rund
5000 Tonnen Fett , d . h . 28 Millionen Nor¬
malverbraucher -Fettrationen frei . Zum
erstenmal seit langen Jahren — allerdings
nur für einen kurzen Zeitraum — müsse
auch der Selbstversorger auf Butter ver¬
zichten .

Saarkohlenproduktion
an Frankreich übertragen
Paris , 30 . Jan . (Dena -Reuter ) Ein Kom¬

munique des französischen Außenministe¬
riums bestätigte am 28 . Jan ., daß mit den
USA und Großbritannien ein Abkommen
erreicht worden sei , wonach die Förde¬
rung der Saar -Zechen allmählich der fran .
zösischen Wirtschaft zugeführt werden
solle . Die Saarkohle -Lieferungen an die
Bizone würden fortschreitend verringert ,
so daß vom 1 . April 1949 ab die gesamte
Förderung der Saarzechen dem Saargebiet m 1 :23,7 Minuten . Im Gesamtwetttoewerb
u . Frankreich zur Verfügung stehen werde . I führt Schweiz n vor Schweiz 1 und Belgien I.

V. Olympische Winterspiele
Feierliche Eröffnung in St . Moritz

Am Freitag eröffnete der Schweizer Präsi .
dent Enrico Cello die V . Olympischen Win¬
terspiele bei strahlendem Sonnenschein .
Toriatii , der Rekord -Internationale der
Schweizer Eishockeymannschaft und Kapi¬
tän der Eidgenossen , sprach den Olympischen
Eid . Fanfaren intonierten die Schweizer
Nationalhymne und Böllerschüsse hallten
von den Bergen wider , als der Einmarsch
der 29 Nationen mit 915 Vertretern in das
Eisstadion in St . Moritz begann . Gleichzei¬
tig wurde die Olympische Flagge am Haupt¬
mast gehißt und das Olympische Feuer ent¬
zündet . An der Spitze marschierte die sechs¬
köpfige Abordnung Griechenlands , während
die anderen Länder in alphabetischer Rei¬
henfolge das Stadion betraten . Oie Vertre¬
tungen wurden von den zahlreichen Zu¬
schauern beifallsfreudig empfangen . Den
stärksten Beifall erntete neben der ameri¬
kanischen Mannschaft die Türkei und die
Schweizer Mannschaft . Die stärksten Expedi¬
tionen entsandte USA , Großbritannien . Ita¬
lien , Frankreich und die Schweiz , während
Norwegen über ein großes Aufgebot von
Eisschnelläufern verfügt .

Auftakt des Eishockeyturniers
Bei der Eröffnung des olympischen Eis -

hockeyturmers traf die Schweiz auf die
Mannschaft der USA . Das Spiel endete mit
einem knappen 5 :4-Sieg der Schweiz , der
nicht unverdient war . Die Tore für die
Schweiz schossen Ulrich Poltera (3) , Gerhard
Poltera und Durest , während für die Ameri¬
kaner Warburton (3) und Riley erfolgreich
waren . Die beiden ersten Drittel gewann
die Schweiz 1:0 und 2 :1, während die stark
aufkommenden - Amerikaner im dritten Drit¬
tel 2 :3 erfolgreich waren . Im zweiten Spiel
besiegte Kanada Schweden mit 3:1 (1 :1, 1 :0 ,
1 :0) . Für eine Überraschung sorgte Polen ,
das den 3, der Prager Weitmeisterschaft .
Österreich , mit 7 :5 (0 :2, 4 :2, 3:1) schlug . Die
favorisierte Tschechoslowakei distanzierte
Italien im letzten Eishockey -Spiel des ersten
Tages mit 22 :3 (8 :0. 10 :1, 6 :2) Toren .

Schweizer Bob n und I in Führung
Einige Aufregung gab es kurz vor dem

Start des Bobrennens , da an einem ameri¬
kanischen Bobschütten ein Sabotageakt fest¬
gestellt wurde . Eine Schraube war so ge¬
lockert , daß ein Unglück während der Fahrt
unvermeidlich gewesen wäre . Das Schweizer
Olympische Komitee bemüht sich , diesen
Fall aufzuklären . Vier Läufe ermitteln auf
dem Cresta Run über 1610 m mit einem
Höhenunterschied von 120 m den Sieger .
Im ersten Lauf erzielte Schweiz II (Endrich /
Waller ) mit 1,22,4 die weitaus beste Zeit . An
zweiter Stelle folgte Schweiz I (Feierabend /
Eberhard ) mit 1,23,7 vor Belgien (Houben /
Mouvet ) mit 1,34,4. An vierter Stelle folgt
USA I mit 1,24,9 vor Italien I mit 1,1,25,
Italien U mit 1,25,1, USA H mit 1,25,5 und
Frankreich II mit 1,250 . Der Streckenrekord
steht auf 1,21,3 Min .

Der Schweizer Bob II gewann auch den
zweiten Lauf im Zweier -Bob -Wettbewerb

1 :23,7 Minuten . Im Gesamtwettbe ^ erb

meldewesens aufrechterhalten werden . Die
näheren Einzelheiten der Stillegungen
regeln die zuständigen Industrieverbände .

In einer Entschließung betont der Ge¬
werkschaftsbund , daß die Protestaktion
sich nicht nur gegen die geplante und be¬
reits angeordnete Kürzung der Fettration ,
sondern auch gegen den „ungleichgedeck¬
ten Tisch “ richte . Es ist falsch , wenn ge¬
sagt wird , das ganze deutsche Volk hun¬
gert , es gibt Kreise unseres Volkes , die
die No f noch nicht zu spüren bekommen
haben . Das sind die Schieber , Schwarz -
und , Schleichhändler , sowie die große
Zahl derjenigen , die durch Kompensa¬
tionen in der Lage sind , sieh zusätzliche
Nahrungsmittel zu verschaffen . Der Ge¬
werkschaftsbund fordert daher in seiner
Entschließung drakonische Strafen in sol¬
chen Fällen . Geldstrafen genügten nicht ,
Wegnahme von Besitz und Vermögen ,
Schließung des Unternehmens und Ein¬
weisung in ein Arbeitslager müßte in sol¬
chen Fällen verhängt werden .

Der Landessekretär des württemberg¬
badischen Gewerkschaftsbundes , Wilhelm
Kleinknecht , bezeichnete den Streik
auf einer Pressekonferenz als ein Signal ,
„daß von heute ab die Gewerkschaften
in höchster Alarmbereitschaft “ stünden .
Der Gewerkschaftsbund sei sich der über¬
nommenen Verantwortung voll bewußt . Er
wisse auch , daß durch einen Streik zu¬
nächst kein Gramm Fett mehr vorhanden
sei , er hoffe sich aber davon eine sofor¬
tige praktische Auswirkung auf die Re¬
gierung . Nach «einer Schätzung werden
sich an dem Streik 400 000 bis 500 000 Per¬
sonen beteiligen .

„Hungern tun allein die ehrlich und an¬
ständig denkenden Menschen “ , heißt es
in einem Flugblatt , das am 30 . Januar in
80 000 Exemplaren an die Arbeitnehmer
in Württemberg -Baden verteilt wurde
und in dem der Bundesvorstand des würt¬
temberg -badischen Gewerkschaftsbundes
alle Werktätigen auffordert , die Gewerk¬
schaften in ihren Bestrebungen zur „Wie¬
derherstellung geordneter , gerechter und
gesetzmäßiger Zustände “ zu unterstützen .
In dem Flugblatt erkennt der Gewerk¬
schaftsvorstand die bisher aus Amerika
erhaltene Hilfe dankbar an und bittet die
Besatzungsmacht , dem deutschen Volk
durch erhöhte Einfuhr von Lebensmitteln
auch weiterhin bei der Überwindung der
Ernährungskrise zu helfen .

Die Belegschaften der in Stuttgart ‘ er¬
scheinenden „ Stuttgarter Zeitung “ und
„Stuttgarter Nachrichten “ haben beschlos¬
sen , «ich dem Proteststreik anzuschließen .

Die „Süddeutsche Allgemeine Zeitung “
in Pforzheim wird sich dem Proteststreik
des württembg .-badischen Gewerkschafts¬
bundes am Dienstag anschließen . Die Re¬
dakteure des Blattes hatten sich gegen
den Streik ausgesprochen , wurden aber
durch den technischen Betrieb über¬
stimmt , der der Streikaufforderung des
Gewerkschaftsbundes Folge leisten will .

Der D- . Eil - und Personenverkehr wird ,
soweit nicht Interessen der amerikani¬
schen Militärregierung betroffen werden ,
im Rahmen des 24stündigen Proteststreiks
in ganz Württemberg -Baden eingestellt
werden , teilte am 29 . d . Mts . die Presse - ■
stelle der Reichsbahn mit . Das gleiche
gilt für den 'TJüterverkehr , mit Ausnahme
der Beförderung von lebensnotwendigen
und verderblichen Nahrungsmitteln .

Die Belegschaft der „Badischen
Neuesten Nachrichten “ schließt
sich dem von den Gewerk¬
schaften für Dienstag , 3 . Febr . ,
proklamierten Generalstreik an.
Die Dienstag -Ausgabe derBNN

fällt daher aus , die erste Aus¬
gabe in der kommenden Woche
erscheint am Donnerstag , 5 . Febr .,
im Umfang von 4 Seiten , die
folgende am Samstag , 7 . Febr .,
im Umfange von 6 Seiten .

Schriftleitung u . Verlag der
Badischen Neuesten Nachrichten

Kuxj beleuchtet
Am 21 . Nov . 1947 traten wegen der unge¬

nügenden Lebensmittelversorgung 100 000
Mannheimer Arbeiter in einen einstündi -
gen Generalstreik . Mitte Januar streikten
50 000 Arbeiter des hungernden Ruhrge¬
bietes . Hier nnd da kam es zu Teilstreiks .
Am 23 . Januar fand in Bayern ein 24-
stündiger Generalstreik statt . Nun hat
auch der Württ .-Bad . Gewerkschaftsbund
den Generalstreik ' zum 3 . Februar prokla¬
miert . Es handelt sich jedesmal nur um
einen kurzfristigen Streik , um eine Pro- '
testdemonstration . Ihre Ursache ist be¬
kannt , sie wurde vom bayerischen Ge¬
werkschaftsbund wie folgt begründet :
„Diese Demonstration ist eine Warnung
an alle behSrdlichen Stellen , die die Ge¬
setze und Verordnungen , welche zur Be¬
hebung der Not geschaffen sind , nicht -
konsequent und rücksichtslos durchführen .
Sie ist eine Warnung si die Kreise der
Bevölkerung , die sich ein müheloses Ein¬
kommen und ein bequemes Leben anf Ko¬
sten der Schaffenden zu sichern und zu .
erhalten verstehen .“ Die Demonstration ,
die Warnung durch Generalstreik , richtet
sich dem Württ .-Bad . Gewerkschaftsbund
zufolge nicht nur gegen die Kürzung der
Fettration , sondern gegen den „ungleich
gedeckten Tisch “, dagegen , daß die ehr¬
lichen und anständigen Menschen hun¬
gern . Es gehe um die „Wiederherstellung
geordneter , gerechter und gesetzmäßiger
Zustände “. — Dem ist nichts hinzuzn -
setzen . Das Mittel des Generalstreiks
wird von den Gewerkschaften angewandt ,
weil kein anderer Weg mehr blieb , die
Verantwortlichen unmißverständlich su
warnen . Hoffen wir , daß sie diese letzte
Waruuag beherzigen . | F. S .

: l \
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NEUESTE NACHRICHTEN
Zum Wahlsonntag

Als der Staat im Wirbel der Niederlageverschwand , ist die Gemeinde als echte
Gemeinschaft geblieben und aus der
Aschenbrödelrolle , in die sie der Diktatur¬staat versenkte , wieder in ihrer elemen¬taren Bedeutung jedem sichtbar und
spürbar geworden . Sie war damals ein
Wellenbrecher gegen das Chaos und istheute Zuflucht des einzelnen und derFamilie , sofern schweres wirtschaftliches
Schicksal aus eigener Kraft nicht mehr
gemeistert werden kann . Die Rathäuserkönnen davon ein Lied singen .

Die Not , in die uns die „große “ Politikder Vergangenheit * stürzte , kommt aufden Rathäusern zum intensivsten Aus¬
trag . Schon aus diesem Grund hätte jeder
Gemeindebürger die innere Pflicht , sichum die Belange der Gemeinde , die sostark mit seinen eigenen verwoben sind ,zu kümmern , insbesondere da wir jetztwieder auf dem Weg sind , eine neue
Selbstverwaltung als Grundstein einerechten Demokratie aufzubauen . Wir habensie noch nicht , und die Überbleibsel des
staatsautoritären Denkens sind eine la¬
tente Gefahr für den bescheidenen An¬
fang an Selbstverwaltung , den die Ge-
meindetr bis jetzt ihr eigen nennen . Heutemehr denn je muß Wert darauf gelegtwerden , daß die am 7 . Dezember neu
gewählten Stadt - und Gemeinderäte durch
persönlich saubere Leistung Gemeinde¬
bürger und Gemeindeverwaltung in einen
innigen Kontakt miteinander bringen .Einwandfreie volksverbundene Arbeit der
Gemeindekollegien kann viel zu einer
Vertiefung der Idee der Selbstver¬
waltung im Volk beitragen , wobei eswesentlich weniger auf politische Dekla¬mationen als auf die praktische Arbeitin der Bewältigung von Tagesnöten an¬kommt .

Am nächsten Sonntag werden nun dieLeiter unserer kommunalen Verwaltun¬
gen zum erstenmal von den Gemeinde¬
bürgern gewählt . Die personelle Entschei¬
dung , die dabei gefällt wird , gilt auf
sechs Jahre . Der Appell an die Bürger ,hierbei eine ganz . besondere Verantwort¬lichkeit an den Tag z'ü legen und sich
nicht von persönlichen Verärgerungenoder augenblicklichen Stimmungen ab¬
hängig zu machen , ist durchaus ange¬bracht . Bei aller Beschränktheit unserer
Hilfsmittel wird das Schicksal der Ce -
memden in weitem Umfang von der
Initiative , Tüchtigkeit und Verantwor¬
tungsfreude der zukünftigen Gemeinde¬
oberhäupter abhängen . Dabei kann poli¬tische Grundeinsteilung nur von Vorteilsein , wenn unter Politik nicht Schlag¬
wortdemagogie , sondern jene hohe gei¬
stige Fähigkeit und Tätigkeit verstanden
wird , die sozialen Gegensätze mit der
Zielrichtung auf das Ganze im Sinne der
sozialen Gerechtigkeit und des Friedensin der Gemeinde auszugleichen .In den meisten Orten Nordbadens ste¬
hen sich zwei oder mehr Kandidaten , die
von einer wechselnden Parteigruppierung
aufgestellt oder unterstützt werden , ge¬
genüber . In Karlsruhe ist in der Persondes bisherigen Oberbürgermeisters Fried¬rich Topper nur ein einziger Kandidat
aufgestellt . Die CDU und DVP haben mit
Rücksicht auf das parteipolitische Stärke -
verhältnis und die anerkannte Quali¬fikation des von der SPD nominierten
Kandidaten von der Aufstellung eigener
Kandidaturen Abstand genommen und in
Erklärungen ihre Anhängerschaft zurWahl des bisherigen Oberbürgermeistersauf gerufen . Es ist derselbe Vorgang , wie
wir ihn mit umgekehrten parteipolitischenVorzeichen in unserer schwer gebombtenivacnbarstadt Bruchsal sehen , wo der vonder CDU aufgestellte bisherige Bürger¬
meister Prof . Bläsi sowohl von der DVP
wie insbesondere von der SPD „ wegenseiner korrekten Amtsführung und weil
er das in ihn gesetzte Vertrauen gerecht¬
fertigt hat “ , wie es in einet Erklärungder Bruchsaler SPD heißt , zur Wieder¬
wahl empfohlen wird . "

Das scheint immerhin das für manche
andere zur Nachahmung empfohlene Vor¬
bild einer Reaktion der politischen Ver¬
nunft auf die Überspitzung einer Partei¬
politik zu sein , die mancherorts unsere
innerpolitischen Verhältnisse einer un¬
nötigen und schädlichen Verhärtung zu¬
geführt hat . Gleichsam also eine Rück¬
besinnung auf die natürliche Wertord¬
nung der öffentlichen Dinge , in der die
Parteipolitik der Politik und die Politik
dem Ganzen diengp sollte , ohne daß dabei
der weltanschaulichen und politischen
Ausgangsstellung des einzelnen Gewalt
angetan wird .

Soviel im Hinblick auf die Karlsruher
und Bruchsaler Verhältnisse und der da¬
bei im Vordergrund stehenden Persön¬
lichkeiten . Noch ein Wort zur KarlsruherWahl : Nichts könnte den wahren Inter¬
essen der Stadt abträglicher sein , als
eine schwache Wahlbeteiligung infolgeFehlens eines Gegenkandidaten . Die ehe¬
malige badische Landeshauptstadt hat
durch die Nachkriegsereignisse schwer
Einbuße erlitten und ist des Glanzes der
ehemaligen Zentrale eines großen Ver¬
waltungsgebietes beraubt . Die Konzen¬
tration der politischen , ökonomischen und
kulturellen Kräfte des neues Staates Ba¬
den -Württemberg wendet sich mehr und
mehr Stuttgart zu oder wird bewußt dort¬
hin gelenkt . Soll Karlsruhe das noch Er¬
haltene weiter besitzen und neue wirt¬
schaftliche Kraftquellen als Elemente sei¬
ner Zukunftsexistenz , zugleich Lebens¬
grundlage für viele Tausende , hinzu¬
gewinnen , Ist dauernde Wachsamkeit und
ständige Kraftanstrengung am Platze .

Hier liegt eine der größten Zukunfts¬
aufgaben des neuen Oberbürgermeisters ,der mit um so größerer Autorität und Er¬
folgsaussicht für Karlsruhe zu handeln
vermag , je unzweideutiger das Mandat
seiner Bevölkerung am nächsten Sonntag
ausfällt . W . B.

Um Deutschlands Einheit
Von 1848 bis 1948 , also im Verlaufe von

hundert Jahren , gehört zu den brennend¬
sten Fragen der Zusammenschluß der
deutschen Einzelstaaten zu einem einigendeutschen Reich . Besonders Baden war
1848 durch die Volkserhebung , die Revo¬
lution , in der vondersrcn Linie der Kampf¬front , als der Versuch gemacht wurde ,durch das Vorparlament ln Frankfurt amMain alle deutschen Stämme 2u einem
deutschen Reich zusammenzuschließen .Warum dieser Versuch damals scheiterte ,hat Prof . Dr . Franz Schnabel in seinem
eindrucksvollen Vortrag beim Festakt
„Baden und das Jahr 1848“ allen Teilneh¬
mern an der Kundgebung lichtvoll vor
Augen geführt

Erst im Jahre 1871, nach dm deutsch -
fraozöstechea Krieg , an dem auf deut¬

scher Seite alle deutschen Staaten und
Länder teilgenommen hatten , wurde die
Frage der . Errichtung eines einigen deut¬schen Reiches wieder akut . Wie der lei¬der zu früh verstorbene Schriftsteller W.G . östering in seinem Buche „ Der Um¬sturz in Baden “ feststellte , hat Bismarck
»ich damals in einer Kundgebung war¬nend an alle Deutschen gewandt , indemer schrieb :

„ Wenn das Reich in einzelne Republi¬ken zerfiele , würde sein Grundcharakterin einer Weise zerstört daß man dasEnde des Vaterlandes Voraussagen könnte .Dann würden alle auseinanderstrebenden
partikularistischen Kräfte entfesselt sein .Es bliebe dann ein republikanisches Kon¬
glomerat von Staaten , das gegenüber den
Großmächten der Gegenwart ohnmächti¬
ger oder bedeutungsloser dastehen würdeals Deutschland nach dem Zusammen¬bruch von Jena .“

Dieser ernsten Warnung , die auch beiden bis dahin noch Zögernden und Wi¬
derspenstigen (wie einem Teil unserer
bayerischen Nachbarn ) ihre Wirkungnicht verfehlte , war es mit zu verdanken ,daß im Spiegelsaal zu Versailles die Ein¬heit des Reiches zur Tatsache und der
König von Preußen , in Baden von 1848
als „Kartätschenprinz “ unrühmlich be¬kannt , zum deutschen Kaiser ausgerufenwerden konnte , wobei es wieder ein Ba¬
dener war , nämlich Großherzog Fried¬
rich I ., der Schwiegersohn Wilhelms I .,der das erste Hoch auf den neuen Kaiser
ausbrachte .

Aber ebensowenig wie das unter der
unseligen Diktatur der Nationalsozialisten
großspurig verheißene „tausendjährigeReich "

, war diese Neuordnung von Dauer .Schon nach 48 Jahren , nach der deutschen
Niederlage im Weltkrieg von 1914— 1918,wurde Deutschland Republik . Und auch
diesmal bestand die Gefahr der Zersplit¬terung des Reichs in einzelne selbständigeStaaten und Länder . In den Reihen der¬
jenigen , die sich mit aller Kraft für die
Erhaltung der deutschen Reichseinheit
einsetzten , waren die Badener wieder die
Vorkämpfer . Die „Badische Landeszei¬
tung '4 führte die Folgen der Zerstücke¬
lung des Reiches in Einzelstaaten der
Öffentlichkeit mit aller Deutlichkeit vor
Augen . Sie schrieb :

„Welche schlimmen wirtschaftlichen
Folgen der Zerfall Deutschlands in eine
Anzahl von Einzelstaaten mit sich brin¬
gen würde , das sollte heute eigentlichdem einfachsten Bauern und Arbeiter klarsein . Mit welchem Nachdruck wurde vonallen Seiten die Vereinheitlichung unseres
Eisenbahnwesens gefordert . Wie wollen
wir ein einheitliches Wasserstraßennetz
schaffen , wenn noch mehr Instanzen da¬bei befragt werden müssen . Daß die Ver¬
einheitlichung unseres Wirtschaftslebens
durch Abschluß der Handelsverträge der
Industrie wie der Landwirtschaft gleichgroße Vorteile gebracht hat , ist wohl
kaum zu bestreiten . Daß unsere einheit¬
liche Sozialversicherung den Arbeiternund ihren Familien unschätzbaren Segenbrachte , bedarf wohl keiner - starken Be¬
gründung . Und wollen unsere Kaufleute
etwa das glücklich errungene Handels¬und Wechselrecht vermissen , wollen wir
an Stelle des großartig aufgebauten bür¬
gerlichen Gesetzbuches etwa wieder ein
paar Dutzend einzelstaatlicher - Rechts¬
bücher ? Wollen unsere Handwerker durch
Aufhebung der Reichsgewerbeverordnungwieder ihre mühsam aufgebaute Innungs¬
organisation , ihre segensreich wirkenden
Handwerkskammern ins Wanken bringen ?
Diese wenigen Einzelheiten dürften genü¬
gen , um so manchen zum Nachdenken zu
veranlassen .“ '

Wie bekannt , ist es 1918 dann gelun¬
gen , die Einheit des Reiches zu erhalten .Und nun stehen wir wieder vor der selben
bangen Frage . Diesmal sind es aber nicht
die Deutschen , die allein diese Frage zu
entscheiden haben . Wenn das der Fall
wäre , bestände kein Zweifel , daß alle
Deutschen , mit geringen Ausnahmen , für
die Einheit des Reiches eintreten . Wir
dürfen aber die Hoffnung nicht aufgeben ,daß es trotz aller gegenwärtigen Wider¬
stände doch gelingen wird , ein geeintesdeutsches Reich zu erhalten .

Karl Binder .

Was ist ablieferungspflichtig?
Frankfurt , 30 . Jan . (Dena ) Nach der am

Freitag bei der Verwaltung für Ernäh¬
rung , Landwirtschaft und Forsten , ferti *-
gesrellten Durchführungsverordnung zum
Nothilfe - oder „Spelsekammer “-Gesetz
werden in den Haushalten der Bizone le¬
diglich solche Kartoffelbestände aufge¬
nommen , welche die zulässige Einkelle¬
rungsmenge überschreiten , sowie Mehl¬
bestände , die höher sind als eine Normal¬
verbraucher -Ration für eine Zuteilungs¬
periode . Lebensmittel , die ausländischen
Paketsendungen entstammen (Care - Pakete
u . ä .) , sind nicht meldepflichtig . Die Er¬
fassung nach diesem Gesetz wird in der
Bizone mit dem Stichtag 20 . Febr ., 24 Uhr ,mit drei verschiedenen Formularen — je
eines für die Landwirtschaft , gewerbliche
Betriebe der Ernährungswirtschaft und
Haushalte — durchgeführt . Die Erfassung
soll bis zum 23 . Februar abgeschlossen
sein .

Unter den Begriff „Landwirtschaft “ fal¬
len landwirtschaftliche Betriebe mit mehr
ala 0,5 ha Nutzfläche , Selbstversorger und
Tellaelbstveraorger mit Marktleistung ha¬
ben alle Bestände zu melden , welche ihre
zulässige Selbstversorger -Ration über¬
schreiten . Unter „ Kartoffeln “ im Sinne
des Gesetzes fallen nur Speisekartoffeln .
Solche Bestände , die entgegen den Be¬
wirtschaftsverordnungen erworben oder
zurtickgehalten worden sind , gelten nach
der Durchführungsverordnung als zu Gun - .
sten der obersten Ernährungsbehörde des
betr . Landes beschlagnahmt und werden
der öffentlichen Bewirtschaftung zuge¬
führt .

IRO sucht Vermlite
Sttmgeder Johanna . Österreicherin , geh . I*.

11. IM», aus Auschwitz ; Stolyhwo Gedymm ,
Pole .

Arolsen bei Kassel , sucht : Sudati Vit -
torio , Italiener , geb . 7 . 1. 1920, auch Pachsu
b . München : Supalkova Hedvlka , Tschechin ,
geb . 1. 2. 1932 ; Svab Vaclav , Tscheche , geb .
1936 ; Svabova Vlasta , Tschechin , geb . 1932 ;
Sykula Halina , Polln , geb . 29 . 9. 1927 , aus
Kleikolodon : Szasz Istvan , Ungare , geb . 23.
10 . 1912 , aus Ravensbruck ; 9zc2ederin Dy -
mitri , geb . 12 , 6. 1*96 . aus Bramsche b . Osna¬
brück ; Szezeglewski Pawel , Pole , geb . 191«,
ans Hamburg ; szczepanek Maria , geb . 1113,
aus Köln ; Szczepanlk Wladyslaw , Pole , geb .
26 . 3. 1923 .

i .r .O . sucht : Seentoom Aleksander , Pole ,
geb . 1* . 12. 1996 , aus Harzgelinge ; Szepe
Adelajda , Polln , geb . 13. l . 19*0 . aus Dort -
murtl ; Szlkla * Joseph . Ungar , geb . 1*07, aus
Budapest : Szkwarek wiadpstsw , Pole . geh .
24. 6. 1992 , ans Langeaisetza -Som merborn ;

„ Sollten Sie Mitglied der SED
besw . KPD sein . . . "

Eine Flüchtlingsfrau in Karlsruhe hat
einen Korb auf einem Bahnhof in der
Ostzone lagern . Eine mit der Abholung
beauftragte Offenbacher Speditionsfirmaschreibt ihr daraufhin am 12 . d . Mts . :

„Interzonenverkehr aus der russischen
Zone usw . Neuanordnungen sind zu er¬
warten und sieht die Neuregelung eine
noch schärfere Kontrolle vor . Eine Trans¬
port - oder Ausfuhrgenehmigung von * sei¬
ten der SMAD in Karlshorst wird nur
dann erteilt , wenn der Ortskommandant
des Lagerortes die Transportpapiere ein¬
schließlich Freigabebescheinigung des zu¬
ständigen Wohnungs - oder Bergungsam¬tes mit seinem Sichtvermerk — Stempel— und Unterschrift versehen hat . Die
Eigentümer des Mobiliars müssen persön¬lich mit den vorgeschriebenen , entspre¬chenden Unterlagen und einem Interzo¬
nenpaß , der als Reisezweck den Vermerk
trägt : „Überführung von Umzugsgut “ bei
den Dienststellen vorstellig werden . Soll¬
ten Sie zwischenzeitlich einen Antrag bei
mir eingereicht haben und Mitglied derSED bezw . KPD sein , so bitte ich um
Überlassung Ihres Mitgliedsbuches ,damit ich die Befürwortung der Orts¬
gruppe , oder der Ortskommandantur er¬halte und die Verladung Ihres Mobiliars
umgehend durchführen kann .“ — Kom¬mentar überflüssig ! - dt -

Punktsystem für Arbeiter der
Eisen- und Stahlindustrie geplant

Düsseldorf , 30 . Jan . (Dena ) Zwei Vor¬
schläge zur Einführung eines Punktlei¬
stungssystems für die Elsen - und Stahl¬
industrie der Bizone unterbreitete Dr .-
Irig . Hans Euler vom bizonalen Verwal¬
tungsamt für Stahl und Eisen dem Aus¬
schuß für Betriebswirtschaft in Düssel¬
dorf . Diese Vorschläge , die die Steigerungder Rohstahlproduktion bezwecken , sollen
auch den britisch -amerikanischen Besat¬
zungsbehörden vorgelegt werden .

Der erste Vorschlag sieht vor , daß die
Hälfte der zur Zeit in der Eisenindustrie
beschäftigten 100 000 Arbeiter anderen
Wirtschaftszweigen zugeleitet werden soll ,während die übrigen 50 000 Arbeiter auf
Grund eines Punktsystems , das die Er¬
höhung ihrer Tagesrationen auf 3500 Ka¬
lorien vorsieht , ihre bisherige Kopflei¬
stung von 28,5 t pro Jahr auf 52,3 t
steigern sollen . Der zweite Vorschlag
setzt unter Beibehaltung der Zahl der in
der Eisenindustrie beschäftigten Arbeiter
die Einfuhr von zusätzlichen Lebensmit¬
teln voraus . Bei Zuweisung von 250 000
Dollar monatlich aus dem Devisenbonus
B könnten für die 100 00p Stahlarbeiter
ausreichende Mengen Lebensmittel — u . a .
monatlich drei Pfund Fett — garantiert
werden .

Fortbildung für Bergarbeiter
Im Einvernehmen mit dem Kultusministe¬

rium des Landes Nordrhein -Westfalen hat
das Volksbildungswerk Gelsenkirchen mit
der Erwachsenenfortbildung ln den Berg¬
arbeiterlagern begonnen . Die Volkshochschule
wird ln den Umachüler -Lagern Arbeitsge¬
meinschaften und Vortragsreihen veranstal¬
ten . Die Teilnahmegebühr ist init RM 4.—
für die Vortragsreihe und —,50 RM für den
Elnzelvortra « sehr niedrig angesetzt . Die
Arbeitsgemeinschaften sollen Zellen zur
Besinnung werden und zur echten Gemein¬
schaft anregen .

Erregte Debatte über Neuordnung
der Verwaltung Württemberg-Badens

Stuttgart , 30 . Jan . (Hue . Eig . Ber .X Zu
Beginn der 81 . Sitzung des württ -bad .
Landtags gab der Ministerpräsident eine
Regierungserklärung zu dem am 3 . Fe¬
bruar geplanten Generalstreik , der der
Regierung nicht überraschend käme , son¬
dern den logischen Schluß der gegen¬
wärtigen Situation bedeute . Der vorgese¬hene Streik sei verfassungsmäßig berech¬
tigt . Er sei ein Signal für alle Dienststel¬
len , ihre Maßnahmen noch einmal einer
Generalrevision zu unterziehen . Der
Kampf um die Rationen dürfe nicht zu
einem Kampf aller gegen alle ausarten .
Im Kabinett wurden drastischere Maß¬
nahmen gegen Gesetzesverletzer beschlos¬
sen . Die Betriebe müssen auf dem Ver¬
waltungswege geschlossen werden können .Ein derartiger Gesetzentwurf wird - dem
Landtag zugeleitet . Die Hilfe des ameri¬
kanischen Volkes sei hoch anzuerkennen ,aber die .Übergangszeit zwischen Krieges¬
und Friedensschluß hindere uns , uns selbst
zu helfen . Mit je nur 1 Kilo der Erzeug¬nisse unserer Qualitäts - und Spezialindu¬strie könnten Doppelzentner auf Doppel¬
zentner an hochwertigstem Nahrungsgut
eingekauft werden . Der Vergeltung müsse
einmal ein Limit gesetzt werden . Land¬
wirtschaftsminister Stooß sei in diesen
turbulenten Tagen mit Mut , Umsicht und
Tatkraft für die Ernährungspolitik der
Regierung eingestanden , wodurch er sich
die Sympathie aller gerecht denkenden
Männer und Frauen in allen politischen
Lagern neu erworben habe .

Sehr erregte Szenen gab es bei der er¬
sten Beratung des Entwurfs eines Ge¬
setzes über die Neuordnung der Verwal -
tung des Landesbezirks Württemberg und
Baden . Innenminister Ulrich sieht als
einen bescheidenen Schritt zur Einigung
Deutschlands die Vereinigung Württem¬
bergs und Badens . Noch sei Württemberg
und Baden in vier Teile aufgeteilt , auf
Initiative der amerikanischen Militär -1 regierung habe im Oktober 1945 der erste
Schritt zur Vereinigung von Nordwürt¬
temberg und Nordbaden stattgefunden ,
doch können die heutigen zwei Regie¬
rungsbezirke Stuttgart und Karlsruhe
nicht als befriedigend angesehen werden ,
höchstens von den Kreisen , die von An¬
fang an mit Scheidungsgedanken gelieb -
ä-ugeit hätten . Die staatsrechtliche Eini¬
gung sei durch die Annahme der Verfas¬
sung durch das Volk gefallen . Er warnte
davor , diese hochwichtige politische An¬
gelegenheit auf das Gleis der Parteipolitik
zu schieben , mit der sie nichts zu tun
habe . Damit bringe man eine Schärfe in
die Verhandlungen , die völlig unplaciert
sei . Es werde kein württembergischer
Staat mit badischem Anhängsel ange¬
strebt , sondern ein gemeinsamer Staat ,
wodurch eine Vereinfachung und Verbil¬
ligung erreicht werde .

Abg . Harter (CDU ) bedauerte , daß In¬
nenminister Ulrich nicht , auf den Gesetz¬
entwurf eingegangen »ei . Er präzisierte
eingangs der Generaldebatte die Stellung¬
nahme der CDU-Fraktion zur Frage des
Staates und - des verwaltungsrechtlichen
Verhältnisses Nord -Württembergs und
Nord -Badens nach Art . 44 der Verfassung .
Der vorliegende Gesetzesentwurf sei einer
der ersten Ausführungen der gesetzlichen
Verwirklichung der Verfassung . Bei An¬
nahme des Gesetzes in seiner vorliegen¬
den Fassung werde die CDU alle ver¬
fassungsmäßigen Möglichkeiten benutzen ,
das Gesetz zu Fall zu bringen . In Nord¬
baden würde die Vereinigung mit Süd¬
baden als das wichtigste Problem betrach¬
tet und es sei Herzenssache , auf die
Stimme der Landsleute in Südbaden Rück -

SJntete55 an te5 in
Das letzte Mal . Eine 8®jährige Witwe mit

19 Kindern , 36 Enkeln und 16 Urenkeln hei¬
ratete lt . AP in Rangor ihre Jugendliebe
aus dem vorigen Jahrhundert , einen jetzt
82jährigen Witwer ohne Anhang . „ Dies ist
das letzte Mal “, erklärte Mrs . Agnes Crooks ,als sie am Arm ihres neuen Ehemannes
John Stinson die Kirche unter einem Kon¬
fetti -Regen verließ .

Kannibalismus . Ein mutmaßlicher Fall von
Kannibalismus grausamster Art konnte vor
kurzem in Chemnitz von der Kriminalpöll -
zeit aufgedeckt werden . Der 84jänrige Bern¬
hard Böhme tötete lt .—Dena seine 62jährigeSchwester und zerstückelte sie . Teile des
menschlichen Fleisches wurden in . konser¬
viertem Zustande aufgefunden .

Künstliche Zunge . Durch das Einsetzen
eines Hautlappens anstelle der verstümmel¬
ten Zunge konnte der russische Professor
Mikhetsow einem Kriegsinvaliden das
Spradwermögen wiedergeben , wie AP meldet .

Lachende Erben . Die Summ « von I8?j Mil¬
lionen Dollar hat , wie «Der Aband " laut
Dena meldet , die 23jährige Stenotypistin Ur¬
sula Bauer aus Berlin -Reinickendorf (franz .
Sektor ) gemeinsam mit ihrem Bruder von
einer bereits im Jahre 1930 in Amerika ver¬
storbenen Cousine ihrer Großmutter geerbt .Liebe zu den Bergen . Ein Beinamputier¬
ter des Krieges hat im vorigen Jahr lt . PD
ohne Prothese und nur mit Hilfe seiner
Krücken den über 2500 m hohen Gipfel des
Hoahvogel im Allgäu bestiegen , und damit
eine außerordentliche Leistung vollbracht . '

sicht zu nehmen . Südbaden habe aufGrund «einer Lage die Aufgabe , dieBrücke nach dem Süden und Westen zusein . In Südbaden habe die Behandlungdes Ausführungsgesetzes Nr . 44 der Verfas¬
sung sehr abschreckend gewirkt . Beson¬ders der Entwurf des Innenministeriumsmit der Forderung auf Bildung von Re¬
gierungspräsidien nach preußischem Mu¬
ster und der damit ausgesprochenen Ab¬
schaffung der verwaltungsmäßigen Auto¬nomie Nordbaden « . Im Kabinett lägendrei Entwürfe vor , einer des Innenmini¬
steriums , einer vom Landesbezirkspräsi¬denten und eine Kompromißlösung vom
Staatsministerium über die im Kabinett
weitgehende Einigkeit erzielt worein war ,mit Ausnahme des Artikels , wonach im
Landesbezirk Württemberg die Aufgabedes Landesbezirkspräsidiums und der
Verwaltungsabteilungen den zuständigenMinisterien übertragen werden könne .Die VerfassungsWidrigkeit dieses Ent¬wurfs komme besonders bei folgendemArtikel in Erscheinung , wonach die Lan -
desbezirke Württemberg -Baden in Regie¬rungsbezirke eingeteilt werden . Aus demLandesbezirk Baden wird ein Regierungs¬bezirk , wogegen die Einteilung des Lan¬desbezirks Württemberg in einen oder
mehrere Regierungsbezirke einem späte¬ren Gesetz Vorbehalten bliebe . Bis dahinwerde die Aufgabe des Regierungspräsi¬diums von den 'Ministerien wahrgenommen .

Abg . Harter fragte mit Nachdruck , wie
diese beantragten Gesetzesbestimmungenin Einklang zu bringen seien mit dem
Verfassungswortlaut , der für beide Lan¬
desbezirke die gleiche Gliederung for¬dere . Es sei ihm noch nie ein Gesetzesent¬
wurf mit derartiger unhaltbarer Begrün¬dung zu Gesicht gekommen , denn auch
Nordbaden hoffe wie Nordwürttembergauf eine baldige Vereinigung - mit den süd¬lichen Landesteilen . Namens der CDU-
Fraktion könne er nur sein Erstaunen
ausdrücken , daß eine Kabinettsmehrheit ,die ihre Verfassungstreue in die Hand des
Landtagspräsidenten geschworen habe ,der Volksvertretung als der berufenen
Hüterin <jer Verfassung einen derartigenEntwurf Vorzulegen gestattet .Abg . Möller (SPD ) bedauerte die Äuße¬
rung des Abg . Harter , daß die Aus¬
führungen des Innenministers auf , ihn
einen schlechten Eindruck gemacht hät¬ten . Der einheitliche Aufbau des Staates
Württemberg -Baden gehe aus dieser Re¬
gelung klar hervor . Keinesfalls könne
man erkennen , daß für die beiden Lan¬
desbezirke eine selbständige staatliche
Gliederung gefunden wurde . Die Einrich¬
tung der Landesbezirke ist . daher nurinsoweit möglich , als die Grundform des
Staates und ein einheitlicher Aufbau nicht
gestört werde . Die Unterstellung des Re¬
gierungspräsidenten unter den Innenmini¬
ster entspreche einer alten Verwaltungs¬tradition , der Regierungspräsident als Lei¬
ter einer Mitteibehörde , die überall dem
Innenministerium unterstehe . Sachlich
erhält der Regierungspräsident seine An¬
weisungen aiuh von anderen Ministerien .Die 'Unterstellung unter das Innenmini¬
sterium ist nur personell und im Ver¬
waltungsaufbau von Bedeutung . Diese
Lösung des Entwurfs ist keineswegs ver¬
fassungswidrig und hält «ich auch im
Rahmen von Art . 44 . Selbstverwaltungkönne im Rahmen der Verfassen # nicht
mehr bedeuten , als der Entwurf des Ge¬
setzes Nr . 186 über die Verwaltung von
Württemberg und Baden , „nämlich eigene
Regierungsbezirke als Glieder der Ho¬
heitsverwaltung und Einrichtung von
Zweckverbänden für die reinen Selbst¬
verwaltungsaufgaben .“ Durch Gesetz
könne dem Zweckverband staatliche Auf¬
gaben übertragen werden . Fraglich könnesein , ob die Vertagung der Neuordnung in
Württemberg der Verfassung entspricht .Bei der Wahrnehmung der Aufgabendes Regierungspräsidenten durch das ein¬
heitliche Staatsministerium liegt über
haupt keine unzulässige Vertagung vor .Die Aufgabe des Regierungspräsidentenim Württemberg . Landesbezirk liege auch
im Entwurf fest . Die Einteilung des Lan¬
desbezirks Württemberg in einen oder
mehrere Regierungsbezirke wird einein
späteren Gesetz Vorbehalten . Die Erledi¬
gung der Geschäfte des württ . Regie¬
rungspräsidenten durch die Ministerien
bedeute nur den vorläufigen Fortfall einer
Verwaltungsinstanz .

Wir wollen keinen weiteren Kampf der
beiden Landesteile , von denen keiner den
falschen Anspruch erheben soll , allein das
Ganze zu sein . Wir möchten die Einheit
auch mit Südbaden und Südwürttemberg .

Die Memoiren Mikolajczyks
Der frühere polnische Premiermini¬

ster und Präsident der polnischen
Bauernpartei , Stanislaw Mikolajczyks ,dessen Flucht au « Polen im Oktober
vorigen Jahr « groß « Aufsehen er¬
regte , schrieb diese Memoiren ln den
vereinigten Staaten , von denen wir
auszugsweise einige Kapitel veröffent¬
lichen .

Welt -Copyright King Features Sjmdicate ,New York . — (Unberechtigter Nachdruck
verboten .) Dena .

Polen und die Sowjetunion
Polen , das zuerst von Adolf Hitler er¬

obert und später von »einen Verbündeten
im Stich gelassen wurde , mag dem Leser
wie ein ferne « Land erscheinen . Die Namen
seiner Einwohner , darunter auch mein eige¬
ner , mögen schwierig «uazusprschen sein ,und seine Tragödie mag vielleicht von eini¬
gen als Normalzustand der Europäer und
besonders der Polen hing « teilt werden .

Was aber kl Polen heute geschieht ,des gebt auch 3ie an . Auf polnischem Bo¬
den begann ein Weltkrieg von unvorstell¬
barem Ausmaß . Aber mm ist m Polen ein
noch schrecklicherer Krieg auagebrochen ,ein Krieg gegen die Würde und die Frei¬
heit aller demokratischen Völker , und wie¬
der einmal steht Polen in der vordersten
Linie .

Ich kenne d*e Entechtoeeenbeit , die Un¬
barmherzigkeit und die Stärke d « neuen
gemeinsamen Feind « der Menschheit , de «
Koncnurism » , der von der Sowjetunion
dirigiert wird , ♦h kenne Stalin persönlich .
Ich kenne die Männer hinter Ihm und ihr
Gedankenspiel .

Vergeeaen Sie für einen Augenblick mei¬
nen Namen und die Stellungen , die Ich in
der polnischen Regierung näht nur wäh¬
rend der Besetzung durch che Nazis inne¬
hatte . Nehmen Sie «manal an , Sie sind
e*n Pole wie ich . and ln Ihnen lebt noch
die Liebe zur persönlichen Freiheit , das
Gefühl für die Rechte de « Menschen und
der Glaube , daß Sie em Recht darauf ha¬
ben , so au sprechen ., an handeln und Ihre
Summe abzugeben , wie es Ihnen das Ge¬
wiesen vorschrefbt . Ein « Nachts kommt
dann — ohne daß Sie gewarnt wurden —
ein « Gruppe bewaffneter SicherheitapoM -
zisten . die von einer auatänd -lachen Mach
aiNgfebüdet , geletest und kontrolliert ^»er¬
den , ln Ihre Wohnu n g und verhaftet Sie .

sie bitten , daß man ihnen den Haftbefehl
vorzeigt , und Sie werden ausgelacnt , dann
der Haftbefehl ist di « auf Ihren Laib ge¬
richtet « Maschinenpistole , In den Taschen
der Polizisten befindet steh bereits da « fer¬
tige Urteil , und Ihr „Verfahren “ vor dam
Militärgericht ist — wann Ihnen ein « ge¬
währt wird — nur « ine Fiktion .

Einer von ihnen holt ao nebenbei «Inen
Revolver hervor , öffnet eine Schublade Ihre *
Schreibt leches , legt den Revolver ln die
Schublade , nimmt ihn wieder heraus und
beschuldigt Sie , Waffen versteckt und damit
gegen ein „Gesetz “ verstoßen zu haben . Die
eigene Frau , Ihre Kinder , Verwandten und
«bgar Bekannten werden Ihnen genommen ,
vielleicht sehen Sie diese niemals wieder
und Sie werden — wenn Sie selbst am Le¬
ben bleiben — unter schrecklichen Qualen
leiden , die man Ihnen zufügt .

Wenn Sie entlassen werden , müssen Sie
ein Dokument unterschreiben , m dem Sie
versprechen , nichts davon bekanntzugeben ,
was Ihnen oder Ihrer Familie zugefügt
wurde , m den kontrollierten Zeitungen
werden Sie als „Bandit “ , „Faschist “ oder
„Verräter * gebrandmarJct , obgleich Sie nichts
derartiges sind und es in Ihrem Leben be¬
wiesen haben . Ihr Verbrechen ? Sie wollten
einen bestimmten Kandidaten für ein Agit
Vorschlägen und hatten Ihre Absicht , für
Hm zu stimmen , angekündigt , vielleicht hat¬
ten Sie sich «ber auch entschlossen , selbst
— wozu Sie verfassungsmäßig ein Recht ha¬
ben — auf einer Wahlliste zu kandidieren ,
die Moskau zufällig nicht genehm war .

Sie wurden fu sich »eibet sagen : „Da * ksfin
«s im zwanzigsten Jahrhundert nicht geben .
Das kann nicht das Werk von Männern
sein , an deren Sehe wir gegen die Deut¬
schen kämpften . Die Amerikaner und Eng¬
länder werden irgend etwas tun in dieser
Angelegenheit " , .würden Sie sagen — denn
Sie kennen die warmherzige Menschlichkeit
jener Mächte . Rooeevelt und Churchill müs¬
sen aufrichtig an dl « Möglichkeit der Zu¬
sammenarbeit mit Rußland geglaubt haben .
Jen « Männer , Männer guten Glauben » , glaub¬
ten *n die Helligkeit der Verträge , die ai«
mit Staun unterzeichnet haben . Sie haben
StaMn aber unterschätzt . Niemand kann mit
Stalin Zusammenarbeiten . Nehmen Sie die *
als das Zeugnis eines Mann « , der <Mes zwei¬
einhalb Jahre lang versucht bst .

Die einzige Spur der Demokratie , die wir
heu te M Pol en haben , — ln e in em Land « ,
wis sen Sie , des Mw Rooeevelt als „die In¬

spiration der Nationen “ — pries , finden wir
suf den Kanzeln der Kirche . Nur hier kann
dem sogenannten „befreiten " Polen gesagt
werden , daß er frei aeln soll . Nur hier
kann man ungehindert vom Lisbe statt von
Haß sprechen , dl « Wahrheit sagen statt zu
lügen und an die menschliche Bestimmung
glauben . Aber der rote Angriff gegen die
letzte Barrikade der Demokratie in Polen
ist nun offen zutage getreten . In der Er -
öffnüngseitzung de « Sejm , unaeree Parla¬
mentes , am 2*. Oktober 1917 beschuldigte
der Premierminister der kommunistisch be¬
herrschten polnischen Regierung , Jos . cyran -
kiewicz , die Kirche des Versuchs , die „Volks¬
demokratie “ au vereiteln . Zwei Wochen «pä -
tei * wurden die Kardinale Hkmd und Ss -
pieha in der brutalen Burlesque eines Mlll -
tärgerichtsverfahrens von einem besonders
instruierten Zeugen als Mitarbeiter einer
Untergrund -Gegemegterung denunziert .

Polen ist eine Schlüsselnalion , denn es
symbolisiert in besonderem Maß « die Un¬
treue der Roten und ihre vollkommen « Ge¬
wissenlosigkeit . Polen hat trotz ständiger / ®s " el uns aussenen würde ,BMitzii » tm » « 1* , Weictorie - ts » Oui . / ? enn ' Inter deI > Jetzigen Verhältnissen alleBesetzung im zweiten Weltkrieg kerne Quis
Hng -Regierung hervorgebracht . Polen war
ein Verbündeter . Heut « Ist « wieder be¬
setzt und bezahlt tatsächlich Reparationen
an Rußland .

Russische Pläne
Der Kommunismus kn Bunde mit der

russischen Militärmacht ist eine gewaltige
Maschine , die unerbittlich weiterrollt , nach¬
dem sie ln Polen und anderen Teilen Ost¬
europas In Bewegung geseift worden Mt.
Lassen Sie mich von der Begeisterung ein «
russischen Oberaten berichten , der mir vor
einigem Monaten im Warschau den russischen
„Meisterplan “ «erläuterte .

„Glauben Sie mir “, sagte er , „nichts kann
uns aufhalten . Wir haben aus den Fahlem
der früheren Eroberer gelernt , und es lat
klar , daß wir nicht di« gleichen Irrlümer
begehen werden . In Frankreich und Italien
haben wir für eine Weil « vielleicht einige
Schwierigkeiten , aber gute Minner arbei¬
ten dort für uns und mit der Zelt werden
sie unsere Ziele in diesen Ländern errei¬
chen . Aber »albst , wenn das nicht der Fall
ist “ , meinte er achaelzuckend , -so heben wir
dee militärische Macht , um mit einer Ge¬
schwindigkeit , che den Schülern der moder¬
nen Kriegsftthrung unbekannt tet , quer durch
Europa bi « «um Atlantik vorzurücken . Ich
spreche nteht WM Wage n , sonde rn von Stun¬
den .“ fFortsettaamg fötgtr .)

Das freie Wort
Frau H . König , Karlsruhe * Wilhelmstr .schreibt uns : Meine zwölfjährige Tochter er¬hält seit der 107 . Kartenperiode keine Schul¬

speisung . Wiederholte Vorsprache bei der
Schulleitung war jedoch zwecklos . Man ver¬tröstete mich mit den Worten : in 14 Tagenbekommen alle Kinder . Leider ist bis heut *ein der Uhlandschule , Schützenstraße , nichtsdaraus geworden . Eine Prüfung wäre an¬gebracht .

Herr Dietger K u n s c h , Karlsruhe , Hübsch¬straße 27 , schreibt : Seit Juli 1947 läuft unterK 3913 auf Grund des Erlasses zur Wieder¬
herstellung der Familiengemeinschaften fürmeine Mütter ein Zuzugsantrag . Nachdemdieser trotz wiederholter Nachfragen bis heu .te nicht erledigt ist und ich mir keinen 1 an¬deren Rat weiß , richte ich in aller Formöffentlich folgende Fragen

1. an das Wohnungsamt : Genügtes nicht , daß idi seit meiner Einweisungnach Karlsruhe bei der AAK arbeite undin den fast 3 000 Arbeitsstunden Baumaterial
geborgen habe , das für ein schönes Mehr -
familien - Wohnhaus reichen dürfte ? — Ge¬nügt ferner nicht die eidesstattliche Erklä¬
rung , keinen zusätzlichen Wohnraum zu be¬
anspruchen , sondern das mir angewieseneDachstübchen mit ihr teilen zu wollen ?

2. an das Fürsorgeamt : Genügtnicht die Erklärung , für meine Mutyer kei¬nerlei Unterstützung zu verlangen , sonderntreu und ehrlich durch Fleiß und Arbeit fürihren Unterhalt zu sorgen ? — Weitn ja , wa¬rum der ungünstige Bescheid an den Kreis¬
beauftragten ?

3. an den amtichimmelberit .tenen st . Bürokratius : Genügen ihmfür eine einfachste Amtshandlung 5 Monate ,oder muß ich — sicher ist sicher auch
1948 noch mit einkaikulieren ?

Der Landrat des Kreises Karlsruhe , Fahr¬bereitschaft , schreibt uns zu der Anfragedes Herrn Karl Ernst , Spöck , Kronenstr . 6:
»Die Beschlagnahme der fraglichen Auto¬decken erfolgte auf Grund einer Mitteilungder Gemeindeverwaltung Spöck , da manauch dort die Ansicht vertrat , daß brauch¬bare Lastkraftwagen -Bereifung bei der da¬mals ‘herrschenden Transportnot keinesfallszur Bereifung eines noch nicht einmal vor¬handenen Gespannwagens verwendet wer¬den dürfe . Die angeführte Bescheinigungwurde in der Annahme ausgestellt , daßsich die Reifenlage zumindest in Jahresfristsoweit besaerh würde , um eine Rückgabe zuermöglichen . Daß diese Besserung bis heutenoch nicht eintrat , liegt nicht an uns . DieHerrn Ernst angtbotene Bezahlung des vonihm im Jahre T944 verausgabten Betrageshat dieser abgelehnt . Die heutige Reifen¬lage braucht wohl nicht besonders erläutertzu werden , gesagt sei nur , daß es der fürdie Verteilung von Bereifung zuständigeAusschuß wohl kaum verantworten wird ,daß die an anderen Stellen für Kraftfahr¬
zeuge so dringend benötigte Bereifung fürein Pferdefuhrwerk Verwendung findet .“

Der Landrat des Kreises Karlsrühe er¬widert auf die über Kohlenzuteilung an
Kriegsversehrte : Das Wirtschaftsministeriucn
Württemberg -Baden ln Stuttgart hat am
29. 12. 1947 angeordnet , daß Brennstoffzu¬
teilungen nur an Schwerbeschädigte derStufen III und IV gegeben werden . Zuweisun¬
gen können jedoch nur dann erfolgen , wenndie Brennstofflage nach Überbrückung der be¬
stehenden Tranzportschwierigkeiten es *u -läßt , daß alle unter die VersehrtenstufenIII und IV fallenden Schwerbeschädigten
gleichmäßig versorgt werden können . In
besonderen Härtefällen entscheidet das
Wirtschaftsamt von Fall zu Fall . Ich bitte
um Aufnahme dieser Entgegnung in der
nächsten Nummer der Bad . Neuesten Nach¬richten , auch , in der Landausgabe .

Herr A . . Peterke , Karlsruhe , Gutenberg -
straße 1 , schreibt uns : Trotz ' meiner Mel¬
dung und Bemühungen zum Arbeitseinsatzbei der , Reichsbahn , warte ich schon einhalbes Jahr um Wiedereinstellung . Ist esda nicht eine Verhöhnung der Flüchtlinge ,wenn der Personal -Dezernent bei der Reichs¬bahn Stuttgart antwortet , ich gehöre in dieOstzöne ? Da meine Familie (verheirateteTochter ) hier in Karlsruhe wohnhaft ist , binich als alleinstehender Mann (Frau tot ) hier
gemeldet . Anfang Oktober 1947 war . in derB .N .N . einige Zeilen abgefaßt , daß dieReichsbahn in Nordwürttemberg -Baden 50 000
Arbeitskräfte benötigt und im Dezember 1947werden Frauen durch Anschlag am schwar¬zen Brett zur Arbeit «rvgefordert . Von der
amerikanischen Militärregierung bin ich als
Eisenbahner angefordert . Ich war 27 Jahreununterbrochen bei der Reichsbahn beschäf¬tigt und erbitte Stellungnahme . *

Herr Kurt S e i t z , Karlsruhe , Gebhard¬straße 19, schreibt uns : Mit Erstaunen mußman festttellen , welch große Mengen vonBaustoffe » zur Verfügung stehen , zum Bauoder zur Instandsetzung von Kinos , Kaffees ,Kaufhäusern , Kirchen und anderer nicht le¬
bensnotwendiger Bauvorhaben . Unterhal -
tungsetätten schossen in den Jahren nachdem Zusammenbruch wie Pilze aus demBoden . Es ist daher Grund zur Empörungvorhanden , wenn man feststellen muß , daßunsere Kinder auch in diesem Winter wiederin völlig durchnäßten Schulzimmern am Un¬terricht teilnehmen müssen . Soll die durchmangelhafte Ernährung und Kleidung ohne¬hin schon fragwürdig gewordene Gesund¬heit unserer Kinder , durch den schlechten •
Zustand der Schulhäuser — z . B . SÜdend -Schule — völlig untergraben werden ? ichglaube im Namen aller Eltern «brechen zukönnen , deren Kinder unter diesen Zustän¬den zu leiden haben , wenn ich Sofort -Maß -nahmen 2ur Instandsetzung der Schulen for¬dere .

Herr J . Klein , Bahnbrücken , Sidcingerstr .95, schreibt uns : Wer mit offenen Augen dieVerhältnisse auf dem Gebiet der Ernäh¬rung verfolgt hatte , dem waren die neuestenAnkündigungen über die bevorstehendenKürzungen keine Überraschung . Neugierigwar man nur , mit welchen Begründungen .Und aie sind wieder so durchsichtig ausge¬fallen , wie eben behördliche Begründungenund Anordnungen sind , Aber so geht esnicht . Wir hören und lesen die vielen schö¬nen Reden , aber dabei bleibt es , leereWorte und Versprechungen , und dann wer¬den wir über Nacht vor die vollendete Tat¬sache gestellt . Ja , man versucht dann noch dieSchuld evtl , der Besatzungsmacht oder auchdem Ablieferungswillen der Landwirtschaftzu geben , weil man sich schämt , die eigeneUnfähigkeit einzugeatehem Das eine siehtfest , je größer der Beamtenapparat , destokomplizierter das ganze Verteilungssystemauf allen Gebieten , und ich kann mir ver¬stellen , wie es bei uns aussenen würde ,
Zonengrenzen fallen würden . Man sieht esja heute , während wir die geringste MengeKartoffeln erhalten und dann noch uni zweiPerioden betrogen wurden , werden in an¬deren Gebietsteilen unserer Zonen die fürunsere Ernährung fehlenden Mengen anSchäferhunde abgegeben , und nun tollen wirnoch einen Teil untere # Fleisches und auchFett an andere Zonen abgeben . Wir hoffen ,daß sich unsere Regierung energisch dage¬gen wehrt , um dem Vertrauen des Volkesnicht den letzten Halt . zu nehmen . Dannnoch ein Rezept für die Lebensmitteh/ertei -lung , Geben Sie allen gleich wenig , dannreicht es , und die angekündigten Maßnah¬men sind nicht notwendig .

Kriegsgefangene ln Polen
Demal Daniel 9. 2. 21, Demant Fried¬rich 29. 1. l #, Damansk Gerhard 13. 1L23, Eichel kr »nt Albert 22 . 3. 00 , EMhelkrautFritl 2. II . OS, Elchelkraut Walter 3. 7. 96,Eichelmann Karl 11. 2. 13 , Eichelsch Ed¬mund 7. 12 . 19, Fenske Alex 7 . I . 12 ,Fenske Emil 19. 9. 25 , Fenske Ewald 15. 9 .92, Fenske Gerhard 23 . 4. 27, Geißler Ernst30. 1. «7, Geißler Erwin 1 . 3. «e , GeißlerHans 11. J . 0t , Geißler Horst 35. 1, 27, Getß -Max 22. 10. 06, Hamme rstangl Josef u . 10. 20,Kampe Ernst 12. 2. o«, Hammerthil Peter ».10. 14, Hamp « Ernst l . 7. li , Hampe Walterl . 2. o«, Jendfes Wilhelm 5. 12. 96, JendrekFriedrich 22. 2. 03 , JendryOkl Konrsd 30 . 2 .I», Jendroschek Alfonl 14. 10. 08, JendrossekTheodor tt , M. AU Karasch » Georg J , 6. 2S,

Fortsetzung folgt
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Badische Neueste Nachrichten

allmächtiger Bürokratius
gr ist heute stärker denn je. Je weniger

-, bi verwalten ist , um so mehr wachsen
•? - Ämter . Sie verwalten , was es gar

gibt . Und wenn es etwas gäbe , dann
Liudite man die Ämter nicht , womit die
Schwere der Aufgabe angedeutet sei .

Statt , daß die lästigen Besucher endlich

davon abließen , Ämter zu überfallen , die
khne Aussicht auf Ware sind , werden die
Aigriffe mit anerzogener Hartnäckigkeit
{^ gesetzt . Die frechen Eindringlinge set -

jeji sich über die kunstvoll errichteten
Schranken und Sperren hinweg , obwohl

sie genau wissen , daß der Mann am
Schalter nichts zu vergeben , hat . , ,Haben
wir nicht , kriegen wir nie wieder herein !“

r ur Variierung der stereotypen Antwort
werden die Besucher auch aufgefordert ,
Gesuche einzureichen . Ein Bittsteller , der
den feierlichen Ritus eines solchen Vor -

KURZE STADTNOTIZEN Die milde Hand / Einer arbeitet
und fünf führen Buch

; | ?eiie ein Gesuch schreiben . Daraufhin
Wurde er belehrt , daß es selbst dann aus¬
sichtslos wäre , wenn er es fertig vor -

legen könnte , denn erstens müsse eine
mehrfache Verbuchung vorgenommen
werden und zweitens müsse sie — die
Sachbearbeiterin — dringend weg .

Er war ein einsichtiger Bürger und un¬
terließ weitere Versuche , um den Ge¬
schäftsgang nicht über Gebühr zu bean¬
spruchen

' und keine schwerwiegenden Stö¬
rungen herbeizuführen . Bekommen hat er
nichts , aber er entschädigte sich mit einem

- nicht unwesentlichen Zeitgewinn . P . S .

hlcht kannte , wollte an Ort und

Die Spareinlagen der Städt . Sparkasse
Karlsruhe sind 19« von 247,5 auf 240,2 , also
um 7,3 Millionen BM jsurüötgeganfen . Die
Entwicklung in den einzelnen Monaten war
uneinheitlich Während im Februar und
Dezember Einzahlungsüberschüsse in Höhe
von 494 000 BM und 299 000 KM zu verzeich¬
nen waren , brachten die übrigen Monate
Mehrrückzahlungen , die zwischen 431 000 RM
(April ) und 1 524 000 RM (Sept .) schwankten .
Dem Abfluß der Spareinlagen stehen Mehr -

. . . ^ .. , . .. . . , . . . , w ir sollten wieder einmal den Pegel - : ihren vielen Papiermarksieuern treiben .

Einbrüche und Diebstahle . Als Tater bei g j an (j aufnehmen . Wir haben es lange Fett können sie sowieso keines dafür

in
n
dTrBaS

“ “ ^
W ÄÄ ^ getan . Und die Flut wädist kaufen . Es ist auch hodist gle ^ iguU

^

irische Handbohl maschinen , ein Elektro - | sle wird uns noch über den 1 was dieses Heer von Verwaltungsleuten

motor und ein Kompressor gestohlen wor - £ ?.pf Früher hatte man Holz - alles aufschreibt . Davon werden wir ment

den waren , konnten jetzt ein 13- und ein j faller , Steinbrecher und Ackersleute in ärmer und nicht reicher . Und wer es

15-jahriger Schüler ermittelt werden , wobei ! der Verwandtschaft . Heute ist alles in als Plage empfindet , wegen eines Kilos

sich die Eltern als Hehler schuldig machten . | der Verwaltung tätig . Wieso eigentlich : Schreibpapier ein Kilo Anträge ausfüllen

— Ein Postfacharbeiter wurde festgenom - Verwaltung ? Leben wir von Tinte ? i zu müssen , der hat keinen Humor .
men , weil er in den letzten Monaten lau

._ . . ä , . - - - - -- - - - fend Postpakete beraubt hatte . In seiner
einMnlungen bei den sonstigen Einlagen Wohnung wurden eine größere Menge Le -
ln

* « X2n
, ?5l4 MüU on en RM gegenüber , bens * und Genußmittel , auch Männer - ,

G«samteinlagen um Frauen - und Kinderwäsche vorgefunden ,
ui *

1
» m

611
\yJS,\ VOn au * 31®’5 Mil - | die aus diesen Diebstählen stammt . — In

öer Ein * Nacht wurden in der Südendschule nach | richte in dreihundertdreißig große Bücher . 1 hängen , sondern , besonders wenn er ji
20 Glüh - ] Natürlich is4 die Firma pleite , und es ist j ist , erst mal versuchen , sich mit dem ei
!f»n einer * :- i_ .“ i .c..- _ _ _ i _ t-» _ j _ a. j .. „ /-»_ + a * * 7

zu müssen , der hat keinen

Es gab dereinst eine goldene Regel , I Nein , es ist etwas ganz anderes , was

wonach auf dreißig Hämmer ein Haupt - die Sache so ernst und dringlich macht ,

buch komme . Heute liegen die Hämmer i Versorgung verdirb ' bekanntlich den Cha -

Zahlungsüberschuß 14,5 Millionen RM .
Eine öffentliche Stadtratssitzung findet

am Freitag , 6 . Februar , 15.30 Uhr statt
Eintrittskarten sind ab Mittwoch , 4 . Febr .,
beim Hausmeister des Neuen Rathauses er¬
hältlich .

Spenden der Notgemelnschaft . Im Februar
findet eine weitere Auszahlung von Spen¬
den aus Mitteln der Karlsruher Notgemein¬
schaft statt . DieAAuszahiung erfolgt bei den
Verbänden ab 5. März 1949 . Die von der
städt . Wohlfahrtsverwaltung Betreuten er¬
halten ihre Spende mit der Unterstützung .

Kennkartenstempelung , infolge des Streiks
am Dienstag . 3 . Februar , werden die für
diesen Tag einbestellten Kennkarteninhaber
gebeten , sich an einem der folgenden Tagein der auf der Benachrichtigungskarte an¬
gegebenen Zeit einfinden zu wollen , Mon¬
tag , 2 . Februar , Mittwoch , 4. .Februar und
Donnerstag , 5. Februar .

auf dem Schrotthaufen , und dreißig Leute 1 rakter . Deshalb sollte sich niemand aus

schreiben darüber dreißig mal dreißig Be - i Lebensangst auf den großen Staatsbuckel ,
Ftohfo ivi taönnnn onn ^ awn Kac Amrloeo tlrOTin ÖV 111T10

Die Scli ulreform der Ost zone
Der Kulturausschuß der KPD hatte am

Mittwoch den früheren Vorsitzenden der
.Friedensgesellschaft . ln Baden und ehern .
Gymnasiallehrer ln Freiburg . Prof . Dr . W.
Hauser für einen Vortrag über die Schul¬
reform ln der Ostzone verpflichtet .

Der Referent ging davon aus , daß die 12
Jahre faschistischer Diktatur auf dem Ge¬
biete des Schulwesens eine schreckliche Öde
hinterlassen haben . Am Ende des Hitler -
reiches gab es sehr viele 10—12jährige , die
Analphabeten waren . Die Schulreform ln der

- Ostzone sei nur möglich gewesen unter der
.. Voraussetzung einer Demokratisierung auf

allen , Insbesondere den wirtschaftlichen Ge -
' bieten . Die höhere Schule und die Hoch¬

schule waren früher In der Regel den Kin¬
dern der Wohlhabenden Vorbehalten . Die
Lehrerbildung wurde auf eine ganz neue
Basis gestellt . Die Ausbildung von Lehr¬
kräften erfolge auf den 7 Universitäten der
Zone . Es sind eigens pädagogische Fakul¬
täten geschaffen worden .

, In der US -Zone prüfte vor etwa einem
Jahre eine Kommission namhafter Erzie¬
hungswissenschaftler die Wege zur Demo¬
kratisierung der Schule im Westen Deutsch¬
lands . In einer Denkschrift kamen sie zum
großen Teil in Übereinstimmung mit dem ,
was - im Osten bereits ■praktisch verwirklicht
wurde oder wird . General Clay hatte den
Bericht der US -Kommission den Unterrichfs -
minlstern der 3 Länder der US -Zone unter¬
breitet , diese haben sich einer Demokrati¬
sierung gegenüber ablehnend verhalten .

Als Novum für eine 4—5jährige Übergangs¬
zeit bestehen in der Ostzone und in Berlin
Vorstudienanstalten für 19—30jährige Nicht¬
abiturienten . Nach einer Aufnahmeprüfung
werden Kurse von 1—2 Jahre Dauer abge¬
halten . Der weitaus größte Teil dieser Kur -

, sisten erhält Stipendien von 50.— bis 150.— .
RM monatlich . Diese Nichtabiturienten dür¬
fen also nicht mit den früheren Werkstuden¬
ten verwechselt werden . Nachdem bei Neu¬
eröffnung der Universitäten der Ostzone
ehemalige Offiziere vom Studium ausge¬
schlossen waren , seien heute nach scharfer
Sichtung wieder etwa 50% ehern . Offiziere
zum Studium zugelassen . Um der Gefahr

l eines akademischen Proletariats zu begeg¬
nen , wären in der Ostzone z . Zt . nur 20 000
Studenten immatrikuliert , während in den
vereinigten Westzonen 100 000 Studenten zum
Stuidum zugelassen seien , die zum großen

-Teil ohne Zukunftsaussichten sind . In die -

jung
eige -

In Beantwortung einher Anfragen teilt «
Prof . Dr Hauser mit , daß in <j «r Ostzone
eine vollständige Trennung zwischen Staat
un -d Kirche bestehe , der Religionsunterricht
aber außerhalb des planmäßigen Unterrichts
von Geistlichen oder Lehrern erteilt werden
könne . Die Mitwirkung und Mitbestimmung
der Schüler und Studenten hat sich bestens
bewährt , beispielsweise im Beirat , bei *? rü -
fungskommissioifen usw . Für das Studium
bestehe eine feste Planung . Bummelstuden - Pfalz ist bei der Südwestwerbung in Mann¬
ten hätten keinen Platz mehr in den Bil - I heim erschienen . Es enthält in übersicht -
<iunffsstätt *n r »«« » i - i lieber Form die Namen und Anschriften

der Turmbergstraße wurde ein vorüberge¬
hend vor einem Hause abgestellter Per -

. sonenkraftwagen gestohlen . Der Täter
konnte in der Person eines früher bei dem
Kraftwagerhalter beschäftigten Kraftfah¬
rers ermitteU werden , als dieser versuchte ,
den Wagen zu Schwarzmarktpreisen zu ver¬
äußert

Brand . Im Lagerraum einer Drogenhand¬
lung >in der Hardeckstraße entstand wahr¬
scheinlich duröl schlecht verwahrte glü¬
hende Asche ein Bodenbrand , den die
Feuerwehr nach kurzer Zeit löschen konnte .

Überfall . In der Altstadt wurde eine
Frau nach Mitterncht in ihrer Wohnung von
drei Männern überfallen , niedergeschlagen
und eines größeren Geldbetrages , einer
größeren Menge Zigaretten und Elnrich -
tungsgegenstände beraubt . Drei Tatverdäch¬
tige konnte ermittelt und festgenommen
werden .

Der Elektrotechnische Verein Mittelbaden
hält am Donnerstag , 5rf ., 19 Uhr , im Bunte¬
saal des ehern .-techn . Instituts der T .H . seine
2. ordentliche Mitgliederversammlung ab .
Im Anschluß spricht um 19.45 Uhr Dr . Georg
Volkert , Söllingen , über das Thema „Ferro -
Legierungen und ihre Herstellung im Elek¬
troofen “ .

Das Branchenadressen - Verzeichnis der

Die Okerb ür ^ermeisterwahl
Wahlrecht — Wahlpflicht ! Zum ersten¬

mal in der Geschichte der Stadt Karls¬
ruhe wird der Oberbürgermeister durch

das Volk gewählt . Dieses Recht ist für die

Wählerschaft aber auch Verpflichtung ,
ihre Stimme abzugeben .

Geht also unbedingt zur Wahl ! Die Tat¬
sache , daß nur ein Kandidat aufgestellt
ist , darf kein Grund sein , der Wahlurne

fernzubleiben . Das Gesetz schreibt auch

in diesem Falle ausdrücklich eine Wahl¬

handlung vor .
Wählerinnen und Wähler ! Wer sein

Wahlrecht nicht ausübt , gibt damit zu er¬
kennen , daß er auf dieses vornehmste
Staatsbürgerrecht verzichtet . Die Folgen ,
die entstehen können , wenn ein Volk auf
dieses demokratische Recht Verzicht undAusschneiden einer Fensterscheibe _ _ ___ _ _ __ __

birnen gestohlen . — Nach Einschlagen einer j ohnedies gleichgültig , wer alles noch aus j nen Bizeps durch das Gestrüpp des Da _ _ _

*arr
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eine der Konkursmasse zehrt . Was aber wird j seins zu boxen . Das ist zwar gefährlicher , : df )mit einer Diktatur Vorschub leistet ,

größere Menge Zigarren entwendet — ln aus den Firmen Schreibern , wenn dem - , als einen Assistentenstuhl zu wetzen , da - ; erlebten wir alle . Darum : Geht zur Wahl !

nächst glatt gestellt wird , wenn es wieder ; für aber auch gesünder — und auch na - j Wann w }r d gewählt ? Die Wahlzeit

um den sauer verdienten Pfennig geht ? : türlicher . ! dauert von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr

Verdienen hieß einstmals : sich rentfe - ; Die öffentliche Hand gilt heute als eine j Uhr ) nachmittags . Findet euch früh¬

ren . Heute heißt es : sich versorgen . Das ! milde Hand . Sie hat das Tor weit auf - ! ze ;tig zum Wählen ein , nicht erst kurz

eine ist die reaktionäre Auslegung , das getan für alle , die guten Willens sind , ; vor Schluß der Wahlhandlung . ^

andere die fortschrittlich soziale . Nur : mitzuhelfen beim Aufschreiben aller Ku - I Karlsruhe , 27 . Januar 1948. -

sahade , daß man erst völlig bankrott sein ! riosa unserer Zeit . Mit dieser Milde gibt
muß , um so richtig mit vollen Händen ! sie vielen Schreibern Brot an ihren Pul - j
sozial sein zu können ! Sitzt man nämlich j ten . Wer aber wird alle diese Schreiber i
nicht mehr auf dem Konkurssünderbänk - . lohnen , wenn die Milde sich eines Tages | _ , , _
eilen , pfeift ein ganz anderer , und zwar I gar selbst übertrifft und das ganze Volk , i bis Montagabend : Am Samstag teils wolkig ,

ein ziemlich scharfer Wind . Man pflegt j- Mann für Mann und Weib für Weib , an ; teils heiter , mit Temperaturanstieg bis ge -

dann vor der Welt nicht Rechenschaft den staatlichen Schreibpulten sitzt . Wer , gen 15 Grad . Zum Abend Bewo kungt ?zu -

darüber geben zu müssen , ob man seine soll dann noch hämmern draußen auf dem j nähme und online Schauer . Am bonmag

Stadtverwaltung Karlsruhe .

Wie wird das Wetter?
Frühlingswetter am Samstag . Vorhersage

dungsstätten . Das Ziel der Einheitsschule
bestünde in der demokratischen Umgestal¬
tung des Erziehungswesens . w .

Jugendherbergswerk in Nordbaden
gefährdet !

Nahezu 2 Jahre sind es her , seitdem
einige Männer in Baden den Wiederaufbau
des nahezu völlig zerstörten Jugendherbergs -
werkes ln die Hand genommen haben . Wenn
auch Behörden und Einzelpersonen Ihre Un¬
terstützung zugesagt haben , so konnten bis¬
her trotz großen Bemühens nur geringe Er¬
folge erzielt werden . Nach der Besetzung
war nur noch e]ne Jugendherberge ln Be¬
trieb , und heute sind es 2%. Im Vergleich
zu den Erfolgen anderer Landesverbände ist
Baden weit zurück . Württemberg verfügt
über 17, Bayern über 24, Hessen über 29 ,
Hannover über 40 Jugendherbergen und
Eigenheime . Dem wieder ins Leben geru¬
fenen Landesverband werden noch nicht ein¬
mal seine eigenen Häuser zur Verfügung
gestellt , die ln den Jahren vor 1933 aus
Spinden und Beiträgen privater und be¬
hördlicher Stellen erbaut worden sind . So
kämpft der Bad . Jugendherbergsverband
zur Zeit um die Freimachung der großen
Jugendherberge „Frankenland “ ln Wertheim .
Dieses Haus dient seit 1945 als Werkstätte
für 20 arbeitstätige blinde Frauen .

Man ist als Mensch und Christ vernünftig
genug , um einzusehen , daß auch für die
Blinden gesorgt werden muß . Das Eigen¬
heim der Badischen Jugendherbergen ln
Wertheim zählte früher « über 10 000 Über¬
nachtungen und diente tausenden Jungen
Menschen als Stätte , der Gesundung , Erho¬
lung und Lebensfreude . Wenn Deutschland
wieder aufgeöaüt werden sbll , dann kann
es nur durch eine an » Leib und Seele ge -

Leute auch sozial wohl versorgt habe ,
sondern ob sich alle tüchtig gerührt und
rentiert haben mit ihrem Tagewerk .

Nun , man wird zugeben , daß wir da
im Augenblick schlecht bestehen würden .
Nicht aus eigenem Verschulden , gewiß .
Der ganze Planet ist ein wenig ange -
knaxt , und es möchte wohl mancher gerne
den Hammer schwingen , wenn es nur was
zu hämmern gäbe . Aber wenn es nichts
zu hämmern gibt , wieso gibt es eigentlich
so viel zu schreiben !

Und da haben wir es ! Der Mensch von
heute hat Angst , eine hundsföttische Angst ,
auf sich selbst gestellt , allein zu sein , Er
klammert sich an das Floß der Gemein '

Y,
on . ®’?,er 2000 Fl rm en mit angelaufenem sc haft : Ich lasse dich nicht , du versorgest

Produktionsprogramm , geordnet nach Wa
renhaupt - und Untergruppen .

Geburtstage . Den 93 . Geburtstag feiert am
31. 1. Frau Rosa Braun Wwe . , Cäcilia -
straße 20 . Karl S t e 1 n k e , Humboldtstr . 5 ,
begeht am 1. 2. seinen 95 . Geburtstag . Am
2. Febr . feiern den 90. Geburtstag Ludwig
Kolb , Karlsruhe , Herrenstraße » 3 : Marga¬
retha R e 1 n m ü 11 e r , Wilhelmstraße 47 :
Kondttormelster Friedrich Nagel , Hübsch¬
straße 17 . Heinrich L u m p p , Rudolfstr . 25 ,
wind am 2. 2. 35 Jahre alt . Frau Magöalene -
Bohner , Bulach , Giünwinklerstraße
begeht am 3. 2. ihren 90 . und Adolf Bräu -
n l n g e r , Waldstraße 83 , am 4. 2. seinen
89 . Geburtstag .

Jubiläum , Drechslermeuter Otto Gllgln
und Ehefrau Karoline , Neckarstr »ße 36 , be¬
gehen am 31. Januar das Fest der golde¬
nen Hochzeit . Gleichzeitig feiert Otto Gllgln
sein 5öjährlges Gesetiäfsjublläum und sei¬
nen 80. Geburtstag .

mich denn ! Und der Staat versorgt alle
mit Papiergeld und Grütze , und damit die
Sgjghe nicht so sehr nach Almosen riecht ,
gibt er ihnen Tinte und Papier , auf daß
sie schreiben mögen .

Wer aber Federhalter säet , der wird
Papierstürme ernten . Und die haben wir
nun . Es höret nimmer auf zu brausen in
allen Wipfeln . Die Bayern haben kürzlich
einmal den Windmesser rausgestreckt und
festgestellt , daß es 960 000 Beamte sind ,
die da in die Akten blasen . Und sie er¬
schraken sehr , denn / rüher waren es nur
320 000 . Nun grübeln sie darüber nach ,
wie sie zu soviel Verwaltungsmännern
kommen .

H .ber dies alles ist harmlos . Im Augen¬
blick wenigstens noch . EU ist völlig gleich¬
gültig , welchen Unsinn die Länder mit

c_ Xn ! und Montag wechselnde Bewölkung , gele -
Hof , damit Dukaten in den Kasten , gentllcb Regen . Höchsttemperaturen bei 10
kommen ? I c;ra <L nächtliche Tiefsttemperaturen 4—7

Denn vom Schreiben hat ‘s noch nie ge - : Grad . Frische , zeitweise starke Winde aus

klingelt . Sgl . ' Südwest bis West .

'Weniger Brot und Fett im Februar
Lebensmittelrationen für die 111 . Zuteilungsperiode

Brot <1. Woche ) . Erw . (11, 21, 31) : Kl .- ( Auf die Margarine -Abschnitte der Tages -

Die SPD zur OberbürfVermeisterwalil

sem Zusamennang müsse betont werden , daß I sunde Jugend geschehen . Dazu helfen -die
ein Student jährlich , dem Staat 5000 RM kostet . I Gast - u . Raststätten für das Jugendwandern .

Karlsruher ©JdjtDätjgebabbel / Von
Eusttchfas Dindemöller

Seitdem daß ich gheirat worre bin , isch 's j grufe , ich »oll ‘s Gas spare , un 4 ob denn
ailfort eo gwest , daß mei ‘ Fraa morgens mei ‘ Grummbiere noch net weich sei « ,
finf Mtnudde vor mir uffg ‘stanne isch un ‘ „Noch net ganz !“ hab Ich grufe , un ‘ Jetz isch
mir alles scheen serviert hat . Un ‘ in die
erechte drei Johr von unserer giickliche Eh ‘,
hatse m ‘r als a noch ‘s Brot ,in de ‘ Kaffee
neibroggelt . Sie hat mich sogar als net

‘ ehnder zum Haus naus glaßt , als bis daß
ich -ere en Kuß gewwe hab ; ich bin deszweg
sogar e 'paarmol z 'spät uff de * Zug komme .
Mit d 'r Zeit isch d ' r Kuß — wie 's halt so
geht — ausgfalle , un ‘ a mei ‘ Kaffeebregge -
l£h hab ich seiwer mache « Ueße . Bisher
hatse nrr awwer wenigscmens noch de *
Kaffee kocht , un ‘ wannse gut uffglegt war ,
a noch d *Stifter g 1wichst . Umso mehnder bin
ich platt gwest , wo ich letscht morgens kei ‘
Kaffee , kei ‘ gwichste Stiffei un ' kei ‘ Fraa
in de * Kich gseh hab . Dagege isch en Zeddel
an de * Kkihedier ghängt , wo druffg ' stanne
isch : Ich bin in einen Generalstreik hinein¬
getreten ! Elvira , Hausfrau . — Do bin Ich
g 'stanne in d ‘r Kich . drinn un ‘ hab direkt
hilflos in de ‘ leer KaffeehaÄ neiguckt . So
gut * gange isch , hab ich m ‘r nord dapfer so
was Ähnlichs wie en Kaffee grrtacht . Uffem
"Weg Ina Büro lach m 4rs uff einmol ganz ko¬
misch w orte ifn Bauch . Ich waiß net , isch ‘e
vom Schregge . gwe «t oder vom Kaffee ; viel *
leicht a deszweg , weil m ' r biet 2ltch eingfalle
i»5h, daß ich jo a koi * Marke for rum Mjd -
cUgeete mitkriegt hab , daß ich al »o a noch
seiwer koche muß . Des hat grad noch gfehlt
zu mei ‘m Kohldampf , wo ich nord um
zweite ghat hab .

Scho de ‘ ganz Morge hab ich m ‘rs iwwer .
legt , was ich koche soll . Machsch en Ka -
doffeleelat , hab ich denkt , den wersch so
hinbringe , daß m 'r ohne Lewenagfahr
bißle d 'rvon esse kann . Dapfer hab ich m ‘r

paar Grummbiere vom Keller gholt , hab »«
abgschawe un ‘ in -en Hafe neigschnitzeit .
Nord hab ich aus sellem .Kicheschrank « '
Flasch rausgholt , wo met ‘ Fraa al * d ‘ Essich -
fla &ch rausglangt hat . Bloß '»• Salz hab ich
net gfunne , aww £r do isch m 4r eingfalle , daß
m ‘r in manche Gegende a Zugger nimmt .
Mit eme Lidder Wasser hab ich nord mei ‘m
Salat e 'bißle noochgholfe . Wo ich e ‘ Vertel -
stund lang rumgrlert ghat hab . hat bletz -
lich mei * Fra « aus -em Schloofzlmmer raus -

t Planwirtschaft
«Es gibt Jetzt soviel « Pläne und ea wird
soviel geplant — das verläßlichste ist
aber immer noch en Fahrplan , da steht
9Hgxugsten§ Abfahrt und Ankunft drini “

m ‘r eingfalle , daß ich mei ‘ Grummbiere vor¬
her scheints koche gsoilt hätt . Dapfer hab
ich mei ‘ Salat uff ‘s Gas g ' stellt , bis daß -er
iwwergloffe isch . — Anstandshalwer hab ich
nord z' erscht meiner « Elvira en Deiler voll
ans Bett brocht . „Mahlzeit !“ hab ich gsagt ,
sonsch nix . Mei ‘ Fraa hat gl0i ‘ nelg ' atoch «
ln de * Salat , awwer norr en Löffel voll
hatse g ‘esse . Gleidruff hatse angfange z‘-
worchse un ‘ hat ihre Äuglen v 'rdreht ; mir
isch 's ganz annerscht worre . Nachere Well
hab ich gmerkt , daßtse was sage will , aw¬
wer ‘s isch bloß breggelesweis rauskomme .
Naseweis , wie -se isch , hatse nord wisse
gwollt , wa ich alles in mei ‘ Kadoffelsalat
nei , hab , un * mei ‘ E&sichftasch hatse a noch
seh ' gwollt . Kaum hab ich s ‘ere hinghowe
ghat , hatse Widder angfange z ‘ spugge .
„Mensch , Mann “ , hatse geehrte , , .des isch
doch essicheaur « Tonerd I“

Waat -se sonsch noch zu nvr gsagt hat , weiß
ich nimm eh , ich weiß bloß noch , daütae de *
Generalstreik «bgebröche hat . „Liewe Fraa “ ,
hab ich gsagt . „warum hasrh dann iwwer -
haapt , . „Frog rtet so dabbich “ , hatse
losdon -nert , . .weger - em Fett nadierlich !“

„Wa« Du bloß willich “ . hab ich gsagt , , .nvr
kriege doch Zugger defot *!’“ „Als ob m 'r mit
Zugger bagge kennt !“ , hatse g ' spöttelt .
„ Warum dann net “ , hab ich gsagt . . .gibt «
vielleicht kei * Zuggerbägger ?“ „Du redach
noch was doher ! Wersch sdio * seh ‘, wie 's
uns noch geht ohne Fett !“ , hatse gjammert .
„Liewe Fraa , norr net ailfort so duschter ln
d ' Zukunft gugge “ , hab ich gsagt . „m 'r werre
unser Fett noch kriege !“

Zum ersten Male wird am kommenden
Sonntag der Oberbürgermeister der Stadt
Karlsruhe durch die gesamte Bürgerschaft
gewählt . Diese Wahl wird deshalb besonders
in die Stadtgeschichte eingehen , weil es im
eigentlichen Sinne keine Wahl i.*t . Wer wäh¬
len soll , muß mindestens die Auswahl unter
zwei haben . Da nur ein Bewerber um den
Oberbürgermeisterposten vorhanden ist , der
Bürger sich also nicht für den einen oder
anderen Kandidaten entscheiden kann , son¬
dern seine Stimme nur dem einen Kan¬
didaten geben kann , ist die Stimmabgabe
eine Vertrauenskundgebung entweder für
die Person oder für die Partei , aus deren

Absehn . I , Abschn . A , je 500 g , Abschn I ,
1000 g ; Jgdl . : (12 . 212, 32) : Kl - Abschn . I ,
Abschn . Ib , A , je 500 g , la , 1000 g ; Kinder
(13, 23 , 33 ) : K .-Abschn . I , Abschn . Ib je 500 g .
Ia . 1000 g ; Klk . (14, 24. 34) : Kl .-Abschn . I ,
500 g , Abschn . I , 1000 g : Klstk . (13, 23, 35) :
Kl .- Abschn . I . 500 g , Abschn . Ia (ZW ) . Ib
(ZW ) , je 200 g ; Säugl . (t6) : Abschn . Ia (ZW ) ,
Ib (ZW ) , Ha (ZW ) , Ilb (ZW ) . IIc (ZW ) , je
200 g ; Mütter (70) : Z 70/1001 LEA Baden 500 g ;
Schwerstarb . (63) : Nr . 63 III 500 g .

Die Brotabschn . A13 und A14 sind un¬
gültig . Da für die einzelnen Länder unter¬

karten und Reisemarken ist Margarine ab¬
zugeben . — Die Fett - und Butterabschnitte
der Karten 31—35 sind ungültig und nicht
zu beliefern .

Käse . Die Abschnitte „Käse 1“ , „Käse 2“
und „Käse 4“ der Zulagekarten 61—64 und
70 berechtigen zum Bezug von je 62 .5 g
Käse . Die Käseabschnitte der Krankenzu¬
lagekarten . der Tageskarten und die Käse -
Reisemarken sind in Höhe ihrer Mengen -
aufdrudke zu beliefern .

Milch . Die Ausgabe erfolgt nach Vorrats¬
lage . Es wird nochmals darauf hingewiesen .

schiedliche Brotrationen festgelegt wurden , j
a

1 oder E-Milch nur dann erhoben werden
kann , wenn der Bestellschein rechtzeitig

Partei die meisten Stimmen . Die Karlsruher
Bevölkerung hat damit ihrem Willen dahin¬
gehend Ausdruck gegeben , daß die SPD die
Verantwortung in der Leitung der Stadt
Karlsruhe für die nächsten 6 Jahre über¬
nehmen soll . Die SPD ist bereit , die
Verantwortung auf sich zu nehmen . Hätte
man ihr am 1. Februar durch Aufstel¬
lung eines gegnerischen Kandidaten die¬
sen Anspruch streitig gemacht , so hätte sie
in Sachlichkeit , aber Schärfe für ihren An¬
spruch gekämpft .

Ohne Bindungen und Versprechungen geht
die SPD in die Abstimmung um den Ober¬
bürgermeisterposten . Sie achtet die demo¬

sind nur die mit Mengenaufdruck versehe¬
nen Brotabschnitte wechselseitig gültig . An
Stelle von Brot kann auf alle Brotabschnitte
Brotmehl im Verhältnis 4:3 bezogen werden
Weißmehl an Stelle von Krankenbrot wird
nur durch Bäckereien ausgegeben .

ZW -Abscfinitte . Die mit ,.ZW “ überdruck¬
ten Brotabschnitte der Lebensmittelkarten
14—16, 24 . 25, 34 35 u . der Karte 70 berechti¬
gen zum Bezug von Zwieback bzw . Dauer¬
gebäck (aus Importmehl , oder Kdchmehl ) im
üblichen Umrechnungsverhältnis . ,

Nährmittel . Die Nährmittelabschnitte aller
Lebensmittel - . Zulage - und Sonderkarten
sind entsprechend ihren Mengenaufdrucken
zu beliefern . Weiter werden Nährmittel wie
folgt aufgerufen : Erw . (11, 21 , 31) : Nährm .
W , X , Z je 250 g : Jgdl . (12, 22 . 32) : Nährm .
W , ,Y Z je 250 g , Sonderabschn . Z 114)1,125 g ;
Kinder (13, 23, 33) : Nährm . W . X je 230 g ,
Sonderabschn . Z 1101, 125 g ; Klk . (14, 24 . 34) :
Nährm . W , X , Z je 250 g ; Klstk . (15 25, 35) ;
Nährm . W . X S . Z je 250 g ; Mütter (70) :
Sonderabschn . Z 70/1102 , 230 g . Auf die ifähr -
mittelabschnitte W sind 230 g Importmehl ,

beim Milchgeschäft abgegeben wurde .
Eier - VorbesteUung . Der „Anmeldeabschnitt

A für Eier “ der neuen Eierkarte ist sofort
bei einem zum Handel mit Eiern zugelasse¬
nen Geschäft abzugeben . Die Vorbestellung
is,t durch Aufdruck des Firmenstempels in
das dafür vorgesehene Feld vom Handel zu
bestätigen . Sie muß bis spätestens 15- 2. 1948
erfolgt sein . Abrechnung des Handels beim
Ernährungsamt bis 28 . 2. 1948

Zucker . Mit Ausnahme der Vollselbstver¬
sorger (Karten 41—45) erhalten alle Versor¬
gungsberechtigten ab 1 Jahr in der 111. Zu¬
teilungsperiode 1000 g Zucker . Hiervon wer¬
den 300 g in Form von Weißzucker , die
übrigen Mengen in Form von Rohrzucker
ausgegeben . Volls .elbstversorger erhalten
ihre bisherige Zuckerration , davon 300 g in
Weißzucker . Die unveränderte Zuckerration
der Karte 70 wird je zur Hälfte als Weiß¬
zucker und Rohrzucker ausgegeben . Säug¬
linge erhalten ihre bisherige Zuckerration
von 1250 g in Weißzucker . Die Zucker¬
rationen der Empfänger gewerblicher Zu -

LSEJ
' iS ? iaVön (Karten FoVm von

230 e sonstige . Rohrzucker zur Ausgabe , Zucker -Reisemar -
Nährmittel abzugeben .

vt « m Hj a . Uf3 , i, . . ken werden nur mit Rohrzucker beliefert .
5 £ .

der ; !2 d2 1 Aufr « von Rohrzucker erfolgt nach
mehle . Auf die Abschnitte . .2*0 g Kinder

Reihen der Kandidat hervorgegangen ist . f kratischen Spielregeln und vertraut auf die
Die Aufstellung nur eines Kandidaten birgt
die Gefahr in sich , daß die Mehrzahl der
Wähler glaubt , der Gang zum Wahllokal sei
unnötig , weil der bisherige Oberbürgermei¬
ster doch gewählt werde .

Es ist ein Zeichen politischer Weitsicht
und Klugheit der Karlsruher Bürgerschaft ,
vertreten durch die politischen Parteien ,
daß sie in klarer Erkenntnis der politischen
Machtverhältnisse die Wahl zum Oberbür¬
germeister nicht zum Anlaß nimmt , einen
nutzlosen Wahlkampf zu entfesseln , wie wir
es in manchen Dörfern und Städten sehen
werden . Bei den Stadtratswahlen am 7 .
Dezember 1947 sind die Würfel gefallen . Die
SPD ging als stärkste Partei aus dem Wahl¬
kampf hervor und ihr SpitzeiWcandidat
Friedrich Töpper erhielt innerhalb seiner

sozialen und fortschrittlichen Männer und
Frauen der anderen Parteien , daß sie mit
der SPD gehen , wenn es gilt . Wirtschaft «- ,
Ernährung «- und Wohnungsfragen , soweit
solche Fragen in den Rahmen einer Stadt¬
verwaltung fallen , im Geiste ausgleichender
Gerechtigkeit zu lösen .

An die Wähler ergeht die Bitte , dem jetzi¬
gen Oberbürgermeister ihre Stimme * als
Zeichen des Vertrauens zu geben . Zeigt , daß
der Gedanke der Demokratie schon so sehr
in der Karlsruher Wählerschaft verwurzelt
ist , daß der Gang zur Wahlurne gleichzeitig
ein Bekenntnis zur Demokratie ist . für die
unsere Vorfahren vor 100 Jahren gekämpft
und geblutet haben .

Der Vorstand der SPD Karlsruhe
Dr . Heinrich Dietrich .

das Sportprogramm am Sonniag
Oberliga : Waldhof — Ulm 46, Jikt . Aschaf¬

fenburg — VfH Mannheim , Schwaben Augs¬
burg ' - VfB Stuttgart .

Landesliga : Daxlanden — Neureut , 1 . FC
Pforzheim — Mühlacker , Brötzingen gegen
VfR Pforzheim , Ettlingen — Knielingen ,
Phönix Karlsruhe — ASV Durlach . — B e -
zirkskiaSse : Eggensiein — Söllingen ,
Bretten — Frankonia K 'he . Kieinsteinbach
gegen Berghaugen , Haggfeld — Fr . T . Foreh -
heim , Grötzingen — Mörstch . Sp Fr . Forch -
heim — Blankenloch . — Kreiakiasse
A , Staffel 9 : Grüjjwinkel — Khe . Weit ,
Khe . a — Friedrichntal , 13 Uhr . — Kreis -
klagge B , Staffel l : Südstern — Oi .-
Hertha . 31 . l „ Wöschbach — Graben ,
Leopoidghafen — Fr . SSV Khe ., Germania
Neureut — Linkenheim , Khe . Oat — Lie -
dolahetm . Staffel 2 : Etzenrot — Wolfarts¬
weier , Spielberg — Langensteinbach , Palm¬
bach — Stupferich , Hohenwettersbach ge¬

gen Auerbach , Reichenbach — Grünwet¬
tersbach . Staffel 4 : Büchig — Bauerbach .

Handball -Verbandsliga : Linkcnheim gegen
Rintheim , Beiertheim — Odenheim , Blanken¬
loch — Grünwinkel in Grünwinkel , Daxlan¬
den — Bretten . — Bezirksklasse , Staf¬
fel 3 : Knielingen — Tach . Duriach . Mühl¬
acker — Ettlingen . Fr . SSV Khe . — Pforzheim .
Ettlingenweier — Neureut .. — Staffel 4 :
Oberhausen — Kronau , Hochstetten gegen
Kirriach . — Kreigklaaae : Rußheim
gegen KFV , Bruchhausen — Mörsch , Eg¬
genstein — Staffort , Langensteinbach ge¬
gen Fr . Bulach . Weingarten — ASV Durlach .

Ringen : KSV Durlach — KSV ösfringen
(10 .30 Uhr , Duriach , Hindenburgschuie ) . Spv
Brötzingen — KSV Wiesental (Samstag , 19.30
Uhr , Sdiulturnhalle ) . — Jugend : Einig¬
keit Mühlburg — KSV Daxlanden . Spv
Brötzingen — KSV Wiesental .

is ii
'
»a ss | Bevorratung des Handels . Zum Bezug von

?i
2
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Belieferung kann erst ab der 4 Woche ge - i Zucker -KlemabschnUte über je 10 g und die
rechnet werden . Die mit . Kinderstarke - , Absdlnitte über „25« g Zucker oder 450 g
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zu beliefern . I ab *chnitte .
Als Ausgleich für die gekürzte Fettration

erhalten die einzelnen Verbraucher folgende
Mengen an Rohrzucker : Erw . 150 g , Jugend¬
liche 300 g . Kinder 300 g . Klk . 300 g , Klstk .
300 g , Normalarbeiter 100 g , Teilächwerarb .
200 g , Schwerarb . 400 g . Schwerstarb . «00 g ,
Mlttelschwerarb . 300 g . Aufruf erfolgt zu -

fC a„ Ai - «Ai _ _ _ ^ -.4.„ A sammen mit den weiterhin ^ stehenden
r ! Rohrzuckermengen .

Kinder - Getreide - NährmitteL Kleinstkinder
(1—3 Jahre ) erhalten auf die zwei Brot -
abschnitje über je 500 g Brot der Lebens¬
mittelkarten für Kleinstkinder (15, 25. 35) an
Stelle von je 500 g Brot wahlweise je 375 g
Kinder -Getreide -Nährmittel . Für Säuglinge
können auf 6 besonders bezeichnet « Nühr -
mittelabschnitte der Lebensmittelkarte 16

de - Nährmittel bezoger ^ ^ ’«rden .
Fleisch (1. Woche ) : Erw . (11. 21) : Kl .-

Abschn . A/B 100 g ; Jgdl (12, 22) : Kl .-A .
Frischfisch . Es werden aufgerufen : Die

Abschnitte „F 1M und „F 2“ der Lebensmittel -
m/SUUI . / D ivu K. ££.) . EVI.- rt . , - . - _. _ , ~ , .

A/B 100 g ; Kinder (13, 33) : Kl .-A . A B lOOg ; ^ * rt ®n 11- 14
,
" ” 0 21—24. Dei\ Wert f lnes

Klk . (14, 34) : Kl .- A . A/B 100 g ; Klstk . (15, Abschnittes wird auf 125 g küchenfertigen
Fisch festgesetzt . Auf einen Abschnitt
„Fisch “ können mithin abgegeben werden ^25) : Kl .-A . A/B 100 g

Fett . Di « Fettrationen der Über 1 Jahr
alten Versorgungsberechtigten und der Emp¬
fänger gewerblicher Zulagen werden für die
110. und lll . Z .-P . auf die Hälfte herab¬
gesetzt . — Die Fettausgabe erfolgt für beide
Zuteilungsperioden bei den Lebensmittel¬
karten 11 bis 15 sowie den gewerblichen
Zulagekarten 50—84 auf die Fettabschnitte
der Karten für die HO. Zuteilungsperiode

125 g küchenfertiger Fisch (Fischfilet . Lachs¬
heringe , Salzheringe , Bücklinge , geräucher¬
ter Fisch einschl . Stückenfisch ) , oder 250 g
Frischfisch mit Kopf und Schwanz , oder
175 g Frischfisch ohne Kopf , öden 187,5 g
geräucherter Magerfisch , frischer Hering ,
gefrorener Hering , oder 100 g Marinaden ,
Fischkonserven einschließlich Anschovis . Di «

deren Gültigkeit aus diesem Grunde bi * Fischabschnitte der Krankenzulagekarten

zum Ablauf der 111, ZuteilunCsperiode ver¬
längert wird . — Die Fett - bzw . Butterab¬
schnitte folgender Lebensmittel - -und Zu¬
lagekarten der 111. Z .-P , berechtigen auch
in der 111. Z .-P . zum Bezug von Fett :
a) Karte 16 (Säuglinge ) : b ) Karte 70 (wer¬
dende und stillende Mütter ) : c ) Karten
71—77 . (Krankenzulagekarten ) : d ) Reisemar¬
ken über Butter und Margarine : e) Tages¬
karten . — Die Fett - und Butterabschnitte
die »er Karten sind in Höhe ihrer Mengen¬
auldrucke mit Butter zu beliefern . Säug¬
linge erhalten außerdem auf den Abschnitt
„Fett A“ der Karte 16 noch 50 g Butter .

A u* dem Lautsprecher klingt gedämpfte
leite Musik . Es Ist halb zwei Uhr mor¬

gen *. Draußen ist noch Nacht , — als grauer ,
dunkler Schatten furcht das Schiff durth die
ruhige See , ab und zu stiebt ein Funken¬
regen aus dem Schornstein . Schlechte Kohle
— roter Hahn , sagen die Heizer -.

Der Funker legt die Beine aufe Poltter .
Die Kopfhörer hängen am Hala . Er lieat
ein Buch und hört nebenbei die Musik .

Durth da » enge Schott zwängt sich im
schweren Schafspelz der Wachofflzler . „Ver¬
dammt kalt da draußen “ , und reibt sich die
Hände .

„ ist was los draußen ? " frägt der Funker .
„Nein , selten ruhiger Törn hier .“ —
Seit acht Tagen gehen nun schon Flücht¬

lingstransporte nach dem Westen , große
Schiffe , mit tausenden von Menschen . Vor¬
gestern lief z . B . die Ubena Pillau aus , voll
mit Flüchtlingen , gestern war es die Berlin
mit Verwundeten , und heute . . . — js , wer
fährt denn heute eigentlich ?

„Mir egal “ — sagt der VO, .Gute Nacht !"

Die Musik im Lautsprecher hört auf . Zeit¬
ansage . Das Zeitzeichen ertönt „gong —
2 Uhr und eine Minute “ . Auch ltn Kopfhörer
piepst es . die Landstellen vergleichen die
Kontfbllnummern . Kiel , Swinemünde , Pil¬
lau , alles gut zu hören , orima Empfang
heute . Lautstärke tausend und mehr . . .

„N ‘morgen !‘ — Verschlafen schiebt sich
der Steuermann durch die Tür . sch tut auf
die Uhr . „Donnerwetter , erst viertel nach
Zwei , — die Zelt geht überhaupt nicht
weiter . . .“ Er greift nach seiner Kaffee¬
muck , nimmt einen Zug . — das hält wach !

Es knackst im Kopfhörer . Klack , klsCfe —
da ist js einer ganz nahe bei , Lautstärke
zurüdc , ah * , er ist da .

„Dlt - dit daa - daa - daa . . ." — Uhrseit ,
Standort , Unterschrift , — verdammt , wer ist
das denn , g- t-f , gustiv -toni -frltg . . . „daa -
daa -daa * toni -tonl - toni , e* stimmt . Herrgott
da hat einer Torpedotreffer ! Wer ist das
denn nur ? " — Er blättert in der Namenllste .
g -t -f , g -t-f nicht zu finden . . . wer —Ist —
das —denn —bloß „ „ «

V Uttfallstelle „ Qumtloff
**

DIE TRAGÖDIE EINES DEUTSCHEN FLÜCHTLINGSSCHIFFES

Am 20. Januar sind es 3 Jahre , daß sich in der Ostsee eine der größten schlffs -

katastrophen abspielte . Damals versank der deutsche Dampfer „Gustloff “ , von

3 russischen U -Boottorpedos getroffen , mit ca . 5600 Menschen an Bord . Unser

wob -Mltarbeiter gibt aus seinen damaligen Aufzeichnungen die nachstehende

Schilderung dieser Katastrophe .

kreischt gellend neben der Bordwand , —
lacht wahnsinnig , plu/npst in die See , ver¬
sinkt lautlos

Im eigenen Kutter sitzt der Tod . Eben
gefischte Menschen sterben . Gerettete lal¬
len . lachen , Wahnsinn in den Augen . —
Dreizehn gerettete Menschen bringt der
Kutter zurück , aber nur neun leben noch

Wieder stößt der Kutter ab , wieder hinaus
in die Trümmer , ins Leichenfeld . Jedes Fiou .

mit einem Mengeneindruck von 250 g sind
mit 250 g küchenfertigem Fisch bzw . sinn¬
gemäß nach den obigen Umrechnungsver -
hältnissen zu beliefern .

Speisekartoffeln . Die Kzrtoffelabsehnitte
der gewerblichen Zulagekarten dürfen in
Höhe ihrer Mengenaufdrucke beliefert wer¬
den ; sie berechtigten ebenso wie me Kar -
toffei -Retsc » r arken nur zur Einlösung in
Werkküchen , Kantinen und Gaststätten .

Kaffee - Ersatz . Die Kaffee -Ersatz - Abschnitte
ohne Mehgenaufdruck aller Lebensmittel¬
karten und der Karte 70 — mit Ausnahme
der Kaffee - Ersatz -Abschnitte der Karten 15,
26 . 35 und 45 — berechtigen zum Bezug
von 126 g Kaffee -Ersatz . Die Kaffee -Ersatz -
Abschnitte der Karten 15, 25, 35 und 45
dürfen nicht beliefert werden . Die Kaffee -
Ersatz -Abschnitte der Zuiagekarten berech¬
tigen zum Bezug von Kaffee -Ersatz in
Höhe ihrer Mengenaufdrucke .

„ Steuermann , wer ist denn unterwegs ,
muß ganz nahe bei uns stehen “ . Der Steuer¬
mann geht ins Kartenhaus , nachzuschauen .

Der Funker überlegt . Ein kleines Kriegs¬
schiff kann es nicht sein , das stände tn der
Liste , muß schon was größeres sein . —

Aber was schwabbelt heutzutage nicht
tue * tn der Ostsee herum , dicke Dumpfer
und Kroppzeug , das ksnn Ja kein Mensch
mehr genau Wilsen . Und die Ubena stand
ja vorgestern auch nicht in der Liste . . .
g - t -f , * -t -f . . da lag doch in Pillau die
Gustloff . . . „ gustloff " malt der Funker
aufa Papier . . . g - t -loff . . .—

Die Tür geht auf , „Ist die Gustloff unter¬
wegs ?" schreit der Funker den Steuer¬
mann an .

„Ja , die auch . . . ••
„ Wie weit von uns ? “
„ Hm , vielleicht zwei stunden . - Warum ? ‘

„Wir müssen den Alten wecken , die Gust¬
loff hat Torpedotreffer ."

Nun lsta vorbei mit der Ruhe im Kopf¬
hörer , jetzt geht das Gezirpse los . Abfragen ,
— die am Land glauben nicht richtig
gehört zu haben , fragen nun nach . — Keine
Antwort Endlich eine Bordstelle „damp/er
gustloff torpedotreffer schiff sinkt —

„ Schöne Sauerei " , murmelt der Alte , als
er das liest . Er vergleicht die Seekarte ,
sucht das Quadrat . Genau da , wo schon
seit 14 Tagen immer wieder ein russisches
U -Boot gemeldet wird .

Der Funker hört nicht mehr , wie der
Alte den Raum verläßt und auf die Brücke
geht . Der Funker hat jetzt Betrieb . „ Funk “

spruchf " brüllt er durchs Sprachrohr .
„Scheer “ — die Gustloff Torpedotreffer " .

Der Kutter wird klar gemacht . Ein
Funkspruch jagt nun den andern , „ en
alle torpedoboote — sofort Unfall,Telle gust¬
loff gehen “ — „ an geleit orion unfallstelle
gustloff zu hilfe eilen " — „geleit so und so an
unfallatelle hilfe leisten “ - .

Draußen ist immer noch Nacht . Voraus
tanzen Lichter . Scheinwerfer . Positlonsla -
tarnen . —

Das ist also die Unfallstelle . Wenn ein
Auto gegen einen Baum fährt oder eine
alte Frau bei Glatteis ausrutscht , das nennt
man auch Unfallstelle . Aber hier ? — Was
sagte der Alte ? Über fünftausend Men¬
schen ? fünftausend . . .

Wir haben ja auch Flüchtlinge an Bord .
Zweihundertundeinunddreißig . Frauen . Kin¬
der , alte Leute .

Scheinwerfer leuchten die See ab . Gestoppt
liegen überall schwarze Schatten . .Schiffe ,
Hrifer , Retter ,

Der Kutter wird zu Wasser gefiert . Tän -
zelrd liegt er längsseits . Stößt ab . Hinein
ins Dunkle . Leicht bewegt sich die See im
Rhythmus der Dünung . Überall Trümmer ,
Köpfe , Flöße . Die ganze See ist voller Rufe ,
Schreie , tierisches verzweifeltes Brüllen .
Menschen ln höchster Todesnot . Irrsinnige ,
geilende Schreie zwischen Balken und Gum¬
mibooten . Kisten , Schwimmwesten . —
Menschentrauben hängen an Rettungsflößen ,
treiben auf dem leicht bewegten Wasser .
Es schreit langgezogen aus der Ferne ,

Versammlungskalender der Parteien
SPD . : Vertreter -Versammlung , 2 . 2 ., II Uhr ,

Speisesaai Karlsruher Lebensversicherung .
- ^ ■ _ „ , „ - . - Rintheim : 4 . 2. , 19 .30 Uhr , Schulhaus . Haupt -
jeden Schatten , Jedes Holzstück tastet der , Versammlung . Mühlburg : 4. 2. , 19.30 Uhr ,
Scheinwerfer ab . . iStadt Karlsruhe " , Hauptversammlung , Ref . :

Da hockt noch einer zusammengekauert Helmut Stutz . Offentl . Frauenversammlung
auf einem Floß . „ Los , Kuttergäste , der lebt
noch !" — Keinen Laut gibt der von sich .
Steifgefroren , Entsetzen , Wahnsinn im Ge¬
sicht . — Zu vierzigst waren sie an dem
Floß , hingen noch halb im Wasser oder
saßen darauf , schrien um Hilfe . Einer n ’ *
dem andern fiel zurück , versank . — Erstartt
hingen zwei noch in der Außenleine , steife
Finger umkrampften die dünnen Tampen .
Tot , nichts mehr zu machen . — Weiter . Ein
Schlauchboot , drei Men .Chen drin . Kein
Laut , keine Schreie , keine Armbewegung .
Erstarrt . erfroren . Gespenstisch treiben
Boote und Flöße auf den Wellen . Schwarze ,
unförmige Menschenklumpen darauf . —
Totenschiff « .

Siebzehn lebende Gerettete sind an Bord ,
— und ein paar Tote . Siebzehn von über
Fünftausend !

Sicher haben andere Schiffe mehr . Hof¬
fentlich .

Da kommen die Meldungen der anderen .
Sie funken die Zahl ihrer Geretteten , — es
sind nicht viele . Fast nur Leichen werden
gemeldet . . .

„ habe einhundertundzehn leichen an bord
laufe ein " meldet einer , „breche rettungs -

aufgabe unfallstelle gustloff ab laufe em
»undertundzwanzig tote an bord " funkt ein
anderer .

Fünftausendsechshundert Menschen hatte
Gustloff an Bord , kaum über hundert wor¬
den gerettet . Weit über fünftausend fanden
den Tod in der Ostsee . Ertrunken , erstarrt ,
erfroren , — über fünftausend,, ,

am Mittwoch , 4. 2 ., 16 Uhr , im „ Elefanten " ,
Ref . : Dr . Ernst Schiele . Weststadt : 5 . 2 .,
20 Uhr , „Felseneck “ , Hauptversammlung . In¬
nenstadt : 5 . 2 . , 20 Uhr , „Nußbaum “ , Haupt¬
versammlung . Südstadt : 5 . 2 ., 20 Uhr , „Klo¬
sterbräu “ , Hauptversammlung . Beiertheim -
Bulach : 6 . 2 . , c19 .30 Uhr , „Löwen " , Haupt¬
versammlung .

KPD . Polleitersitzung , 2 . 2. , 19 Uhr , Par¬
teibüro . Grünwinkel , 3 . 2 ., 19.30 Uhr , „Lo¬
kalbahn " . Mitglederversammlung . Knielin -
gen , 4 . 2-, 21 Uhr , „Grüner Baum “, Mitglie¬
derversammlung . Bulach , 4 . 2„ 20 Uhr ,
„ Krone “ , Jahresversammlung . Rüppurr , 4.
2. , 20 Uhr , „Kaiser Friedrich “ , Jahresver¬
sammlung . Elementarkurs , 5. 2„ 19.30 Uhr ,
„ Parteibüro “ . Städt . Angestellte , 13 Uhr ,
„Laterne " , Mitgliederversammlung . Süd , 6 .
3. , 20 Uhr , „Auerhahn “ , Mitgliederversamm¬
lung . MühJburg , «• 2„ 19 .30 Uhr , „Brunnen¬
stube “ , Jahresversammlung . Stadtleitungs¬
sitzung , 6 . 2„ 19 30 Uhr . Parteibüro , Monats¬
sitzung der Stadtleitung . Woehenendkurs ,
7. 2. und Sonntag . 8 . 2 . , im ..Karlshof “ ,
Haltestelle : Karlsplatz , Beginn .: Samstags
15 Uhr , Ende : Sonntags 16 Uhr .

Rhein wasserstände
29, Januar : Konstanz 321 (—3) : Breisach

232 ( + 24) ; Kehl 292 ( + 12) : Maxau 4«« (+ 8) ;
Mannheim 397 ( + 2) : Caub 292 (—10) .

30 . Januar : Konstanz 321 (+ 0) ; Breisach
218 (—14) ; Kehl 2#5 ( + 3) ; Maxau 483 ( + 17) ;
Mannheim 405 (+ 18) ; Caub 304 ( + 12) .
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deutschen JournaUsmus
erste moderne Zeitung geschenkt . Als sein
Gründer und Leiter ist Joseph Görres
zum Vater und Schöpfer des neuzeitlichen
deutschen Journalismus geworden . Nur

So wuchs der „Rheinische Merkur “ zum
wirklichen Stimmführer und Sprecher des
Volkes , das in ihm erstmals den Regie¬
renden der Zeit gegenübertrat . Napoleon
erkannte seine Wirkung , als er das eh¬
rende Wort von der Presse als der fünf¬
ten Großmacht sprach . Als aber auf dem

wuubaw omansem Bu tt er an der Grenze

zwei Jahre 1814/16 erschien das bekannt ? wiener Kongreß die
'

alten Mächte den

Wenn das Nachkriegsdeutschland von
1948 am 29 . Januar die . 100 . Wiederkehr
des Todestages Joseph von Görres beging ,bedeutete dies weit mehr als ein spiele¬
risches historisches Erinnern . Gedenktage
sollen ja , nach Friedrich Gundolfs mah¬
nendem Wort , weit mehr sein als Geschäft
und Beschäftigung . Ihre Sendung ist es ,Gestalten zu beschwören , die uns zu ent¬
schwinden drohen , deren wir aber not¬
wendig bedürfen .

Wann aber war das Vorbild des Men¬
schen und Denkers Joseph Görres einer
Zeit notwendiger als der unseren ? Wie
wir hat dieser Sohn des rheinländischen
Koblenz in seinem bewegten Leben (1776
bis 1848) überkommene Gesellschaftsord¬
nungen einstürzen , revolutionäre Bewe¬
gungen sich ausbreiten , Kriege die Länder
Europas verheeren sehen . Wie unsere Ge¬
neration erlebte er den meteorhaften Auf¬
stieg einer alle bürgerlichen 'Freiheits¬
rechte mißachtenden Staatsallmacht und
wurde Zeuge ihres jämmerlichen , karten¬
hausähnlichen Zerfalls . * Als Gymnasiast
ließ er sich von den lockenden Parolen
der neuen Gedanken berauschen . Bald
jedoch erkannte er , daß die verheißene
Freiheit als Schrittmacherin einer Will¬
kürherrschaft mißbraucht wurde . Von
dieser Stunde an führte er einen leiden¬
schaftlichen Kampf gegen alle Mißachtung
der menschlichen und bürgerlichen Frei¬
heit . Von da an ging Joseph Görres un¬
beirrbar seine eigene Straße .

Mit sich aber führte er Tausende und
Zehntausende seiner Zeit . Der feurige
Rheinländer , der im Taumel seiner frü¬
hen Revolutionsbegeisterung sich die er¬
sten publizistischen Sporen verdient hatte ,
legte die Feder zeitlebens nicht mehr aus
der Hand . Wo er in den folgenden Jahr¬
zehnten wirkte , in Heidelberg (1806/08 ) , in
Koblenz (1808/19 ) , in München (1827/48 ) ,
überall nahm er in Zeitungen und Zeit¬
schriften offen Stellung zu den politischen ,
kulturellen und religiösen Fragen des Ta¬
ges . In Broschüren und Schriften erör¬
terte der Heidelberger Universitätsdozent
und Münchener Geschichtsprofessor frei¬
mütig alle Probleme .

Höhepunkt all seiner Kämpfe mit der
Feder aber wur ^e sein „Rheinischer ^ er¬
kür “. In ihm hat er seiner Nation die

Blatt . Von den ersten Seiten an ließ es
seine Leser aufhorchen . Es enthielt nicht ,
wie die vielen , den deutschen Untertanen
von ihren absoluten Fürsten aufgezwun¬
genen , langweiligen „Tntelligenzblätter “
nur den „mageren geist - und kraftlosen
Index dessen , was geschehen “ . Es vertrat
die großen innen - und außenpolitischen
Anliegen der Nation . Wie je einer ver¬
achtete Görres nach seinen eigenen Wor¬
ten das „gewöhnliche , leere politische
Ge trätsch “ . Er wurde als Journalist zum
glühenden Anwalt der bürgerlichen Frei¬
heitsrechte . Sein Ziel war es , die Stimme
des Volkes in der Welt der Politik und
in den Kabinetten der Diplomaten ver¬
nehmbar zu machen . Mit ihm trat , zum
erstenmal in der neueren deutschen Ge¬
schichte , die „öffentliche Meinung “ als
Machtfaktor auf den Plan . Der „Rheinische
Merkur “ verwirklichte jene Forderungen ,
die Görres an die Zeitungen stellte — daß
sie „ wahre Volksblätter “ seien , „Stim¬
men , durch welche die Völker zueinander
und zu den Fürsten sprechen . Was alle
wünschen und verlangen , soll in ihnen
ausgesprochen werden . Was alle drückt
und plagt , darf nicht verhohlen bleiben .
Einer muß sein , der da die Wahrheit zu
sprechen verbunden ist , unumwunden ohne
Vorbehalt und Hindernis .“

Sieg über die freiheitlichen . Bewegungen
davontrugen , wurde ihnen diese Zeitung
zum mahnenden Gewissen . Immer wieder
erinnerte sie Görres in seinem Blatt an
ihre Pflichten und an die unvergänglichen
Rechte des Volkes . Seine Artikel über die
künftige deutsche Verfassung , über den
Frieden der Konfessionen , über die Grund¬
lagen eines dauernden Friedens zählen
für immer zu den gültigsten Dokumenten
jener Epoche . Sein im Januar 1816 durch
die berüchtigte Kabinetts -Order Friedrich
Wilhelms III . ausgesprochenes Verbot ist
ein erschütterndes Zeugnis für die geistige
Enge der preußischen Monarchie .

Wie in allen Abschnitten seines reich¬
erfüllten Lebens brachten auch jetzt die
Widerstände von außen Görres nicht von
seinem geraden Wege ab . Charakterfest
verfolgte er in den harten Jahren der
Emigration sein Ziel . Unbeirrbar trug 'er
auch nach der Rückkehr von der Münche¬
ner Lehrkanzel aus seine Ansichten vor .
Werk und Leben ^ dieses Großen kannten
nur eine Losung . Sie sollten Staat und
Volk aus jenen Kräften erneuern , die al¬
lein dauernde Ordnung und Blüte ge¬
währleisten können : Freiheit , Glauben
und staatsbürgerliche Verantwortung . K .A.

Aus Vortrags - und Konzertsälen
Van Gogh in Frankreich

Dieses .Mal sprach Prof. Hartlaub über van Gogh ,
der erst mit 3ß Jahren in den Kreis der eigent¬
lichen französischen Meister , wie Pissarro , Ce-
zanne , Renoir , Signac usw . , eintrat . In vier Jah¬
ren . bis zu seinem Tode ,mit 37 Jahren im Juli
1800, drängt sich ein ungeheures Schaffen zu¬
sammen und erfüllt sich ein Künstlerdasein von
gewaltigen Spannungen , van Gogh war einer der
wenigen Fälle , in denen sich die Krankheit för¬
derlich auf das künstlerische Schaffen auswirkte .
Es ist ein Kampf der schöpferischen Arbeit aus
der Krankheit und mit der Krankheit . In über¬
menschlicher Weise wird die Zeit ausgenutzt ,
so daß vielfach ein bis zwei Bilder am Tage
entstehen . Die Fortschritte der Technik und
künstlerischen Gesinnung sind erstaunlich . Aus
einer Nachahmung vor allem Renoirs entsteht
bald ein eigener Stil , der unverkennbar ist in
den Gemälden .wie in der gewaltigen Menge der
Zeichnungen , die wir in neuerer Zeit fast no - h
mehr zu schätzen gelernt haben als die farbigen
Bilder , und die auch bei uns in Deutschland durch
Reproduktionen in wenigen Jahrzehnten eine er¬
staunliche Volkstümlichkeit gewonnen haben .
Hartlaub schilderte die tragische Auseinander¬
setzung mit Gaugin in Arles , den verzweifelten
Ausbruch van Goghs in den ersten Phasen seiner
Krankheit mit dem Zwischenfall der Selbstver¬
stümmelung . Er ließ das Bild des kunstbeses¬
senen Malers vor den Zuhörern entstehen , des
von der Bevölkerung verlacht , aber auch als ver¬
meintlich gefährlicher Irrer gefürchtet wurde .
Ein Glübk für van Gogh wie für die Nachleben¬
den war es , daß die von ihm auch häufig gemal¬
ten Ärzte Dr. Rey wie vor allem Dr . Gachet ihn
wenigstens in bezug auf seine Kunst frei gewäh¬
ren ließen . So entstanden noch während der
Krankheit jene unzähligen vor der Natur ge¬malten und doch von der Wirklichkeit fort - und
über sie hinausgehenden Bilder , die heute ein
Stolz jener Galerien sind , die rechtzeitig die
Größe dieses Fanatikers unter den Malern er¬
kannten . Dr. E . A. P .

bloße Unterhaltung eingestelltes Publikum gehört .
Der Vortragende selbst stellt an die Wertung sei¬
ner Arbeit hohe Ansprüche und würde ernsthaften
Interessenten zweifellos mehr bieten , wenn etwa
in einem kleineren Kreis vor fachkundigen Ärzten ,
insbesondere Psychiatern , Laien mit irgendwelcher
wissenschaftlichen Vorbildung Versuche auf -die¬
sem wissenschaftlich noch ungeklärten und um¬
strittenen Gebiet im Hin und Her der Vorführung
und wirklich kritischen Überprüfung erfolgen
könnten . Dann erübrigten sich auch geschmacklose
Anlockungen , wie das angekündigte Verwandeln
von Wasser in Wein und anderes ähnliche . Dr . K

De? sehr fesselnde Experimentalvortrag des
Psychologen Karl S u n d r a -.ätte wohl in einen
anderen Raum und vor ein anderes , nicht auf

Der Klavierabend Erik Then - Bergbs wirft
wieder einmal die Frage auf , bis zu welcher
Grenze subjektive Werkdeutung noch vertretbar
ist , zumal dann , wenn der Grundcharakter sol¬
cher Deutung bei vier Komponisten stets der¬
selbe bleibt . Daß hinter Then -Berghs Interpre¬
tation eine eigenwillige , reife Künstlerpersönlich -
keit und ein eminentes technisches Können ste¬
hen , bleibt außer Zweifel . Sein 'gewichtig harter
Anschlag läßt indessen nur wenig dynamiscne
Differenzierung zu und führt zwangsläufig zu
einer zu scharf , ja geradezu eckig profilierten
Gestaltung . Verhaltene Schumannsche Leiden¬
schaft wird so zu kraftstrotzendem Pathos und
Regers ausgeprägte Rhythmik ru hämmernder Mo¬
torik . Ein entschiedenes Weniger an Kraft würde
Raum lassen für wirkliche Höhepunkte und da¬
mit für werkmäßig überzeugendere Auslegung . Ed .

In Joachim Loeschmann lernten wir
einen Cellisten kennen , der über beacht¬
liche technische Qualitäten und einen tra¬
genden Ton verfügt , dem aber nichts we¬
niger liegt , als ein Programm mit alten und
neueren französischen Meistern . Hierfür ist
sein Spiel zu farblos , um nicht zu sagen
langweilig . Prof . Georg Mantel als ein¬
fühlsamer Begleiter verstand es . bei aller
angebrachten Zurückhaltung weit besser ,
den musikalischen Inhalt des Gebotenen
auszuschöpfen . Eb .

„Nimm doch noch ein Pfund Butter
mit !“ , sagte mein Freund .

Ich will kein Märchen erzählen , so etwas
gab es einmal , und es ist noch gar nicht
einmal so lange her .

Damals war ich Bürger dgr ' Freien Stadt
Danzig , die noch nicht vom Butterland
zum Mutterland heimgekehrt worden war .
Aber im benachbarten Polen waren die
Lebensmittel noch viel billiger als bei uns .

Ich steckte die Butter also in die Akten¬
tasche ; wozu hat man denn eine Akten¬
tasche !

Erst an der Freistaatgrenze kamen mir
Bedenken wegen der Zulässigkeit mei¬
nes Importes .

Um mein Gewissen etwas zu beruhi¬
gen , befragte ich den netten Herrn mit
dem weißen Spitzbart mir gegenüber . Er
hatte mich über das Nesselfieber und die
Dobermannzucht so aufschlußreich unter¬
halten , da würde er mich , dachte ich , auch
in diesem Falle gut beraten .

„Eine Bagatelle “, lächelte er , „nicht der
Rede wert !“ f

An der Grenze kam der polnische Zöll¬
ner . Er hatte ein so großes Mützenschild ,
daß ich nicht sehen konnte , ob er gute
oder böse Augen hatte .

„Wärr hat verzollähn ?“
, fragte er ins

Abteil hinein .
Totenstille . Die beiden Frauen neben

mir öffneten bereitwillig ihre Koffer . Der
Zollmann sah sie an , dann auf die Leichen¬
bittermienen der Frauen , und es schien
sich in seinem Herzen etwas zu rühren .
Nun sah er mich an , und zuletzt blieb
sein Blick auf dem großen Koffer über
dem netten , alten Herrn ruhen .

In diesem kritischen Augenblick zeigte
der alte Herr dem Beamten eine Karte ,
die in einer Schonhülle stak und sagte in
polnischer Sprache :

„Dieser Herr hier hat ein Pfund
Butter .“

Der Zöllner nickte mich zweimal an ,was heißen sollte : „Stimmt das ?“ — Er¬
blassend in Zorn , Scham und Reue ent¬
ledigte ich mich meines Pfundes Butter .

„Wollen Sie verzollähn ? Hocher Zoll
wie für ein Zentnärr .“

Ich verneinte , und ich atmete erleichtert
auf , als der Zöllner mit meiner Butter
und einem bedauernden Achselzucken
verschwand . Ich hatte mich schon ver¬
haftet gesehen , in einem polnischen Ge¬
fängnis , al ? Schmuggler vor Gericht , als
Schädling in der Presse angeprangert .
Gerade , als mir meine fette Ente ein¬
fiel , die ich gottlob dem Denunzianten
verschwiegen hatte , setzte sich der Zug
wieder in Bewegung .

Ei , du verfluchter , alter Spitzbart !,
dachte ich . Der aber schenkte mir jetzt
keinen Bilde , und ich gedachte , ihn doch
mit den meinigen bis zum Hinterkopf zu
durchbohren .

„Das war doch eine Gemeinheit !“ , sagte
die eine der Frauen halblaut , als wir
wieder auf Danziger Gebiet waren .

Der alte Herr schaute auf . Schelmisch
lächelte er midi an :

„Sie sollen keinen Schaden durch mich
erleiden .“

Ächzend holte er seinen großen Koffer
herab . Sorgsam geschichtet bis zum Rand
lagen da wie Steine in einem Baukasten
die großen Butterziegel , und drei davon
überreichte er mir mit einer kleinen Ver¬
beugung :

„Ein kleines Ablenkungsmanöver von
mir das vorhin “, sagte er , „es ist ein
Trick , und heute hat er sich zum dritten
Male bewährt .“

„Und die Karte , die Sie vorzeigten ? “,
forschte ich.

„Die Mitgliedskarte eines Anglerklubs
sie hat genau die gleiche Größe , Farbe
und Druckanordnung wie die Ausweis¬
karte für die höheren polnischen Zoll¬
beamten “

, sagte der nette ,\ alte Herr .

Th. Th. Heine t
In Stockholm verstarb laut AFP Thomas

Theodor Heine » der bekannte deutsche Kari¬
katurist und Mitbegründer des „Simpli¬
zissimus “. Heine wurde am 28 . Febr . 1867
in Leipzig geboren . Er war Schüler der
Düsseldorfer und Münchener Akademie . Zu¬
nächst malte er impressionistische Land¬
schaften und phantastische Bilder . Von 1893
an war er Zeichner für die „Fliegenden
Blätter “ , 1896 gründete er mit Albert Lan¬
gen den „ Simplizissimus “ . dessen hervor¬
ragendster Zeichner er geworden ist . Die
Ĵahrgänge dieser Zeitschrift umfassen den' größten Teil seines künstlerischen Werkes .
Außerdem sind mehrere Sammlungen
seiner Zeichnungen als Bücher erschienen .
Zu seinem 60. Geburtstag wurde Heine von
der Dresdener Akademie zum Ehrenmitglied
ernannt . Auch die preußische Akademie der
Künste wählte ihn zu ihrem ordentlichen
Mitglied . Nach 1933 erschien Heine dem
Nationalsozialismus wegen seiner ,,antina¬
tionalen “ Haltung in seinen früheren Zeich¬
nungen im „Simplizissimus “ als „belastet “ ,
und er mußte emigrieren und lebte dann bis
zum Ende des Krieges in Schweden . Im
Juli 1946 wurde Heine von mehreren Zei¬
tungen fälschlicherweise totgesagt . (Dena )

Furtwängler in Paris
Furtwängler dirigierte das erste Mal

nach dem Kriege wieder in Paris , meldet
SÜdena . Auf dem Programm standen die
5. Sinfonie von Beethoven . „Nocturnos “ von
Debussy , „Till Eulenspiegel “ von Richard
Strauß und Vorspiel und „Isoldes Lieb es -

tod “ aus „Tristan und Isolde * von Wagner .
Zu dem Konzert schreibt die Zeitung „Paris
Presse “ u . a . , daß Furtwängler die gespann¬
ten Erwartungen nicht enttäuscht habe . Das
Orchester sei von ihm mit virtuosem Kön¬
nen unter Verzicht auf Einzeleffekte gelei¬
tet und die Werke als geschlossene Einheit
gebracht worden . Der Zuhörer dachte we¬
der an Wagner noch an Furtwängler , son¬
dern wurde von einer zeitlosen Musik in
ihren Bann gezogen . (Dena )

Es gibt noch Intendanten !
Am 31. Dezember 1947 wurde , wie „Die

Neue Zeitung " meldet , der Intendant des
Staatstheaters Darmstadt , Dr . Walter Jo *
kisch , wegen vertragswidrigen Verhaltens
vom Hessischen Kultusministerium und von
der Stadt Darmstadt entlassen . Vor einigen
Tagen ist Dr . S k r a u p , der zuletzt am
„Neuen Theater “ in Stuttgart und in Kassel
tätig war , zum Intendanten ernannt worden .
Er beginnt seine Tätigkeit in Darmstadt
bereits am 1. März . Damit hat Darmstadt
allen kunstinteressierten Karlsruhern bewie¬
sen , daß eine Intendantenkrise nicht unbe¬
dingt ad infinitum andauern muß . Dr . H . R .

*
Für den neu zu besetzenden Intendanten¬

posten des Berliner Hebbeltheaters sind Gu¬
staf .Grtindgens , Jürgen Fehling , Karl -Heinz
Stroux , Erich Engel , der Intendant des
Berliner Schloßparktheaters Boleslaw Bar¬
log . und der erst kürzlich aus Hollywood
zurückgekehrte Dr . Ludwig Berger in Er¬
wägung gezogen .

Der Herr der sieben Meere
Der Abenteurerfihn lebt noch ! Und -u- man mußschon sagen , er imponiert , dieser junge Kapitän

Thorpe , der in der Kurbel auf der Leinwand
sich so mutig aufführt . Wer schenkt ihm nicht
seine Sympathie , wenn er , trotz mancher Un¬
wahrscheinlichkeiten (im Drehbuch ) und trotz des
Trugschlusses , das Recht sei auf seiner Seite , in¬
dem er fremde Schiffe und Hafenstädte überfällt ,durch sein forsches Draufgängertum nicht nur
die Queen Elisabeth , sondern auch eine sehöaaf
Dona Maria aus Spanien für sich kapert ?

Das ist ein richtig unterhaltsamer Film der
Waraer -Bros. (Manchmal allerdings nicht mehr
als Douglas Fairbanks zweite Auflage !) Die her¬
vorragende Photographie trifft zudem m glänzen¬
der Weise den jeweils richtigen Stimmungsgehalt
und eine geschickte Regie (Michael Curtiz ) macht
diesen Film , der kurze Streiflichter auf das poli¬
tische Ränkespiel zwischen König Philipp II. von
Spanien und Englands Königin -Elisabeth wirft ,zu einem Streifen , den man mit großem Ver¬
gnügen betrachtet . Zum erstenmal taucht auch
nicht nur der Name Erich W . Korngolds , sondern
endlich einmal wieder seine Musik auf . Errol
Flynn , der unvergessene „Gentleman Jim “ , spielt
so flott die Tltelro -lle , daß man sich nur darüber
freuen kann . M .M . ^

Struwwelpeter
„Seht ihr wohl , da steht er , pfui , der Struw¬

welpeter “ — und er stand wirklich im B-oni-
fatiussaal auf der Bühne . Als getreues Abbild (in
der vorzüglichen Darstellung von Ilse Trenn ) mit
struwweligem Haarschopf und langen , langen
Fingernägeln . Und ungezogen war er , genau wie
ihn damals in Frankfurt der gute Onkel Doktor
Hoffmann für sein krankes Söhnchen beschrie¬
ben hat . Auch Hans Gu-dk-in-die -Luft war da und
Kourad , der immer an den Daumen lutschte .
Selbst Zappelphilipp fehlte nicht und Paulin -
eben , das stets mit den Streichhölzern spielte .
Nur der Suppenkaspar war nicht zugegen — ver¬
mutlich , weil wir heutzutage sowieso nicht viel
zu essen haben . Und von Miztz und Maunz , den #
beiden Katzen , hörten wir gamiebts . Wie über¬
haupt die reizenden Struwwelpeter -Vers eben , die
in ihrer Einfachheit doch gerade bei Kindern
so überaus belehrend wirken , in der Bearbeitung
Paul Vogts ein bißchen zu kurz gekommen sind .
Da hat die Inszenierung und Interpretierung durch
die Deutsche Märchenbühne , Frank¬
furt am Main , schon mehr Beifall verdient . Zu¬
mal das Ensemble erfreulich zusammen wirkte .

M. M.
' Kulturnotizen

Ermanno Wolf -Ferrari , der bekannte deutsch¬
italienische Komponist , ist im Alter von 72 Jah¬
ren in Venedig gestorben .

Der Dichter Heinrich Sohyey , Dr. phil . u. rer .
pol . h . c. , Ehrenbürger der Univ . Göttingen , ist
in Neuhaus bei Holzminden im Alter von 88 Jah¬
ren gestorben . Sohnrey war mehrere Jahre lang
Chefredakteur einer Zeitung in Freiburg/Bx .

Dem Dichter Rudolf Alexander Schröder wurde
anläßlich seines 70. Geburtstages das Ehrenbür¬
gerrecht seiner Geburtsstadt Bremen verliehen .

Die „ Deutsche Liberia -Expedition 1947“ hat sich
auf Beschfluß ihrer Mitglieder aufgelöst , da die
erforderlichen Ein- und Ausreisegenehmigungen
voraussichtlich nicht vor Abschluß eines Frie¬
densvertrages erteilt werden .

Werner Egk schreibt die Musik zu dem neuen
Ruchmann -Film „Der Herr vom andern Stern " .

Erich Maria Remarque wird demnächst nach
Deutschland kommen . Ei beabsichtigt , seinen
Wohnsitz nach Porto Rocco (Schweiz ) zu verlegen ,wo er die Villa Boedklins besitzt .

Jean Paal Sartre , der franz . Philosoph und
Schriftsteller , traf , von Paris kommend , mit sei¬
ner Gattin in Berlin -Tegel ein .

Der amerikanische Dirigent John Bitter wird
im Februar mehrere Gastspiele in der amerika¬
nischen Zone , und zwar in Wiesbaden , München
und Nürnberg absolvieren . (Bena -Meldungen )

Herausgegeben unter Militär - Regierung -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwortl . Schrift¬
leiter : Walter Schweritfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche All -
gem . Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutscher
Pressedienst Brit . Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet , Nactar .-Büro ) , INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Gottesdienste
Alt -kath .-Gemeinde : 9 .30 Amt *nit Pred „ Kriegsstraße 88.
Ev. Gemeinschaft , Amalienstr . 77 : So. 9.45 Predigt , 18.30 Ju .-

Std ., Do . 19.30 Bibelstunde . Rintheim , Ernststraße 86 ,
Sonntags , 17.30 , Predigt .

Ev. -lutherische Gemeinde , Bismarctketr. 1, 10 Uhr , Gdst . ,
anschl . Christenlehre . »

Christengemeinschaft (Münz) : So . 10 Uhr, ' WeihehafWIung .
Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11, Gottesd . : So . 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr.
S .T. Advent .-Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adenthaus Haltest .

Markthalle ) Samstags 9.30—11 u . 15—16.30 Bibelstunde u.
Predigten ? 19.30 Jugendstunde . — Sonntags 10 Kinder -
Relig -Unterr . 15.45 Bibelstunde . 17 Vorträge über zeitge¬
mäße Fragen . Freier Eintritt für jedermann .^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Fammen -Nachrlcfateii _
Berta Sta^ geh . Fabry , m. herzensg . Frau , uns .- lb . Mtt . ,

ist i . A. v . 43 J . v . uns geg . Beerd . 31. 1. , 10.30 , Haupt -
friedh . In tf . Tr . : Herrn . Stark u . Kinder , Leopldst . 11.

Emma Heffner Wwe . geb . Scheuber , uns . lb . Mtt . , Grmtt .
n . Ungrmtt . , ist L 80. Lj . in d. Ew . abber . w . Berta
Mayer , Rheinstr . 101. Beerd . 31. 1. , 11.30 , Frdh . Mühlb .

Elise Printz geb . Hesselbacher , uns . lb . Tante versch . am
29. 1. 48 plötzfl . u . uner -w . i . A. ▼. 76 J . Die trauernden
Hinterbliebenen . Beerd . 2. 2 . , 10.45 Uhr , v . Krematorium .

Anna Roemer geb . Allgeier , m . lb . Frau u . gt . Mtt . , ist
unerw . entschl . Beerd . : 31. 1. , 11.00 , Beierth . Frieüh .
Otto Roemer , Bankdir . a .D . , u . To , Gudrun , Gebh .st . 54 .

Volker Kämmerer , unser liebes Kind , ging unerw . rasch
von uns . In tiefer Trauer : Familie Karl Kamanerer ,
Laubenweg 44. Beerdigung 2. Februar , 9 .30, Hauptfrdh .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Hildegard Weiler — Martin Lohmann , Durlach , Seboldst . 14,

Mhm.-Rheinau , Gust .-Nachtigalstr . 29. 3. Febr . 1947.
Lore Mann — Helmut Wohiboldt . Khe . , Geibelstr . 42,
* Grililparzerstraße 3, 1. Februar 1946 .

Charlotte Süß — PFC. Ralph L. Guse , Khe . , Rüppurrerst . 20,
Daylon/Washington USA.

Erika Enderle — Fritz Benz, Khe . , Melanchthonstraße 4 ,
Kriegsstraße 125, 27. Januar 1948

Helen Voigt geb . Frenzei — Hermann Mechfel , Karlsruhe ,
Schifferstraße 19, Kaiseralltee 107, 1 . Februar 1948.

Ihre Vermählung gebe # bekannt !
Otto Braun — Klärte Braun geb . Hirsch , Khe .,, Kronen -

Straße 49 . Tr . 31. 1. 48 , 11.00 Uhr , Bernharduskirche .
Günter Borrmann — Ellen Borrmann geb . Richter . Khe . ,

Daxlanderst . 79 , Tr . : Gern,-Hs. Albs . 11.30 Uhr .
Helmuth Hitscherlch — Marlis Hitscherich geb . Prange ,

Khe . , Gartenstr . 4 . Tr . : 31. 1. , 11.00, Bonifatiuskirche .
Kar ! Podradsky — Wilma Podradsky geb . Reuter , Karls¬

ruhe , Klosestraße 27.
Rolf Groß — Ursula Groß geb . Münch , K .-Rüpp . , Irisw . 20.

KirchJ. Trauung 31 . 1. , evg !. Kirche , Rüppurr , 14 Uhr .
Geboren : *

Andreas : Uns . Stammhalter ist da : Regbanstr . Fr . ' Scnäfer
und Frau Ursula geb . Althoff , Prof . Dr . Linzenmeier . 22 . 1.

Klaus -Jürgen : Uns . Stamaril . ist da ! In dankb . Fr . : Egon
Lahr u . Frau Liesel geb . B>lum . Alt . Diak .-Haus Dr. Lutz.

Walter : Ruth hat ein Brüderchen bek . In gr . Freude : Hans
Hornung u . Frau Luise , Oberöwisheim .

Paul -Eckart : Unser 1. Kind ist angekommen . Dipl .-Ing . Karl
Günthner u . Frau Rita geb . Henninger , Khe . , Hirschstr . 124,

Winfried Volker : Uns . Christa hat ein Brüderchen bek .
Kurt Matter u . Frau Esther geb . Jäger , Spielberg , Schulh .

Verena Lisa : Unser Sonntagskind ist angek . Siegfried Jung
\ und Fr . Lisa geb . Hermann , z. Zt . Breiten , Krankenhaus .
Ruthild Helene : Gerda hat ein Schwesterchen bek . Albert

Lautenschläger u . Fr . Trudel , Unteröwisheim , Brückst . 41.

Pali , Herrenstr . 11, . Tel . 2502 . 3. Woche ! Hans Albers in
, . . . . und über uns der Himmel " , ein Nachkriegsfilm
der Objektivfilm G.m .b .H . Tägl . 13.00 , 15,15 , 17.30 , 19.45
Uhr . Vorverk . Theaterkasse ab 10 Uhr (2 Tage ) u . Sport -
Hörrle , Durl . Tor . Tel . 5537 (6 Tage ) . Voranzeige ; Ab
Freitag , den 5. 2. 46 „ Ein Herz geht verloren " , ein Film
der Eagle -Lion in deutscher Sprache .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . Vom 30 . 1. bis 5. 2. 48 :
Im Film : James Stewart u . Margaret Sullavan in „ Rendez¬
vous nach Ladenschluß " , in deutscher Sprache . Regie :
Emst Lubitsch . Vorst , tägl . 15.30 , 17.4'5 und 20.00 , sowie
So . 13.30 Uhr . Auf der Bühne : 31 . 1. u . 4. 2. , 13.30, „ Rot¬
käppchen " , 31 . 1. , 22 .00 , „Friederike "

, 1. 2. , 22.00, „Die
Frau ohne Kuß" . Vorverk . für Film und Bühne . Wo . ab
14.00 , So . ab 13.00 Uhr und telefonische Bestellung .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor) . Bis 5. 2.
1946 der Spitzenfilm „ Die Waise von Lowood " in deut¬
scher Sprache . Nach dem berühmten Roman von Char¬
lotte Bronte , mit Orson Welles und Joan Fontaine . An-’
fangsfceiten : 15.00, 17.30, 20.00. Vorverk . tägl . ab 13.30 U .

Gloria -Palast , Rondellplatz . Hans Albers in dem Film der
Objectivfilm G -ri .b .H . „ . . . und über uns der Himmel " .
Regie : Josef von Baky , Musik : - Theo Mackeben . . Ein
Film der neuen deutschen Produktion . Anfangszeiten täg ' .
13.30 , 15.45 , 18, 20. 15 Uhr . Vorverk . ab 10 Uhr . Voran¬
zeige ! Ab Freitag , 6. 2. , Bette Davis und Charles Boyer
in „Hölle , wo ist dein Sieg " . Ein Film der Warner , Bros,
in deutscher Sprache nach dem bekannten Roman von
Rachel Field , der eine Liebestragödie im Glanz des le¬
bensvollen Paris um 1850 behandelt .

Die Kurbel , Kaiserstraße 211 , a . d . Hauptpost . Errol Flynn .
d . unvergess . Gentleman Jim , -wieder in einer Bomben¬
rolle „Der Herr der sieben . Mee.re " * Ein Monumentalfilm
von seltener Pracht . Täglich ‘13. 15.30 , 18.20 , 20 .30 Uhr
Heute Samstag und Sonntag Spätvorstellung 23 Uhr .

Metropol -Lichtspiele in K.-Weiherfeld . Ilse Werner —
Victor de Kowa in „Wir machen Musik " . Eine musi¬
kalische Komödie mit bekannten Schlagern . Beginn : Sa .
15.30 , 17.45 u . 20 Uhr , So. : 13.30, 15.30, 17.45 und 20 Uhr ?
Wo . : *16.00 und 20.00 Uhr .-

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Lange¬
straße . Ab Freitag , 30. 1. , eine amüsante Filmkomödie
„Sieben junge Herzen " . . Wocnent . : 20 Uhr , Sa. u. So.
17 und 20 Uhr . Kasse eine Stunde vor Beginn .

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Vom 30 . 1. bis 5. 2. 48 Fredric
March , Martha Scott in „Mit einem Fuß im Himmel " .
Ein Filmerlebnis , das man nicht so schnell vergißt . Vorst ,
tägl . 15.00., 17.30 u . 20.00 Uhr , So. 13.30 , 15 .30 , 17.45 u .
20 Uhr . Vorverk . Wo . ab 14.30 , So. ab 13 U . u . tel . Best .

M .T. in K.-Durlach , Ruf 864 : Fredric March , Martha Scott
in : „Mit Slhem Fuß im Himmel" Ein köstlicher Lust¬
spielfilm . Wo . 15.30 , 17.46 , 20. 15i So. 14.00 , 16. 15, 18.30 ,
20.45 Uhr . Sa . Spätvorstellung 22 .30 Uhr .

Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Rudolf Förster , Hilde Weißner ,
Hilde Korber in „Ein Blick zurück " . Das wechselvoiie
Schicksal einer Handvoll Menschen . Wo . 15.30 , 18.00,
20.15? So . 13.30 , 15.45, 18.00 , 20.15 U!hr .

Uli-Ettlingen . Bis einschl . Donnerstag „ Hab ' mich aeb “ .
Der große Revue -Film mit : Marika Rökk , Viktor Staa *,
Mady Rahl , Hans Brausewetter . Tägl . 19.30 ? Sa . 17.00 ,
19.30 , 21.30 ; So . 14.30 , 17.00 , 19.30, 21.30 ? Mittwoch 17.00 ,
19.30 U,hr . Für Jugendliche unter 18 Jahren verboten !

Konzert -Kaffee Grüner Baum, Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 . Tägl .
ab 16 Uhr Konzert . Dienstags , Donnerstags und Freitags
Tanz auf zwei Tanzflächen . Am Samstag , 31. Jan . 1948,
Abschiedsabend der Kapelle „ Schwarz -Weiß " . Ab Sonn¬
tag , 1. Febr . 1948, spielt für Sie das Tanz - und Unte r-
haltungsorchester Rolf Frieser . Montags Betriebsruhe .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , kaiserstr . 91 , Tel . 4259 .
Im Januar täglich ab 19.30 Ohr Unterhaltungs -Konzert ^
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u . Sonntag
das große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . Sonn- u. Feiertags finden ‘ 2 Vorstellungen statt .
16 und 20 Uhr . Vorverkauf 11— 13 Uhr im Lokal .

Kabarett Roland , Ecke Kreuz- und Hebelstr . Samstag , 31.
Jan . , Abschied von unserem Januarprogramra . Ab Sonn¬
tag , 1. Febr . , unser Faschingsprograman mit Bobby Streit )
und Erich Bergau unter dem Motto „Fasching in Südsee " .
Täglich ab 19.30 Uhr Kabarett und Tanz zu erm . Eintr .-Pr
Täglich ab 19.30 Uhr Kabarett u . Tanz , Sonntag nachm . ,
ab 15.30 Uhr , Kabarett und Tanz zu ermäßigt . Eintr .-Preis .
Samstag , 31. 1. , Polizeistunde um 1 Uhr .

Passage -Palast -Varietä , Passage 20—26, Ruf 4742. Eine Re¬
vue für Sie , Fasching im Hafen ! Unser Faschings -Pro¬
gramm ^ om 1. bis 29. Febr . in großer Ausstattung auf
12 m breiter Bühne , Ballett , Gesang , Artistik , Musik ,
Faschingsstimmung ! Jeweils Freitag , Samstag , Sonntag ,
20 Uhr , außerdem Sonntag , 15 Uhr . Karten im Vorverkauf
Vorverkauf täglich von 11— 13 Uhr , außer Montag .

Palais Cafö-Bar, Herrenstr . 45/45a (Palaisgarten ) , Ruf 4713.
Geschlossen bis Montag , 26. 1. , Dienstag , 27. 1. , geschlos¬
sene Veranstaltung ; Mittwoch , Donnerstag u . Samstag , ab
16 Uhr , Tanz ? Sonntag , 1. 2., von 16—18 Uhr : Großes
Tanzkonzert , ab 19 U. , sowie 2. und 3. 2. Geschl . Veranst .

Cafä am Zoo, Ettlinger Str . 33. Des gr . Erfolges weg . Ver¬
längerung d . Gastspiels der vom Rundfunk bek . Kapelle
„Werner Christ 's Swing Five " . Tanztage : Mont . , Mittw . ,
Donnerst . , ab 15.30 Uhr . übrige Tage Unterhaltungskonz .
Dienstag Betriebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen .

Tanzbar Maxim , Zähringerstr . , Ecke Waidhorastr . , Straßen¬
bahnhaltest . Hochschule , Tel . 3020 , Montag , Mittwoch ,
Freitag Tanz. An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedr . Spitznagel u . sein Quartett . Täg !. aeöffn . ab 19.00.

Konzert -Kaffee Museum , Waldstr . 32. Tel . 6600 , tägl . nachm ,
u. abends . Gastspiel Willy Berger mit seinem Orchester
u . d . Tenor Hans Meerkötter . Montags Betriebsrahe . Diens¬
tags , 3. 2„ . ab 19 Uhr , reserv . für Karlsruher Ruderverein .
Mittw . , 4. 2. , 16 Uhr , Kindermaskenfest , ab 19 Uhr reser¬
viert für K.T.V. 1846. Donn . , 5. 2. . ab, 19 Uhr reserviert
für Schwarzwaldverein . Freit . , 6. 2 . , ab 19 Uhr , reserviert
für Karlsruher Eislaufverein . Samst ., 7. 2. , ab 19 Uhr
reserviert f. Turnersch . Sonnt . , 8. 2. , ab 20 Uhr Tanz .
Mo. , 9. 2 . , ab 19 Uhr f. Karlsr . Skikl . Di . , 10. 2. , Kehraus .

Konzert -Cafe Ellenrieder . Führend am Hauptbahnhof . Tele¬
fon 8355—56. Tägl . nachm , u . abends Unterhalt .-Konzert .
Jeden Freitag Wunschkonzert . Es spielt Hans Lennartz .
Des gr . Erfolg , weg . z. 3. Male prol . Mont . Betriebsruhe .

Zum Blücher (Haltest . Yorckstr .) . Samstag , den 31. 1. 48,
Fastnachts -Unterhaltung von 20—24 Uhr .

Lokalbahn Grünwinkel , Samstag , 31 . 1. , ab 19.00 Tanz .
Gasthaus zum Lfammerstock. Heute , Samstag , ab 19 Uhr :

Öffentliche Tanzveranstaltung .
Gasthaus Zähringer Löwen, K.-Rüppufr , Samst . , 31. 1. , 18.00,

öffentl . Tanz . Musikverein „Harmonie " , Rüppurr .
Grüner Baum, Rüppurr , 1. 2. Tanz. Kapelle Tampico .
Zum Lamm ln K.-Durlach . Mittwoch u . Samstag ab 19 Uhr ,

Sonntag ab 16 Uhr Tanz.
Blumenkaffee Durlach . Mi . , Donn. u . Samstag Tanz . Sonn¬

tag ab 15.30, Di . u . Freitag ab 19.30 Konzert . Es spielt
das Tanz u . Unterhaltungs -Quartett vom Südwestfunk .

Adventhaus -Saäl (Hst . Markthalle ) . Sonntag , i . Febr . , 17 U-,
Vortrag : „Biblische Weissagung über die Weltgeschichte **. .
Redner « E. Berner . Freier Eintritt .

Munzsches Konservatorium , staatl . anerk . Musiklehranstalt
mit Seminar , Waldstr . 79. Vorträge in Musikgeschichte

. jed . : Samstag , 15—16 Uhr , im Munzsaal . Thema z. Zt.
W . A . Mozart , L. v . Beethoven . Redner : Fritz Hermann .
Eintritt für uns . Schüler frei ; Gäste gegen Sonderhonrar .

Kulturbund Karlsruhe . Mittwoch , 4. 2. 48, Munz-Saal , Wald¬
straße , Dr. G . F. Hartlaub , Heidelberg : Die großen franz .
Maler u . Bildhauer . „Rückblich auf d. Plastik bis Rodin " .
Ein Lichtbildervortrag .

Badische Gasfspieldlrektion
Großer Bunter Abend , heute abend , 19.00 Uhr , im „Ele¬

fanten " , mit anschließ . Tanz. Am 1. 2. Nachtvorst , in ä .
Metropol -Lichtspielen Weiherfeld , Karten an der Kasse .
Mittw . , 4 . 2. , 20.00 , i . „Elefanten ” „ Allotria " . Neu f. Khe . l
Karten ab sofort Germania -Kiosk . Die Plätze sind numm.

Konzerdirektion Heinz Hoffmeister
Musikalische Kostbarkeiten , Lieder und Cembalo -Kompo¬

sitionen aus dem 17. Jahrhundert am Freitag , 6. Febr . ,
19.30 .Uhr , im Munz-Saal . Ausführende ; Elisabeth Alber ,
Sopran CFreiburg) , Gertrud Eyth , Cembalo . Karten von
3.— bis ,5 .— RM. b . Büchle , Ludwigsplatz , H , Maurer ,
Kaisersträßa 237 , Schlaile , Kaiserstraße 95.

Konzertdirektion Hans Müller
Klavier -Abend Dr. Franz Hirtler , Donnerstag , 5. Februar ,

19.30 Uhr , Munz-Saal . Werke von : G . F . Händel , W . A.
Mozart , L. van Beethoven , Fr . Chopin , Bela Bartok , Franz
Hirtler . Karten von 2.20 ' bis 4.40 bei Hans Müliler, Bann-
hofstraße 38 , *Tel . 967 , A . Graf#, Kaiserstr . 201, H . Mau¬
rer , Kaiserstraße 237 , Germania -Kiosk u . a . d. Abendkasse .

Druck o . Papier : Mont . , 2. 2. 48,v18 .30 V . , i . „Salmep " ,
oberer Saal , Ludwigsplatz, “ Mitglieds -Versammlung . Ref. :
W . Riegger , Bericht über Rußland .

Für die Hotel - und GastwirtsangeslelHen findet am 5. 2.,
ab 20—5 Uhr , im Cafä -Pälais ein Kappenabend statt , wozu
alle in Fr . komm . Kolleginnen u . Koll . herzl . eingelad . s .

Werbefachverband « . V . WÜrttbg .-Baden , Landesgr . Baden .
„Wesen , Gebiete und Bedeutung der Werbung " . Vortrag
von Prof . Dr. Lysinski (Universität Heidelberg ) am Mon¬
tag , 2. Febr . 1948 , 17 Uhr , in Mannheim , Welde -Brau ,
U 5 (Nähe OEG-Stat . Friedr .-Brücke ) . Gäste herzl . eingel . 1

Gruppe der Hirnverietzten im Verband der Körperbeschä¬
digten , Sozialrentner und Hinterbliebenen : Am Sonntag ,
1. 2. , 10 Uhr , findet im „ Elefanten " , Kaiserstr . 42, eine
Mitgliederversammlung samt ! . Hirnverletzter statt . Im
Interesse der Sache Wird um voliz .. Erscheinen gebeten .

Schwarrwald -Verein . Sonntag , 1. 2 . , 16.00 ! Staatsschauspie¬
ler Frdr . Prüter spricht „Der Vogt auf Mühlstein " ven
Hch . Hansjakob . Eintritt gg. Vorz . d . Mitgl .-Karte . Beitr .
1946 erb . w . auf Giro Spark . 3033 od . P .-Sch .-Kto. 220.

Fußballklub Baden Karlsruhe . Samstag , 31. 1. , 20 Uhr , Mo-
natsversammlung im Lokal „Lohengrin " ('Durlacher Tor).

TuS. 1884 Khe .-Beiertheim . Sa . , 7. Febr . 20 Uhr , Fastnachts -
Unterhaltg . mit Tanz im Vereinsheim .

Briefmarkensammlerverein Bruchsal : Nächste Zusammen¬
kunft am 2. 2. 48 , 20 Uhr , rin Jägerstüble , dabei Ausgabe
der neuen Südbaden marken .

Amtliche Bekanntmachungen
Konzertdirektion Kurt Neufeldt

Heute Klavierabend Norbert Matzka , Samstag , 31. Jan . , 19.30
Uhr , Munzsaal . Bach , Reger (Telemann -Variat .), Brahms ,
Mendelssohn , Chopin , Liszt. 2 .20—4.40 Abdk.

3. Afrika -Lichtbilder -Vortrag Steinhardt , Sonntag , 1. Febr . ,
19.30 Uhr , Bonifatiussaal . Letzter Vortrag vor Steinhardt 's
Rückkehr nach Afrika . Karten 2.20—4.40 am Sonntag auch
an der Abendkasse , Schiillerstraße 46

3. Beethoven -Abend Köckert -Quartett , Dienstag , 3. Febr . ,
19.30. Uhr , Bonifatiussaal . 1. Rosoumowsky -Quartett : F-dur
Op . 59 Nr . 1, a-moll Op . 132 (m . d. „Heiligen Dank¬
gesang " ). Karten 3.30—6.60 b . Neufeldt , Gräff , Kiosk

ü . a . d . Abendk . (Schillerstraße 46) .
Violinabend Heinrich Scholl , Sonntag , 8. Febr . , 19.30 Uhr ,

Munzsaal . Am Fflügel : Kapellmeister Werner Idler . Beet¬
hoven : Violin -Sonate D-dur Op . 12 Nr . 1, Mendelssohn :
Violin -Konzert , Kleinere Virtuosenstucke v . Sarasate ,
Kreisler u . a . Krt . 2.20-4 .40 fNeufeldt , Gräff , Germ .-Kiosk) .

Theater
Badisches Staatstheater

Sonntag , 1. 2„ 16.00 : „ Tristan u . Isolde “ , v . Rieh . Wagner .
Montag , 2. 2., 18r30 : „Hjte sechste Frau “ (Kulturbund , i . R.) ,

Komödie von Max Christian Feiler .
Dienstag , 3« 2. , 19.00 : Geschl . Vorst .« für die K 'her Kunst¬

gemeinde „Die verkaufte Braut “ . Kom. Oper v . Smetana .
Mittwoch , 4. 2., 18.30 : Erstaufführung „ Der Wald “ , Ko¬

mödie von A. N . Ostrowski .
Donnerstag , 5. 2. , 18.30 : „Im weißen Rößl“ , Operette von

Ralph Benatzky .
Freitag , 6. 2., 16.00 : „Tristan und Isolde 4*.
Samstag , 7. 2., 14.30 : „ Der fidele Bauer “ , Operette v . Faß .

19.00 : „ Der Wald 14, Miete A .
Sonntag , 8. 2., 14.30 : „Die verkaufte Braut44.

19.00 : „ Gräfin Mariza “ , Operette von Kalman.
Karlsruher Kammersptele (Leitung Erich Schudde )

Vorstellungen im Passage -Palast :
Dienstag , 3. 2. , 19.00 : „Der zerbr . Krug ", Miete B u. fr . Vk
Mittw ., 4. 2. , 18.90 : „ Der zerbr . Krug“ , Miete C u . fr. Vk.

22.00 : Spätvorstell . Rheingold „Der verkaufte Großvater “ .
Donn ., 5. 2., 19.00 : Premiäre „ Hochzeitsreise ohne Mann44

Lustspiel von Leo Lenz.
Vorstellungen im Bonifatiussaal :

Freitag , 30. 1. , 14.30 : „Der zerbrochene Krug“ , geschloss ,
Schülenrorstellung für Volksschulen .
19.00 : „Der zerbr . Krug“ , geschlossene Schülervorstellg .

Montag , 2. 2. , 19 Uhr : „Der zerbrochene Krug“, gesciri -
Schülenrorstellung für höhere Schulen .

Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Durlach
Dienstag , 3. 2., 19.00 : „Friederike “ , Operette von Lehar .
Mittwoch , 4. 2. , 19.00 : „ Die Frau ohne Kuß“ , musikal .

Lustspiel von Rieh . Keßler , Musik v . Walter Kollo.
Volkstheater Karlsruhe : „Rheingold 44, Mühlburg

Sonntag , 1. 2., 22.00 : „ Die Frau ohne Kuß44.
Samstag , 7. 2. , 22.00 : „ Die Frau ohne Kuß“ .
Sonntag , 8. 2„ 22.00 : „ Friederike “ .

Karlsruher Junge Bühne.
Freit ., 8 . 2., 22. 15 Uhr : Weiherfeld , Metropol -Kino, Premiäre :

„Urlaub von der Liebe“ . Lustsp . v . Fred Kersten -Kirchhoff.
Samst ., 7 . 2., 22. 15 Uhr : „Urlaub von der Liebe 44.

Die „ Olteans Märchenbühne " spielt ab 15. Jan . 48 unter
dem Namen „ Karlsruher Junge Bühne " . \

rkschaftfiches / Vereins -Anzeiger
Gaststätten -.Gewerbe Karlsruhe : Weg . Generalstreik findet d.

GeneralversammJ . mit Unterhaltungsabend erst a . 5. 2. 48
statt . Während des Generalstreiks sind die Essenbetriebe
offen zu halten , flezirksstelle Karlsruhe .

Karlsruher Liederkranz e . V. Sonntag , 8. 2. , 16 Uhr , im
Vereinslokal : Froher Nachmittag der Fuldexei m. großem
Programm u.- anschl . Tanz , wozu alle Mitglieder herzl .
eingeL sind . Folderord . anL MitgL-Ausw, vorz . Die Dtei .

Zuteilung von Rasierklingen (Vorbestellverfahren ) . Bei der
Ausg . d. Lebensmittelk . f . d . 111. Zut .-Per . erhält jede
mannl . Person üb . 18 J . eine Beaugsmarke f .- 10 Rasier¬
klingen . Diese Marke ist bis spät . 10. 2. 46 b . einschl .
Fachhandel (Stahlwaren , Drog . , Kaufhäuser , Parfüm . , Fri¬
seure usw .) vorzulegen , damit der Vorbestellabsohn . ab¬
getrennt wird . A. d. Rückseite d. Bezugsmarke ist gleich¬
zeitig der Firmenstempel anzubr , u . dieselbe dem Inhaber
zurückrugeben . Der hies . Fachhandel hat die eingenomm .
Vorbesteilobschn . bis spät . 18. 2 48 auf Bogen zu je 50
Stück autfgeklebt b . Wirtschaftsamt Khe . , Gartenstr . 53 ,
ITT. Stock , Zi . 24 , z . Umtausch in Rasierklingenschecks
einzureichen . Der Handel wird z. Abhol . d . benötigt . Ein¬
kaufschecks entspr . unterrichtet . Der Zeitp - f. d . Verkauf
der Ware an die Verbr . wird nach Eintreffen derselben
in d. Tagespresse bekanntgegeben . Stadt . Wirtschaftsamt .

Infolge Nachschubschwierigkeiten sind die Treibstoffstellen
ln den einzelnen Stadt - und Landkreisen nicht in der Lage,
das freigestellte Kontingent in Vergaser - und Diesel¬
kraftstoff für Februar zu Anfang des Monats in voller
Höhe zu verteilen . In VK können zunächst nur 25*/« und
in DK nur 50*/« der freigestellten Monatskontingente zui
Ausgabe gelangen . Die Treibstoff stellen sind angewiesen ,
aus diesen Mengen zunächst die lebenswichtigen . Bedürf-
nisse ^ zu befriedigen . Alle übrigen Bedarfsträger werden
versorgt , sobald der erwartete Nachschub eintrifft und
weitere Freistellungen erfolgen können . Kbe„ 23. 1. 1948.
Landeswirtschaftsamt .

Kriegsversehrte der Stufe III n. IV od. 70—100' /« ln Karls¬
ruhe einschl . Durlach , werden aufgeford . , sich zw. dring .
Aktion unt . Vorl . des Rentenbesch , od. entspr . Besch, üb.
den Erwerbsminderungsgrad , sow . d . gelben Haushaitaus¬
weises auf dem Verbandsbüro , Kriegsstr . 103, Zi . 23 , zu
melden . A—F Dienst . , 3. Febr . , G—L Mittw . , 4. Febr .,
M—R Donnerst . , 5 . Febr . , S—Z Freit . , 6. Febr . , 9— 16 Un *,
Kriegsstraße 103, Zimmer 23. Nachmeldg . kann nicht er¬
folgen . Verband der Körperbeschädigten , Sozialrentner
und Hinterbliebenen , Khe ., . Kriegsstraße 103.

! Sonntagsdienst der Arzte von Karlsruhe und Durlach . Dr
j Schwank, Parkstr. 27, Tel. 2513 ? Dr. Zwilling , Häußer-
j Straße 14, Tel . 863 ? Dr. Schitterer , Leopoldstr . 8 , Tel . 3486 ?

Di . Schretzmann , Schumannstr . 3, Tel . 2780 ? Dr. Kappesv
Mainstraße 23 , Tel . 426. Durlach : Dr . K. Deis, Badener

j Straße 4 , Telefon 365 .
ftatisparwesen / Versicherungen

,Südkredit “ (Süddeutsche Bauspar -Kredit A.G. Singen )
^.uss 'Die

zeigt in einer Aufstellung am Sonntag , 1. Febr . , im Gast¬
haus „ Grüner Hof" in Ettlingen v . 10—18 Uhr Modelle
u . Baupläne , neuzeitl . Eigenheime u . Siedlungsbauten u .
a . auch neue Baumethoden u. -möglicbkeiten . Eintr . frei !

Viel freier w r̂kt und schafft der Mann , der sich beruhigt
sagen kann : „Als guter Engel hilft Dir ja bei Krankheit
die „Barmenia " . — Verlangen Sie bitte unsere Tarife
und prüfen Sie , welcher für Sie am besten paßt . LeipzigerVerein -Barmenia , Krankenversicherung a . G . , Karlsruhe ,Draisstraße 19, Ruf 6503.

Ärzte f Anwälte Verloren
i Dr. Frey , Mathystr . 33. Neh-
j me m . Prax . a . 16. 2. wied .

auf. Vertreter auch f . Zeugn .
I Dr. BKihler , Leihnizstr . 6.
: Zahnarzt Dr. Mansky , Khe. ,' Kaiseralflee 119. Praxis weg .

Erkrankung f . mehrere Wo¬
chen geschlossen .

Wilh . Händel , Anton Kling,
Rechtsanwälte . Ab 1. 2. 48
üben wir unsere Praxis ge-

j meins . aus . Khe. , LeibniZ-
et , 2» Ecke Südenäst *,

D.-Armb .-Uhr Ostet .—Bhf . Dur¬
lach vl . , gt . Bel . Stein ,
Karl - Wilhelmstraße 42.

D.-Armb .-Uhr 29. 1. vl . Bel.
Höflmeier , Stembergstr . 3.

Bernsteinkette 23. 1. vl . Bel .
Hartmann , kn Grün 55.

Opernglas 21. 1. Passagepa -
_ last vl . Gt. Be !. . Herrmann ,

HändelstT. 2 , Telefon 5481 .
Kariert . . Dirndlrock L Netz,

(best . m. bi . Borte) , vl . Gt.
BL Komnrtller , Kriegwt3e .

Werbung _
Ölmühle ab 2. Febr . eröffnet !

Fr . Schwörer ; hydr .Obstkelt .
und Ölmühle , Khe . , Hardt¬
straße 44, Strßb .-Haltest .

Salon Hinderberger , „Ihr “
Friseur am Ludwigsplatz .
Wiedereröffnung 3. Febr .

Gasth . Spanische Weinhalle ,
Kreuzstr . 10. Ab 31. Jan .
jeden Samst . u . Sonnt . Un-
terhaltunga - Konzert . Es
spielt die Kapelle Franz
Grimm.

Teppiche , Läufer u . Vorlagen
in schönen Farben fertig ,
wir kurzfristig aus Ihrem
Altmaterial an . Wir berat .
Sie gerne . Paul Schulz ,
Fachgesch . für Teppiche u .
Gardinen , jetzt Kaiserstraße
Nr . 46. Ruf 6746 .

Anfertigung von Herrenhem¬
den , Schlafanzügen , Nacht¬
hemden , Damenblusen , aus
Ihrem Material bei kürze¬
ster Lieferzeit , fachmänn . ,
formschön , bei Wolfgang
Therkatz , Hüte , Mützen ,
Textilwaren , Khe . , Wald -
straße 89.

Firmen - u. Branchenkatalog
des Ind .- u . Handelskamm .-
Bereichs Khe . wn Buch- u.
Zeitschr .-Handel erhältl . ü*.
„ Südwest " Vertriebs - i)nd
Werbeges . Khe . , Ruf 3591 ,
9175 und 62.

7 Million . Mark an Gewinnen
verlost die 2. Südd . Klas-
senlotterie , insges . 56 000
Gewinne und 1 Prämie .
Ziehung der 2. Klasse 11.
u . 12. Febr . 48. Schluß der
Erneuerung zur 2. Klasse
4. Febr . Die Lose Jind er¬
hältlich bei allen Staat¬
lichen Lotterie -Einnehmern .

Geschäftliches

Diplomvolkswirt E. Mautz ,
Wirtschaftsjurist , Karlsr . ,
Seldeneckstr . 17, Ruf 3106 ,
als Steuerberater zugelass .

Bürgermeister , Kulturämter !
Wo kann Fachmann für
wertv . Leihbücherei (mehr
als 5000 Bände d . best , in-
n . ausl . Schriftstell . aller
Literaturgebiete ) verb . mit
Buchhandlg . Lizenz erhalt ?
M. Lehmann , Haar b . Mün¬
chen , Flurstraße 5.

Koppelungs - Geschäfte mit
„ Waldhof - Nährflocken “ .
Au« Verbraucherzuschriften
ist ersichtlich , daß vielfach
die Abgabe der „Waldhof -
Nährflocken " von dem
gleichzeitig . Kauf anderer
Nährhefe - Erzeugnisse ab¬
häng . gemacht wird . Solche
Koppeiiungsgeschäfte sind
unzulässig , derartige An¬
sinnen zurückzuweisen .

Füllhalter -Annahmestellen zu
vergeben . Rep . aller Syst ,
groß . Ersatzteillag . gewähr¬
leist . tachgem . Bedienung
u. kurzfr . Lieferzeit . Gute
Verdienstmöglichk . Anfrag ,
ori. direkte Zusendung an :
Otto Hansei , Khe ., Ama-
lienstraße 75.

Währungsreform ! ! Großver -
triebeorganis . chem .-techn .
und chem .-pharm ^ Produkte
gewährleist , lfd . Großabsatz
auch in schwierig . Zeitflpi .
Gesamtproduktionen werden
nach Vereinb . übemomm .
Vertr .-Geb : Ganz Deutsch¬
land . E3 u . 4961 an Ann .-
Exp. Carl Gabler , GmbH. ,
Nürnberg , Königstraße 51.

Welcher Spediteur übernimmt
Abhol . ▼. Materialien bei
Werken i . Umkr . v . ca . 70
km. 6-To.-Anhang , u. Treib - ,
stoS kann gestellt werden . I
B unter 3624 an BNN.

Welche Groß -DetelUef und
, Auskunftei will Zweigstellein Bad Lippspringe ein -

richten ? Büro tu Schreibe
maschine sow . Fachkeim tu-
vorh . EJ u . Ne . F 353 an
Lipp . Anzeigen - u. Werbe¬
dienst , (21a ) Horn i . L.

Die Uhrenfaehgeschäfte ward ,
gebeten , uns ihre heutige
genaue Anschrift z. Berich¬
tigung uns . Kundenkartei
mitzuteilen . Wir hoffen , in
Bälde uns . Geschäftsverbin¬
dung . wieder anfn . zu kön¬
nen . Winterhaider Uhren
GmbH. , Zentralbüro : Frei -
barg i . BTsg . ,-Littenweiler ,
Lindenmattenstraße 20 .

Wenige Lizenzgebiete L Ban¬
verfahren zu vergeben
(neueste , bahnbrech . Me¬
thode , in d . Praxis bew . —
Herstellg . v . Bauelementen
aller Art ohne Zement u .
Eisen — im In - u . Ausland
pat .) . B M 165 an SUWEG,
Ann .-Exped . , Stuttgart 1.
Postfach 900 .

Lieferanten v . Haushalts - u.
Küchenartikeln gesucht fa .
Meta-llwaren ) v . Großhdlg ,
alt eingef . Dauerverb . erw .
Warenangeb . unter 4138
an BNN.

Welche Fa. der Maschinen -
Kühlanlagen -Branche wü.
Verbindg . m . alt . Herrn
(eigener Wagen ) aus der
Branche ffr Reisender und
Chehnonteur einer Welt -
firm«) zw . Einarb . %. be-
zirksw . Störungsbehebung .
Wllh . Köhler , Ettlingen ,
Rheinstraße 111.

Exporteur v . WoHsache« ges „
der Strickerinnen Wolle z.
Verarbeitung stoßt . IS u.
3612 an BNN.

Chem . -pharm .-kosm . Branche !
Für Nordrhein -Westf . sucht
alte , gut renom . Handels¬
vertreterfirma (Sitz Solin¬
gen ) Vertretungen . Auslief .-
Lager , Geschäftsräume und
Vertreterstab ;vorh . Angeb .
nur 1. Häuser an S 2064 An-
nonc .-Exp . C . R . Obliger ,
Solingen , Schlagbau *n 33.

Generalvertretung f. Groß- «.
Kleinkälteanlagen der Ma-
schinenfabr . Halle an ser .
fach - u. branchekund . Fir¬
men m . eig . Montageperso¬
nal zu vergeh . Kühltechnik
G.m .b .H . , (19a) Halle (S.),
Merseburger Straße 153.

Lieferanten in Hausbaltartitu
gesucht v . Wiederverkäu¬
fer . S 3170 an BNN.

Schleiferei übern , noch 1—2
Daueraufträge . K . Wenz ,
Söllingen , Goethestraße 4.

Welcher Betrieb fertigt Ifd.
Puppen an ? Köpfe u . Stoff
werden gest . O 3125 BNN.

Welches Fotolabor übernimmt
Fotoarbeiten für Drogerien ?
O unter 3625 an BNN.

Wer liefert el . Bügeleisen ?
® 3575 an BNN.

Multigraph }«a . a. el . Multi¬
graph sen . zu vermie ten .
(Mit Setzmaschine u. Adre¬
ma .) iS 3787 an BNN.

Rechenmaschine an vermiet .
G3 4195 an BNN.

Geldschrank zu vernieten .
C3 unter 4197 an BNN.

Zementziegelmaschine
plex “ su vermieten (mit
Blechen ) . B ) Bu 675 an
ARE Stutz , Anzeig .-Buro,
Bruchsal , Kaiserstrafte 6 .

Elektr . Waschmaschine an
Wäscherei zu vermieten .
C3 Bu 672 an ARSE Stutz ,Anz . ,Büro , Bruchsal , Ka <-
serstraße 6.

Bulldog m. Anhänger zu 4s >
mieten . Anhang , unbeseüt .
B unter - 3630 an BNN.
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